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beide in Graudenz. 


Im Weltverkehr 


hat die Cholera in Dentſchland bereits große Störungen 
hervorgerufen und Folgen gezeitigt, welche die Intereſſen 
weitefter Kreiſe auf das Empfindlichſte verletzen. Allerdings 
find dieſe Verkehrsſtörungen von ausländiſchen Regierungen 
unter dem Vorwande der Choleraabwehr erheblich verſchärft 
worden. Wer die deutſchen Grenzen überſchreitet, muß ſich 
ſelbſt einer ärztlichen Unterſuchung und ſein Gepäck einer 
vernichtenden Desinfektion unterziehen, falls er überhaupt 
weiter reifen darf. Mit der diplomatiſchen Schlanheit ſeiner 
Geſellſchaft hat der Präſident der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika das Auftreten der Cholera in Europa be⸗ 
nutzt, um die Einwanderung aufs Neue zu beſchränken, 
indem er eine zwanzigtägige, alſo ganz ungewöhnliche Quaran⸗ 
täne gegen Auswandererſchiffe verhängte. Ernſthafter können, 
wenn ſie andauern, die Verkehrsſtörungen im Güterhandel hervor⸗ 
treten. Schon machen ſich in Oeſterreich Stimmen geltend und er⸗ 
heben die Forderung, den lebhaften Güteraustauſch mit Hamburg 
abzubrechen und die Ausfuhr an Zucker, Getreide etc., wie die 
Einfuhr an Kaffee, Reis und anderen Kolonialwaaren, ja 
elbſt an Wolle, Baumwolle und Häuten von Hamburg auf 
Trieſt überzuleiten. In der That macht die Lloydverwaltung 
in Trieſt Miene, dieſen Wünſchen Vorſchub zu leiſten. Bei 
den natürlichen und innigen Beziehungen zwiſchen Böhmen 
und Hamburg, angeſichts der Tüchtigkeit der Hamburger 
Kaufleute und im Hinblick auf die Eigenartigkeit der Trieſter 
Konkurrenz, die lediglich zu ſpeknliren verſteht und ihren 
ohnehin entlegenen Haſen nicht zu beleben vermag, wird 
man ſich freilich in Oeſterreich auf Enttäuſchungen gefaßt 
machen müſſen, falls man glaubt, aus enem vorübergehenden 
Unglück des Nachbarn dauernden Nutzen ziehen zu können. 
Immerhin muß in den deutſchen Seehäſen Alles geſchehen, 
um die Cholera zum baldigen Erlöſchen zu bringen, damit 
der Verkehr ſich wieder frei entfalten kann. 


Ein geſundes und billiges Heim! 


Irgend ein Geheimrath hat in den Schutzmaßregeln gegen 
die Cholero, welche im Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Berlin 
ſeſtgeſtellt find, u. A. die kurze aber vielſagende Vorſchrift 
gegeben: „Wohne und ſchlafe in reiner Luft!“ Dieſe 
ſchöne und beherzigenswerthe 2Vorſchrift hat aber für die 
Arbeiterbevölkerung heutzutage ungefähr denſelben Werth wie 
die Anweiſung jener reichen Geheimräthin, welche, als arme 
Leute über die kleinen Semmeln klagten, ſagte: „Ich be⸗ 
greife das nicht, iſt eine zu klein, ſo kaufe man zwei!“ 
„Erſt können!“ antworten dann die armen Leute. 

Es iſt zweifellos, daß die Cholera wie jedes große Uebel 

auch wohlthätige Folgen haben wird. Dazu gehört, daß 
man in den Städten den Wohnungen größere Beachtung 
ſcheuken wird! Wüthet doch die Seuche gerade in jenen 
Straßen der alten Hanfaftadt am allermeiſten, wo die 
Wohnungen wahre Peſthöhlen, nicht aber menſchliche Heim⸗ 
ſlätten ſind. 

Wir hoffen, daß die Deut ſche Volksbaugeſellſchaft, 
die ſchon recht ſegensreich gewirkt hat, ſich noch mehr als 
bisher und unter thatkräftiger Unterſtützung des Staates, 
der Städte und der Privatperſonen entfalten wird. 

Ein billiges und geſundes Arbeiterheim hat auch 
der Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Ver⸗ 
bindung mit dem Arbeiterbildungsverein in Stuttgart her⸗ 
geftellt. Der umfangreiche Bau iſt ſeit etwa einem Jahre 
vollendet. 

Das Heim hat einestheils den Zweck, ledigen Handwerks⸗ 
2 7 und Arbeitern zweckentſprechendes und billiges 

uterkommen zu bieten, auderntheils ſollten darin geeignete 
und ausreichende Räume 5 den Arbeiterbildungsverein zur 
Abhaltung fetter vorzüglich organiſierten Unterrichtskurſe, 
ſowie ſeiner Vorträge, Unterhaltungs: und Geſellſchaftsabende 
geſchffen a 
die zur Vermiethung an ledige Handwerksgehilfen und 
Arbeiter beſtimmten 125 Zimmer ud meiſt fh 2 Be⸗ 
wohner eingerichtet. Sie enthalten 2 gut ausgeſtattete 
Betten, für jeden Bewohner einen verſchließbaren Schrank 
und einen Stuhl, für beide Juſaſſen gemeinſam noch weiter 
einen Waſchtiſch und einen viereckigen Tiſch mit Schublade. 
Die zum Alleinbewohnen eingerichteten Zimmer ſind in der 
Größe und Ausſtattung den Zimmern mit 2 Betten gleich, 
ur enthalten fie ftatt des zweiten Bettes ein Sopha. 

Gegenwärtig ſind 25 Zimmer zum Alleinbewohnen und 
100 je mit 2 Betten eingerichtet, ſo daß die Zahl der auf⸗ 
genommenen Bewohner 225 beträgt. Die Preiſe, welche ver⸗ 
zugt werden, ſchwanken, je nach der Lage der Zimmer, zwiſchen 
ı M. 20 Pf. und 1 M. 60 Pf. pro Woche beim Bewohnen 
son Zimmern mit zwei Betten und zwiſchen 2 und 3 Mark 
5 en 1 5 zum Alleiunbewohnen. Schon 
„ab nach der Eröffnung des Heims war das gan 
vollftändig beſetzt. 8 v u hie 
Die eingeführte Hausordnung legt jedem Bewohner nur 

diejenigen Beſchränkuugen auf, welche im Jutereſſe der Mit⸗ 
bewohner und der Ordnung und des Anſtandes im Hauſe 
durchaus geboten ſind. Es wird in derſelben hauptſächlich 
deſtimmt, daß die Zahlung der Miethe wöchentlich und 
zwar entweder am Sonnabend Abend oder am Sonntag 
Vormittag pünktlich zu erfolgen hat, desgleichen iſt die 

Kündigungsfriſt gegenſeitig eine achttägige. . 
Nach 10 Uhr muß im Hauſe Ruhe herrſchen. Die 
um 10 Uhr Morgens geräumt 
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ſein, anderenfalls kann an dem betreffenden Tage die 
Reinigung des Zimmers nicht mehr ſtattfinden. Das Haus 
wird jeden Abend um 10 Uhr geſchloſſen. Hausſchlüſſel werden 
gegen Erlegung von 1 Mark abgegeben, ebenſo Zimmer⸗ 
und Schrankſchlüſſel, die erlegten Beträge werden bei Rück⸗ 
gabe der betreffenden Schlüſſel wieder zurückgegeben. Die 
Reinigung der Zimmer, ſowie das Ordnen der Betten wird 
von der Verwaltung aus beſorgt. Für etwa gewünſchtes 
tägliches Kleiderreinigen und Stiefelputzen werden pro Woche 
20 Pf. berechnet. 

Ein hochgeſtellter Offizier aus Breslau, welcher fi jüngft 
in Stuttgart aufhielt, iſt von der vorzüglichen Einrichtung 
des Baues ſo befriedigt geweſen, daß auf ſeine Vermittelung 
in Breslau ein ähnliches Arbeiterheim gebaut werden ſoll. 
Möchte dieſes Verfahren auch in anderen Städten Nach⸗ 
ah mung finden. 

Die Geſammtkoſten des Stuttgarter Arbeiterheims 
mit Einſchluß des Baulandes, welches ca. 700000 Mk. ge⸗ 
koſtet hat, und der elektriſchen und maſchinellen Anlagen, 
Auſchaffungen des Inventars u. ſ. w. betragen etwa rund 
520000 Mk. Von dſeſer Summe ſind bald nach Bekanntwerden 
des Planes etwa 420000 Mk., theils als Geſchenke, theils als 
unverzinsliche Darlehen aufgebracht worden. Der Reſt, ab⸗ 
züglich noch weiterer eingegangener Geſchenke, wurde als 
Hypothek aufgenommen. Gegenwärtig ſteht das Unternehmen 
finanziell ſo, daß die Einnahmen die Ausgaben nicht nur 
decken, ſondern auch eine langſame Amortiſation vorgenommen 
werden kann. 

Man wird hoffen dürfen, daß das, was in Stuttgart 
möglich geweſen iſt, anderorts nicht unmöglich ſein wird. 
Gewiß werden auch anderswo, ſobald nur einmal ernſtlich an 
einen ſolchen Plan herangetreten wird und die nöthigen Per⸗ 
ſönlichkeiten dafür gewonnen find, ſich freundliche Förderer 
ſolch edler Beſtrebungen finden. 

Die Errichtung folder ſegensreicher Inſtitute liegt ins⸗ 
beſondere auch im Intereſſe des Staates und der Gemeinde, 
welche doch hauptſächlich den Vortheil einer hervorragenden 
allgemeinen und gewerblichen Bildung des Volkes genießen 
und zugleich den Schaden zu tragen haben, der aus der Ver⸗ 
wilderung der Jugend durch das Schlafſtellenweſen entspringt. 


— 


Berlin, 9. September. 


— Der Kaiſer bat Donnerſtag Nachmittag mit der 
Kaiſerin eine Spazierfahrt in der Umgegend von Potsdam 
unternommen. 

— Die Grundſteinlegung' der Kaiſer Friedrich⸗ 
Gedächtnißkirche im Thiergarten an der Einmündung der 
Leſſing⸗ in die Händelſtraße, findet auf Anordnung des Kai⸗ 
ſers am Geburtstage des hochſeligen Kaiſers, dem 18. Oktober 
d. J., in beſonders feierlicher Weiſe, d. h. auch mit 
militäriſchen Ehren, ähnlich wie bei der Grundſteinlegung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, ſtatt. Der Kaiſer wird die 
Feier ſelbſt leiten und die Namensverleihung ausſprechen. 
Von den ſtädtiſchen Behörden Berlins wird ein Zuſchuß zu 
den Baus und Ausſtattungskoſten der Kirche von 50 000 Mk. 
erwartet. 


— Der Arbeitsſtoff für den Landtag wird in der 
nächſten Tagung mit Rückſicht auf die Steuervorlagen 
ſo viel wie irgend möglich beſchränkt werden. Außer dieſen 
Geſetzentwürfen, die dem Abgeordnetenhauſe gleich nach der 
Eröffnung zugehen werden, und dem Staatshaushalt, werden 
noch in Ausſicht geſtellt: Vorlagen über die Erweiterung des 
Eiſenbahnnetzes, über Aufbeſſerung der Lage der Volksſchul⸗ 
lehrer, über Umgeſtaltung des Mädchenſchulweſens, über den 
Vorſitz in den katholiſchen Kirchenvorſtänden der Rheinprovinz, 
vielleicht eine Vorlage über das öffentliche Waſſerrecht und 
das Comptabilitätsgeſetz. Damit dürfte der Arbeitsſtoff der 
Hauptſache nach erſchöpft ſein. 

— Die Reichsregierung hat den Herren Dr. Scharlach 
und Wichmann in Hamburg Grundeigenthum⸗ und Berg⸗ 
werks⸗Gerechtigkeiten im Damaraland, ſowie das 
Recht zur Erbauung einer Eiſenbahn von der Küſte bis an 
die Otami⸗Minen und darüber hinaus verliehen. Dieſe 
Konzeſſionen find an eine deutſch⸗engliſche Geſellſchaft übertragen 
worden, die demnächſt zwei Expeditionen dorthin entſenden 
wird. Es handelt ſich um Gebiete, auf welche die Rechte der 
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ſich nicht erſtrecken. 

— Zur Ausführung der Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung über den Höchſt⸗Arbeitstag ſollen im Oktober 
d. Is. Erhebungen in allen Kleingeſchäften über die Arbeits⸗ 
zeit angeſtellt werden. Die Hälfte der Fragebogen erhalten 
die Angeſtellten zur Beantwortung. 

— Eine Ergänzung des Geſetzes über die Kautionen der 
Re ichsbeamten iſt in Vorbereitung und wird demnächſt dem 
Bundesrathe zugehen. 

— Die Grenze, von welcher ab die Penſion für Pre⸗ 
mier⸗ und Sekondelieutenant gekürzt werden darf, will 
die Regierung hinaufſetzen. Gegenwärtig wird die Penſion 
der Offiziere gekürzt, wenn ſie zuſammen mit dem Civilein⸗ 
kommen beim Major den Betrag von 6530 Mk., beim Haupt⸗ 
mann 1. Klaſſe von 5030 Mk., beim Hauptmann 2. Klaſſe 

von 3590, beim Premierlieutenant von 2126 und beim Se⸗ 
kondelieutenant den Betrag von 1946 Mk. überſteigt. Es 
joll nun in der Abſicht liegen, die Beträge für die beiden letz⸗ 
teren Chargen auf 3000 Mk. Ninas uſetzen. Wie bei 
den niederen Militärklaſſen ſoll dieſer Be timmung auch rück⸗ 
wirkende Kraft und zwar für die Theilnehmer am Kriege 


1870/1 ſowie für ſolche Perſonen verliehen werden, welche 
ſeit dieſem Kriege durch eine militäriſche Aktion oder durch 
Seereiſen invalid geworden ſind. Sodann ſoll es in der 
Abſicht liegen, eine Ungleichheit zu beſeitigen, welche gegen⸗ 
wärtig zwiſchen der Behandlung penſionirter Offiziere und 
penſionirter Reichs⸗ und Staatsbeamten bei der Wieder⸗ 
anſtellung im Kommunaldienſt beſteht. Nach den Militär⸗ 
penſionsgeſetzen hat bei Anſtellungen im Kommunaldienſte 
die Kürzung der Penſion einzutreten, nach dem preußiſchen 
und dem Reichsbeamtengeſetz dagegen nicht. Dieſes ſoll nun⸗ 
mehr beſeitigt werden. 


— Ueber das Dreik laſſenſyſtem bei den Landtags⸗ 
wahlen ſchreibt der freikonſervative Prof. Delbrück iu der 
von ihm herausgegebenen „Preußiſchen Jahrbüchern“: 

Wir haben ja auch für Preußen das allgemeine Wahlrecht, 
aber durch die Klaſſeneintheilung künſtlich fo verſchränkt, daß 
der Arbeiterſtand nur ein Scheine Wahlrecht beſitzt. Die Frucht 
wird ihm hingehalten, aber er darf fie nicht genießen. Es iſt 
ſchlimmer, als gar kein Wahlrecht, da das Recht anerkannt iſt, 
der Berechtigte aber um die wirkſame Ausübung, rund herausgeſagt, 
liſtig betrogen wird. Dieſes preußiſche Wahlrecht tft eine fortgeſetzte 
Beleidigung aller Wenig⸗Beſitzenden. Durch die neue Einſchätzung 
und durch den Verzicht des Staates auf die Realſteuern würde 
der plutokratiſche Charakter des Syſtems zur völligen Uner⸗ 
träglichkeit verſchärft werden. Eine Reform iſt alſo ſchlechter⸗ 
dings geboten. 

— Was die Rückberufung der Jeſuiten betrifft, ſo 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpon denz“, das amt⸗ 
liche Blatt der konſervativen Partei, jo können wir der Eins 
bringung eines Antrages von Seiten der Centrumspartei 
ruhig entgegenſehen. Die Regierung wird ganz gewiß bei 
ihrer bisherigen ablehnenden Haltung beharren und die Kon⸗ 
ſervativen werden ebenſo ſicher in dieſem Punkte mit dem 
Centrum nicht zuſammengehen. — Das wäre ja erfreulich 

— Eine Berliner Centrums⸗Correſpondenz ſchreibt: 

Es war wohl nicht nöthig, daß die Conſ. Corr. die 
zevangeliſche Chriſtenheit“ und insbeſondere die Paſtoren ſchon 
jetzt mit der Verſicherung zu beruhigen ſucht, die in Mainz er⸗ 
hobenen Forderungen ſeien nicht allzu tragiſch zu nehmen und 
die conſervative Partei werde „Uebergriffe der römiſch⸗latholiſchen 
Propaganda zurückzuweiſen wiſſen.“ Soll ein Zuſammengehen 
mit den Conſervativen möglich ſein, ſo müſſen dieſe ihren Anhang 
nicht mit bündleriſchen Phraſen zu beſchwichtigen, ſondern zur 
unbefangenen Beurtheilung der katholichen Kirche zu erziehen 
ſuchen, damit ſie die Rechte und Forderungen des Centrums 
ohne die herkömmliche Voreingenommenheit zu beurtheilen im 
Stande find. Denn das ſteht feſt: die in Mainz aufs 
neue erhobenen Forderungen find keine Schaumklöße zur 
Abſpeiſung des katholiſchen Volkes geweſen, ſondern ſeh r 
e Gerichte, die in Berlin gegeſſen werden 
mü ſſen. 

Das iſt deutlich! Das deutſche Volk hat aber keinen 
Appetit auf den Reactionsſchmaus der ultramontanen Küche. 

— Gegen die Schaffung eines Reichsgeſetzes wider 
Men ſchenſeuchen ſind von einzelnen Seiten partikulariſtiſche 
Bedenken erhoben worden. Zweifellos wird der Druck der 
öffentlichen Meinung ſtark genug fein, derlei kleinſtaatliche 
Einwände hinwegzufegen. Sollte aber die Reichsregierung 
wider Erwarten zu übertriebener Rückſichtnahme auf mittel⸗ 
oder kleinſtaatliche Sonderſtandpünkteleien in der ganz Deutſch⸗ 
land gleichmäßig berührenden Menſchenſeuchenfrage hinneigen, 
dann wird der Reichstag mit allem Nachdruck ſeine Stimme 
erheben — auch wenn das Zentrum gewillt ſein ſollte, in 
dieſer Angelegenheit Kleinſtaat⸗Politik zu treiben. 

— Die Klagen über die ſogen. Sachſengängerei ſind 
im Regierungsbezirk Oppeln in dieſem Jahre faſt ganz 
verſtummt, da in Folge des Darniederliegens der Juduſtrie 
ein reichliches Angebot an Arbeitskräften für die Landwirth⸗ 
ſchaft vorhanden war. Nur aus den Kreiſen Roſenberg und 
und Rybnik iſt über Mangel an landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
tern geklagt worden, dem dort durch Heranziehung ruſſiſcher 
und galiziſcher Elemente abgeholfen worden iſt. 


— Der freikonſervative Abgeordnete Kard orff veröffentlicht 
in einem Berliner Blatte einen offenen Brief über den ruſſiſcher 
Handelsvertrag, worin der Meinung Ausdruck gegeben wird, 
die Aufrechterhaltung der Differentialzölle gegen Rußland 
würde Oſt⸗ und Weſtpreußen ruiniren. 

— Recht trübe haben ſich auf vielen Zechen der r heiniſck⸗ 
weſtfäliſchen Ruhrkohlengebiete die Verhält⸗ 
niſſe für die Bergleute geſtaltet. Es bleibt nicht bei 
Feierſchſchten, es folgen auch Lohnherabſetzungen. Am 1. d. Mis. 
iſt auch auf der Zeche „Tremonia“ bei Dortmund eine ſolche 
eingetreten. Sie belief ſich auf 5 bis 10 Pfg. für den geförder⸗ 
ten Wagen oder auf durchſchnittlich 15 Prozent. Die davon bes 
troffenen Bergleute wählten eine Abordnung, die ſich mit dem 
Betriebsführer in Verbindung ſetzen ſollte, dieſer beſchied die Ab⸗ 
geordneten abſchläglich. Die Folge iſt ein indirekter Streik. 
Die Bergleute fahren ein, aber ſie arbeiten nicht, ſo daß die 
Grube einen großen Ausfall in der Förderung hat. Wer zuerſt 
nachgeben wird, weiß man noch nicht. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Deutſchen Mährens haben 
am Donnerſtag eine Entrüſtu ngsverſammlung gegen die 
tſchechiſchen c bee in Iglau abgehalten, in deſſen 
Nähe bekanntlich tſchechiſche Nationalwüthlinge vor einigen 
Wochen harmloſe deutſche Ausflügler überfallen haben. Die 
2000 Theilnehmer der Verſammlung nahmen ſchließlich eine 
Erklärung an, worin die Entrüſtung aller Deutſchen Mährens 
über die blutigen Ausſchreitungen vom 14. Auguſt ausgeſprochen, 
das Mitgefühl für die Opfer der tſchechiſchen Ueberfälle aus⸗ 

edrückt und mit größtem Nachdrucke von den Behörden vie 
rengſte gerichtliche Ahndung für die tſchechiſchen Attentäter, 
755 900 kräftiger Schutz des deutſchen Beſitzſtandes vers 
angt wird. N 


um Fürſtbiſchof von Olmütz ſoll Erzherzog en 
ewaͤhlt Ai Mt. 4 5 iſt Nele des Nate er⸗ 
vedens und ſtudirte vor zwei Jahren an der t en 
Fakultät in 1 wo er auch ſämmtliche Prüfungen ablegte. 
Gegenwärtig iſt Erzherzog Eugen Oberſt und Regiments: 
Kommandant in Peſt. 

— = ud. Die verſprochene Einführung des geſetzlichen 
Nef arbeitstages von acht Stunden wird dem neuen eng⸗ 
lſchen Miniſterium in der kommenden Seſſion viel zu 
ſchaffen machen. Ein Theil der Gladſtone ſchen Mehrheit, die 
Radikalen, ſowie das Häuflein der ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten drängen mit aller Gewalt auf die geſetzliche Einführung 
des Achtſtundentages hin. Der Sekretär des radikalen Vereins 
in Dundee richtete letzter Tage an Gladſtone die Frage, ob die 
liberale Partei nach Löſung der iriſchen Angelegenheit einen Acht⸗ 
ſtundentag für Bergleute, Beſchränkung der Dienſtzeit der 
Eiſenbahnangeſtellten und der in geſundheitsſchädlichen und 
efährlichen Berufsarten beſchäftigten Arbeiter in ihr 
— aufnehmen wolle. Gladſtone hat erklären laſſen, 
daß er die Gründe der Anfrage wohl würdige, daß aber die 
Sache noch „weiterer Prüfung“ bedürfe. In ſeinem Alter 
könue er keine Verſprechungen machen, was er thun wolle, 
wenn die iriſche Frage gelöſt ſei. 

Frankreich. Die Franzoſen behaupten wieder ſehr be⸗ 
ſtimmt, daß der König von Dahomey durch deutſche Schiffe 
mit Waffen und Munition verſehen würde, was, wenn es 
ſich bewahrheiten ſollte, nur auf's ſchwerſte zu verurtheilen 
iſt. Die Pariſer Preſſe kündigt an, daß in der Angelegen⸗ 
heit demnächſt in Berlin Beſchwerde geführt werden ſoll. 

Italien. Zu der Kolumbusfeier iſt das italieniſche 
Königspaar am Donuerſtag Nachmittag in Genua eingetroffen. 
Genua hat ſeit Menſchengedenken kein ähnliches Haſenſchauſpiel 
geſehen. Hunderte von Schiffen und Booten, die Meilen 
langen Quais und Uferſtrecken, die terraſſenförmig aufſtei⸗ 
genden Straßen im Weſten, erſchienen ſchwarz vom Menſchen⸗ 
gewimmel, welches nicht wich, obwohl zeitweiſe rauhe See⸗ 
windſtöße Schleier und Hüte mißhandelten und ſelbſt das 
Zeltdach und den Blattpflanzenſchmuck des Empfangspavillons 
zerzauſten. Hunderte von Barken und Dampfern fuhren dem 
König entgegen, ſowie gegen 3 Uhr die erſten Schüſſe ſein 
Herannahen ankündigten. Als die königliche Yacht „Savoia“ 
in Sicht kam, gaben die im Halbkreis poſtirten fremden 
Schiffe Salutſchüſſe ab und die Bemannungen ſalutirten in 
Raaen und Wanten. Prachtvoll präſentirten ſich die engliſchen 
Schiffe mit ihren rothuniformirten Seeſoldaten und den ganz 
weiß gekleideten Matroſen, die den König mit taktmäßigen 
Hip⸗Hip⸗Hurrah⸗Rufen begrüßten. Obwohl die Sonne nicht 
ſchien und am Himmel dunkle Wolken waren, bot das Ganze 
ein unbeſchreiblich ſchönes, farbenreiches Bild. Sämmtliche 
Schiffe und Barken lagerten dichtgedrängt vor der „Savoia“ 
als die Königsfamilie in eine von zwei hohen Offizieren 

eführte Ruderbarke ſtieg, um ans Land zu ſteigen, voran 
die begeiſtert begrüßte Königin. 

Am Freitag Nachmittag hat der König und die Königin 
die Herren Admirale empfangen. 

Itallen hat einen ſeiner tüchtigſten Degen durch den Tod 
verloren, den General von Cialdini, Herzog von Gaeta, 
welcher ſich in dem italieniſchen Einigungskampfe ſehr her⸗ 
vorgethan hat. 

Rußland. Der Nachfolger des Fin anzminiſters 
Wiſchnegradsky, Verkehrsminiſter Witte, hat ſich Sonntag 
vor acht Tagen verheirathet, was beſonders lebhaft in der 
Geſellſchaft beſprochen wird, weil die Dame, die geſchiedene 
Frau elnes Beamten, einer jüdiſchen Familie entſtammt 
und ſich bei ihrer erſten Verheirathung erſt taufen ließ. 

Aſien. Die indiſche Regierung entfaltet Angeſichts 
der durch die Vorgänge im Norden Indiens geſteigerten 
Gefahr des ruſſiſchen Vordringens große Rührigkeit auf mili⸗ 
täriſchem Gebiet. Millionen find ſchon für Feſtungswerke 
an der Nordweſt⸗Grenze verausgabt, und immer wieder 
werden neue Pläne unterbreitet und ſofort genehmigt. Die 

llizen ſind auf faſt 20 000 Mann gebracht worden. Ihre 

ufgabe wird es ſein, im Kriegsfalle die Ordnung im Innern 
Sndleng aufrecht zu erhalten, damit alle regulären Truppen 
gegen den Feind verwendet werden können. Außerdem hat 
man die Truppen der indiſchen Vaſallen, etwa 20 000 Mann 
ſtark, zu einem Bundesheer vereinigt, das mit der engliſchen 
Armee im Felde operiren wird, wodurch die Engläuder nicht 
nur die Truppe gewinnen, ſondern auch im Kriegsfalle 
der Möglichkeit einer Empörung im Rücken der Armee vor⸗ 


beugen. 
BNÜ——̃ĩ 


Cholera⸗Nachrichlen. 

Eudlich iſt in Hamburg eine merkliche Abnahme der 
Cholera feſtzuſtellen. Nach Mittheilung des Kaiſerl. Geſund⸗ 
heitsamtes betrug die Zahl der Erkrankungen 395 und der 
Sterbefälle an Cholera 215 für die Meldezeit vom 8. bis 
9. September Mittags. Die entſprechenden Zahlen tags vor⸗ 
her lauteten 655, 315. Die Zahl der in den beiden Ham⸗ 
burger Krankenhäuſern untergebrachten Kranken ſtellt ſich wie 
folgt: im alten Krankenhaufe waren am 6. September vor⸗ 
handen 1174 Kranke, von denen inzwiſchen 45 als geheilt 
entlaſſen und 78 verſtorben ſind; im neuen Krankenhauſe am 
nämlichen Tage 1123 mit 86 Geneſungen und 83 Todesfällen. 
Die Choleraſälle find aber immer noch von derſelben Bös⸗ 
artigkeit. In einem Drittel der Erkrankungsfälle iſt ärztliche 
Hilfe nicht mehr möglich; ehe die Erkrankten in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert ſind, iſt auch ſchon der Tod eingetreten. 
Die Beerdigungen müſſen noch immer bei Nacht erfolgen. 

Der „Hamb. Corr.“ theilt mit, daß im Lockſtedter 
Lager weitere drei Cholera⸗Todesfälle unter den Soldaten 
vorgekommen ſind. 

Ju dem dicht bei Hamburg liegenden Altona find bis 
Freitag Mittag nur 6 weitere Erkraukungsfälle und 5 Todes» 
ſälle an Cholera gemeldet. 

Unter den Hamburger Arbeitern herrſcht große Noth, un⸗ 
gefähr 10000 ſind arbeitslos. Man erwartet, daß der Staat 
einen „Nothſtands⸗Beitrag“ ausſetzt. 

Die in Hamburg herrſchende Verwirrung hat ſich ein 
Gefangener zu Nutzen gemacht. Dieſer, ein zu 9 Jahren 
Buchthaus verurtheilter Verbrecher, ſtellte ſich krank, weshalb 
er ins Krankenhaus geſchafft wurde, von wo er bei der Ver⸗ 
wirrung leicht entfliehen konnte. 

Was die Verſchleppung der Seuche nach Hamburg anbe⸗ 
trifft, fo iſt man jetzt allgemein zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß nicht aus Rußland eingetroffene Auswanderer, ſondern 
die oſtaſiatiſchen Feuerleute auf den Dampfern, bei denen 
auch gi Erkrankungen ſich zuerſt gezeigt haben, die Verbreiter 
der Krankheit find. 

Von einigen „Todtgemeldeten“ berichtet das „Hamburger 
Echo“ genaueres. Am 26. Auguſt wurde z. B. der Tape⸗ 


terer Waruk cholerakrank nach dem Neuen Krankenhaus in 
E gebracht und am 28. erhielt deſſen Frau die mit 
der Aktennummer 9432 verſehene 15 0 von dem am 27. 
Auguſt erfolgten Tode ihres Mannes. Die Frau erhob nun 
von der Krankenkaſſe das Sterbegeld, verkaufte und ver⸗ 
ſchenkte den größten Theil von ihres verſtorbenen Mannes 
Garderobe und Wäſche und überlegte eingehend, was ſie nun 
beginnen würde. Am 6. September erhielt ſie eine von ihrem 
längſt begraben geglaubten Gatten eigenhändig geſchriebene 
Poſtkarte aus dem Krankenhauſe, auf welcher ihr Mann ihr 
die Mittheilung machte, daß er ſich in der Beſſerung befindet. 
Ihren Mann, und das iſt ja die Hauptſache, hat ſie nun 
wieder. Wie es aber mit dem Wiederanſchaffen des zu Un⸗ 
recht empfangenen Sterbegeldes und der verkauften Garderobe 
und Wäſche des Mannes ausſieht, das iſt eine Frage, die 
der Frau einen Wermuthtropfen in den Freudenbecher fallen 
läßt. 

Bei den in Hamburg herrſchenden Zuſtänden iſt es be⸗ 
greiflich, daß ſich dort ſchon ſeit geraumer Zeit ein ſtarker 
Mangel an zuverläſſigen Kutſchern für die Leichenwagen, 
Leichenträgern, Leuten zur Vertheilung der belehrenden Flug⸗ 
blätter und zur Anleitung bei der Desinfektion der Boh 
nungen fühlbar machte. Da in der Stunde der Noth vergaß 
man den alten ſozialen Streit: Die Sanitäts⸗Kommiſſion 
wandte ſich auch an die ſozialdemokratiſchen Vereine 
mit der Bitte um Zuweiſung einer größeren Anzahl geeig⸗ 
neter und zuverläſſiger Leute zur Ausführung all der oben⸗ 

enanuten Arbeiten. Und binnen kürzeſter Friſt ſtellten dieſe 

ereine 400 ſolcher Leute, namentlich chemiſche Arbeiter! Es 
iſt das ein ſchöner Beweis des Pflichtgefühls, das in den 
politiſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterkreiſen herrſcht. Möge 
man ſich hieran erinnern, wenn die Stunden der Noth wieder 
vorüber ſind und mit dem politiſchen Gegner auch auf anderen 
Gebieten der Gemeinnützigkeit Hand in Hand gehen! 

In Berlin iſt bis Freitag Mittag kein neuer Fall 
von aſiatiſcher Cholera gemeldet worden. Der Berline 
Sanitätskommiſſton ſind von Donnerstag zu Freitag 11 neue 
choleraverdächtige Erkrankungen gemeldet worden, bei denen 
jedoch bisher nur Brechdurchfall feſtgeſtellt iſt. 

Viel zu ſchaffen machen den Sanitätsbehörden die Ham: 
burger, die in Berlin kein Unterkommen finden können, 
weil die Leute aus Furcht vor Auſteckung ihnen keine Zimmer 
vermiethen wollen. Werden ſie zurückgewieſen, ſo kommen 
ſie nach dem Bureau der königlichen Sanitätskommiſſion und 
verlangen Geſundheitsatteſte. Die Sanitätskommiſſton kaun 
ihnen derartige Zeugniſſe nicht ohne weiteres ausſtellen und 
kann ſie auch nicht, ſo lange ſie nicht eine Wohnung haben, 
von einem Bezirksphyſikus unterſuchen laſſen, denn die Be⸗ 
zirksphyſicthaben ſich innerhalb der ihnen unterſtellten Bezirke 
mit Unterjuchungen zu befaſſen. Nun pflegt man in der 
Regel dieſe Hamburger Choleraflüchtige an die Kontroll⸗ 
ſtationen auf dem Lehrter Bahnhof und dem Schleſiſchen 
Bahnhof zu verweiſen. Werden ſie dort geſund befunden, ſo 
wird ihnen das beſcheinigt, was ihnen die Beſchaffung einer 
Wohnung erleichtert, und, nachdem ſie eine Wohnung ge⸗ 
miethet haben, werden ſie nochmals von dem betreffenden 
Bezirksphyſikus unterſucht. Die weitere Beobachtung der 
zugereiſten Hamburger geſchieht nach erfolgter polizeilicher 
Meldung ihrer Wohnung durch Schutzleute, welche ſich bei 
ihren Wirthen darüber Auskunft holen, ob ſich bei den aus 
Hamburg zugezogenen Miethern verdächtige Krankheits⸗ 
erſcheinungen zeigen. 

Die Stadt Charlottenburg ſcheint, nachdem die dort 
eingeſchleppten Fälle wirklicher Cholera tödtlich verlaufen 
ſind, ſeuchenfrei zu bleiben. Sämmtliche als krankheitsver⸗ 
dächtig eingelieferten Perſonen konnten als geſund entlaſſen 
werden, ſo daß das Barackenlazareth erfreulicherweiſe zur 
Zeit leer ſteht. 

In Folge des Ausguſſes von Entleerungen eines an der 
Cholera erkrankten und alsbald verſtorbenen Schiffers in die 
Waſſerſtraße bei den Rüdesdorfer Kalkbergen, ſüdlich von 


1 


Berlin, find die Rüdesdorfer und Taßdorfer Gewäſſer; 


von dem Amtsvorſteher als verſeucht erklärt worden. 

Der Schiffer Remmler, der am Donnerſtag nach Spandau 
von Berlin gekommen iſt, wo er Mauerſteine ausgeladen 
e Mar in der Nacht zum Freitag an Cholera⸗Erſcheinungen 
geſtorben. 

Aus dem Auslande liegen Cholera⸗Nachrichten von Be⸗ 
deutung nicht vor. 


Eine neue Maßregel zur Abwehr gegen die Cholera 
hat das Reichsgeſundheitsamt getroffen. Da die Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Hamburg und Berlin ſtark befahren wird, 
und die Schiffer erfahrungsmäßig Erkraukungen auf den 
Fahrzeugen zu verheimlichen ſuchen, ſo iſt ein Dampfer in 
Dienſt geſtellt worden, der mit einem Arzt an Bord auf der 
Oberhavel ſtändig kreuzt. Auf ſolche Weiſe werden alle 
vorüberfahrenden Schiffer einem mediziniſchen Gutachten 
unterworfen. Choleraverdächtige werden in ein bei Havel⸗ 
hauſen errichtetes Lazarett bezw. in das bei Oranienburg 
liegende zur Aufnahme von Kranken umgeformte Menzelſche 
Tanzlokal überführt. Hierdurch dürfte die Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche auf dem Waſſerwege für Berlin und 
Umgegend weſeutlich verringert ſein. 

Ueber Sperrmaßregeln einzelner Gemeinden aus 
Anlaß der in Hamburg ausgebrochenen Choleraepidemie, 
welche tief in das Erwerbs⸗ und Verkehrsleben eingreifen, 
führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes aus: Nicht allein 
auf den Perſonenverkehr, ſondernzauch auf den Waarenverkehr 
erſtreckt ſich die ängſtliche Vorſorge; eine Polizeibehörde hat 
ſogar ſämmtliche aus Hamburg eingehende Briefſendungen 
dem Feuer überliefern wollen. Hier iſt offenbar eine Ueber⸗ 
treibung der gebotenen Vorſicht. Die Verbreitung der Seuche 
iſt auf jedem Wege möglich; will man jeder nur denkbaren 
Möglichkeit vorbeugen, ſo muß man eben das geſammte 
Verkehrsleben vernichten. Das Blatt verwirft dann 
aufs Entjchiedenfte die von verſchiedenen Gemeinden ange⸗ 
ordneten Sperrmaßregeln, deren Tragweite bei allgemeiner 
Einführung auch vom Auslande her eben unberechenbar und 
mit den ſchwerſten wirthſchaftlichen Nachtheilen verknüpft 
ſein würde; ſo z. B. das Abſchneiden des Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
verſandts aus verſeuchten Orten. Ohne zwingende Gründe 
über das Maß der gebotenen Vorſicht hinauszugehen, ver⸗ 
ſchlimmere die allgemeine Lage. Die Regierung habe ſich 
dieſen Erwägungen nicht verſchließen köunen und es ſtehe 
eine allgemeine Weiſung an die Behörden in Ausſicht 
zur Verhütung unnöthiger, das wirthſchaftliche Leben 
ſchädigender Maßregeln. 

Auf Veranlaſſung des evangeliſchen Oberkirchenraths 
hat das Konſiſtorium angeordnet, vom nächſten Sonntag 
ab ein allgemeines Kirchengebet abzuhalten mit der Bitte um 
Abwendung der drohenden Choleragefahr. i 


Auch der Biſchof von Ermland hal Gebele um 957 
wendung der Sholeragefaßr angeordnet. 

Wer aus einem Orte, in welchem Cholerafälle amtlich 
feſtgeſtellt find, in unſere dar ne kommt, muß fich zum 
Zweck ärztlicher Unterſuchung und Desinfektion bet der Pollzei⸗ 
behörde melden; Zuwiderhandlungen werden nach 8 327 des 
Strafgeſetzbuches mit Gefängnih bis zu zwei Jahren 
beſtraft. Auf Grund dieſer Verordnung iſt ein aus Kiel 
hierher zurückgekehrter Baugewerksmeiſter aufgefordert worden, 
der Polizeiverwaltung ein ärztliches Atteſt über ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand einzureichen, widrigenfalls Zwangsmaßregeln 
gegen ihn angewandt werden ſollen. 

Der Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten hat folgen⸗ 
des beſtimmt: Schiffsladungen ſind an ſich in keinem Falle, 
wenn ſie aus einem lediglich choleraverdächtigen Hafen 
kommen, von dem weiteren Verkehr auszuſchließen. Nur 
dann, weun feſtgeſtellt iſt, daß gewile Theile der Ladung 
etwa durch Auswurfſtoffe eines Cholerakranken oder ſonſt 
direkt infizirt find, würde eine vorgängige Unſchädlichmachum 
ſolcher Theile ſtattzufinden haben. In gleicher Weiſe wäre 
in den Schiffstanks befindliches etwa der Jufektion verdäch⸗ 
tiges Waſſer unſchädlich zu machen, und zwar hätte dieſe 
Unſchädlichmachung ebenſo wie auch diejenige von Bilgewaſſer, 
ſelbſt wenn letzteres mit Sublimat desinfizirt iſt, durch Aus⸗ 
pumpen niemals im Hafen ſelbſt, ſondern in offener See zu 
erfolgen. 

Die Stadtverordneten von Inſterburg haben zur An⸗ 
ſchaffung eines Desinfektiousapparates 3000 Mark bewilligt. 

In Swinkow bei Krotoſchin iſt der Ortsſchulze 
plötzlich geſtorben, und zwar nach Ausſage des Kreisphyſikus 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. Das Haus und 
deſſen Emwohner wurden alsbald einer gründlichen Desin⸗ 
fektion unterzogen und das Gebäude abgeſperrt. Ferner 
wurde das hygieniſche Inſtitut in Breslau ſofort mit der 
bakteriologiſchen Unterſuchung der Ausleerungen des Ver⸗ 
ſtorbenen beauftragt. 

In Schneidemühl wurde geſtern Nachmittag der Vieh⸗ 
händler Z. aus Kulm, welcher auf der Eiſenbahnfahrt vou 
heftigem Erbrechen und Durchfall befallen worden war, auf 
Auordnung des Arztes mittelſt Droſchke nach der Cholera⸗ 
ſtation des Kraukeuhauſes gebracht. Die zum Trausport 
beuutzte Droſchke wurde ſofort auf polizeiliche Anorduung dem 
Verkehr entzogen. 

Auf dem Dampfer „Roſa Mary“, welcher geſtern früh 
von Middlesborough in Danzig eingekommen iſt, wurden 
bei der ärztlichen Unterſuchung der Mannſchaft zwei leichte 
Krankheitsfälle feſtgeſtellt. Dem Schiffe iſt eine drei⸗ 
tägige Quarantäne auferlegt worden. 

Nach Rauden bei Pelplin kehrte kürzlich aus Hamburg 
mit ſeiner Tochter ein Mann zurück, deſſen Frau in 
Hamburg an der Cholera geftorben war. Da er ſich 
den polizeilichen Anorduungen wegen der Desinfektion und 
Absperrung nicht fügen wollte, mußte er nach Hamburg 
zurückkehren. Dort iſt er nun ſammt ſeinem Klude 
gleichfalls an der Cholera geſtorben. 


—— _—— } 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. September 


— „Nebel wallen nieder und der Herbit bes 
gin ut.“ Heute früh lagerte ſich der erſte rechte Herbſt⸗ 
nebel über Stadt und Land, Hügel und Thäler, Wald und 
Flur. Auf dem Schloßberge droben but ſich dem Früh- 
wanderer wieder das eigenartige Schauſpiel des Herbſtmorgens: 
Steil gleitet der Bergabhang in das eudloſe bleierne Nichts, 
von Zweig zu Zweig glitzern tauſende von Spiungeweben 
wie die köſtlichſteun weißen Perleuſchnüre einer Königin in den 
Strahlen der Allmutter Sonue, die endlich ſiegreich durch deu 
kampfwogenden Nebel durchbricht und drüben das „Jeuſeits“ in 
lieblichen Farben ſchimmern läßt. Um den Klimmek⸗Thurm ſegeln 
heute die Schwalben nicht mehr. — „An Mariä Geburt (8. Sep⸗ 
tember) fliegen die Schwalben furt“, ſo heißt es im Volks⸗ 
munde, uur einige gutgenährte Sperlinge jigen etwas aufs 
geblaſen auf den Aeſten; „uns kaun Keiner!“ ſcheinen fie 
in ihrer Vogelſprache zu piepen und „wir werden Herbſt und 
Winter ausharren!“ Ein ſchlimmeres Loos iſt mauchem Men⸗ 
ſcheukinde beſchieden, z. B. ſitzen da jetzt an den Ecken die 
Obſtfrauen und harren vergeblich der Käufer in der Cho⸗ 
lerazeit. In Berlin ruft zuweilen noch preiſend irgend eins 
„Dame der Halle“: „Aengſtigen Se ſich nicht, Madamken, 
nehmen Se ruhig en’ Liter mit, die ſchaden Ihnen nicht, 
det ſind desinſizirte Koch⸗Aeppel!“ Bei uus in der Provinz 
iſt der Marktwitz verſiegt und melancholiſch ſitzen die Obſt⸗ 
frauen hinter den vollen Körben, die der Ernteſegen ge⸗ 
füllt hat. Beſſere Geſchäfte machen die Händler mit den 
getrockneten Wedeln und Makartſträußen, dem ſchönen 
Schmuck für das Zimmer in der Winterszeit. Draußen der 
Wald in dieſen Herbſttagen iſt freilich ſchöner als die ge⸗ 
ſchminkten todten Weſen in jenen ſtaubfangenden Sträußen: 

Wie die Flamme, dem Erlöſchen 
Nah', noch einmal höher glimmt, 
So der Wald im Glanz der ſchbuſten 
Farben von dir Abſchied nimmt. 

Unſere Wetterkundigen prophezeien einen ſchönen Herbſt, 
da Laurentius und Bartholomäus (10. und 24. Auguſt) ſchönes 
Wetter brachten. Wir werden allem Anſchein nach ein gutes 
Weinjahr haben und das iſt weuigſteus ein Troſt in dep 
Cholerazeit. 

— Diejenigen Herren, denen von der Stadt das Ehrenami 
als Mitglied einer Geſundheitskommiſſion übertragen iſt, 
haben die Eigenſchaft mittelbarer Staatsbeamten; du 
Hausbeſitzer u. ſ. w. ſind alſo gehalten, den Anordnungen der 
Kommiſſion Folge zu leiſten. Die Mitglieder der Kommiſſion 
werden an einer weißen Armbinde mit rothem Kreuz kennt, 
lich ſein. 

— Das in Danzig erſcheinende ultramontane Schweſter⸗ 
blättchen der Berliner „Germania“ erzählt aus dem Graudenzer 
Kreiſe: 

Unliebſames Aufſehen hat es erregt, daß während eines 
mit den Schulkindern der Simultanſchule zu königlich Rehwalde 
am Sedantage von den zwei Lehrern des Orts veranſtal 
Ausflugs auch an katholiſche Kinder mit Wurſt belegte 
Butterbrote vertheilt wurden, trotzdem der Sedantag in 
dieſem 3 10 auf einen Freitag fiel. Man hebt mit Recht her⸗ 
vor, daß das dadurch gegebene Aergerniß vermieden worden 
wäre, wenn in Rehwalde an Stelle der Simultanſchule kon⸗ 
fſeſſionelle Schulen vorhanden wären. 

Dieſes „Aergerniß“ an dem belegten Butterbrot 
am Sedantage, der zufällig auf einen allwöchentlichen Faſt⸗ 
tag fiel, iſt eine der ſchönſten neueren Begrün dungen 
für die konfeſſionelle Schule! 

— Das Sommerfeſt der Landwehroffftzlere des Land- 
wehrbezirks Graudenz fand heute hier im „Schwarzen Adler! 
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die Konzertmuſit aus. 

— Im Sommertheater findet morgen, Sonntag, die letzte 
Vorſtellung in dieſer Sommerſaiſon ſtatt. Zur Aufführung kommt 
die große Poſſe „Unfer Otto“ von Mannſtädt, Mufit von Steffens. 
Em neuer Schäuſpieler, Herr Brode k, wird die Rolle des Rathes 
Murrmaun ſpielen. 
— Zu dem geſtrigen Abendkonzert der oberbaierifhen 
Sänger⸗ und Jodlergeſellſchaft Schaumann im Tivoli 
hatte ſich nur ein kleines Häuſlein Zuhörer eingefunden. Die 
aus vier Damen und zwei Herren beſtehende Geſellſchaft ſang die 
Natiouallieder mit unberkünſtelten Naturſtimmen und fand dafür 
auch ſo großen Beifall, daß 3. B. das Solo mit Chor und Jodler 
der friſche Jägerbua“ wiederholt werden mußte. Der Zither⸗ 
ſpieler allerdings ließ vieles zu wünſchen übrig. 
— Herr Fritz Behlick aus Berlin wird morgen, Sonntag, 
Nachmittag mit ſeinem 450 Kubikmeter Gas faſſenden Ballon 
vom Schütengarten aus eine Luftfahrt unternehmen. 
— wurde die zur Füllung des Ballons erforderliche beſondere 

asleitung gelegt. Die letzte von Herrn B. in Memel ver 
auftaltete Luftfahrt verlief, bis auf das neblige Wetter, ſehr glüds 
dich, gegen 2000 Perſonen wohnten dem intereſſanten Schauſpiel 
del. Hier hat ſich ein Kandidat der Medizin zur Mitfahrt ger 
meldet. Die Kapelle des gegenwärtig zur Schießübung in Gruppe 
weilenden 5. Fuß ⸗Artillerie⸗Regimentes wird bei 
dieſer Gelegenheit im Schützengarten konzertiren. 

— Eine Taſchend ieb in, deren Perſonalien noch nicht feſt⸗ 
zeſtellt find, iſt hier verhaftet worden. Die Frau behauptet ſelbſt, 
aus Rußland zu ſtammen. 

— Die neue Gasleitung nach der Lindenſtraße wird 
gegenwärtig durch die Mühlenſtraße ꝛc. gelegt. Die Mühlenſtraße 
iſt deshalb geſperrt. 

— Wegen Kuppelel wird die Steinſchlägerfrau Emilie 
Mathilde Oſtrowski geb. Schulz, früher in Schwetz, von der 
piefigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— Eine Herrn Robert Schäpe in Michelau gehörige Sau 
warf geſlern 18 Ferkel. Eines der Thierchen iſt eine Mißge⸗ 
burt, der die Füße nach oben gewachſen ſind. 

— Gegenwärtig finden im Regierungsbezirk Danzig Erhebungen 
darüber ſtatt, ob es ſich empfiehlt, eine Polizei⸗Berordnung, 
betreffend die Reinigung und Spülung der Trinkgefäße 
in den Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften, zu erlaſſen, da die 
Reinigung der Triukgeſäße oft ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 

— Aus dem Regicrungsbezirk Marienwerder ſind in der 
erſten Hälfte dieſes Jahres nur zwei Perſonen in Folge 


e (aldräthlicher Verfügungen ausge wie ſen worden. 


verſetzt, Vieh zu verkaufen. 


Der Futterzuſtand der Thiere iſt durchſchnittlich gut. 


\ — Der Poſtbote Pahlberg in Schulwieſe hat am 14. 
April einen Lehrling aus Johannisdorf mit eigener Lebensgefahr 


vom Tode des Ertrintens errettet. Der Herr Regierungs⸗Präſident 


dat dem P. hierfür eine Geldprämie von 15 Mark bewilligt. 
g — Der Weſtpreu ßiſche Provinzial verein für 
Innere Miſſion hat den Herrn Kouſiſtorialpräſtdenten Meyer 
zum Vorſitzenden gewählt. 

— Der Organift Erdmanski in Jeszewo im Kreiſe Schwetz 
iſt zum Steuererheber gewählt und vereidigt worden. 
\ — Zu Amtsvorſtehern find im Kreiſe Graudenz ernannt: 
die Herren Horſt⸗Mockrau, Orlowius⸗Gubin (für den Bezirk 
Sturjew), v. Krie s⸗Schloß Roggenhauſen, v. Katzler⸗Wiederſee, 
Conrad Adl. Neumühl, Bieler-Melno, Bieler ⸗Lindenau, 
Oßmann⸗Salluo, Reichel⸗Tursnitz, Röthe⸗Plement und 
Nor dmann⸗Blyſinken (für den Bezirk Blieſen.) 

— Dem Grenzaufſeher Heiz webel zu Wapionken bei Gorzno 
im Kreiſe Strasburg iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. 
} — [Erledigte Schulſtellen.] In Dammin (Kreis⸗ 
Schulinfpektor Lettau⸗Schlochau), in Plutowo (Kr. Sch. 
Dr. Cunerth⸗Kulm), evangeliſch; in Gurs ki Er. Sch. Dr. Block⸗ 
Bruß), katholiſch. 
0 — [Militäriſches.] v. Bercken Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Rgt. 
— 27, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, Zun ker, Pr.⸗Lt. vom 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27 verſetzt. 
Heyn, Pr.⸗Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2, deſſen 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem genannten Bat. bis auf 
Weiteres verlängert. Mojer, Sek. Lt. von der Rei. des Füſ.⸗ 
Regis. Nr. 73, als Reſ. Offizier zum Train⸗Bat. Nr. 2 verſetzt 
und vom 1. Ottober d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei dieſem Bat. kommandirt. 

— Unter dem Rindvieh des zur Stadt gehörigen Vorwerks 
Waldhof iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

K Thorn, 9. September. Die hieſige Löwen apotheke 
iſt geſtern von Herrn Schnuppe an die Herren Apotheker Dr. Zitron 
und Jalob aus Gueſen für 315000 Mk. verkauft worden. In 
welcher Weiſe die Apotheken im Werthe ſteigen, dürfte gerade der 
ſet 1879 wiederholt vorgekommene Beſitzwechſel dieſer Apotheke 
zeigen. Im genannten Jahre wurde fie für 120 000 Mk. erſtanden, 
der Beſitzer verkaufte fie bald darauf für 180000 Mk., nach wenigen 
Jahren koſtete ſie 240000 Mk., Herr Schnuppe zaylte vor fünf Jahren 
275 000 Mt. und erzielt heute 315 000 Mk. Seit 1879 iſt mithin 
der Kaufpreis dieſer Apotheke um 195000 Mk. geſtiegen. Und 
dabei muß berückſichtigt werden, daß in der hart an die Stadt 
anſchließeuden Mocker vor etwa 5 Jahren eine eigene Apotheke 
konzeſſioniert worden iſt, und daß in dem jeuſeits der Weichſel 
gelegenen Podgorz, welches früher ebenſo wie Mocker die Medi⸗ 
kamente aus Thorn beziehen mußte, einem Arzt geſtattet worden 
iſt, eine Hausapotheke zu halten. — Aus einem Theile des 
groben Rathhausſaales ſoll ein Sitzungszimmer für die 

tadtverordneten hergeſtellt werden. Bei der Abnahme der 

Decke ſtellte es ſich heraus, daß die Balken nicht mehr widerſtands⸗ 
fähig ſind, um die Decken zu halten, und es wurden eiſerne Träger ans 
geſwafft. Nunmehr iſt der Plan aufgetaucht, für den Stadtver⸗ 
0¹ n⸗Sitzungsſaal auch die höher gelegene Etage des Rath⸗ 
0 zu beuutzen, und jo einen Naum herzuſtellen, der in jeder 
Begehung der Würde der Verſammlung entſpricht. Dieſer Plan 
iſt mit Freuden zu begrüßen. Allerdings wird zunächſt der ſo 
erbaute Stadtverordneten » Saal keinen angenehmen Eindruck 
machen, deun die Höhe wird in keinem Verhältniß zur Länge und 
Breite ſtehen. Dieſes Mißverhältniß wird aber ausgeglichen werden, 
wenn, was in Ausſicht ſteht, die Bureauräume dieſem Saale ans 
geſchloſſen werden. 


A Lautenburg, 9. September. Der heutige Pferdemarkt 
war reichlich beſchickt. Wegen der Viehſperre war mancher Land⸗ 
virth gezwungen, ein Pferd zu Markte zu bringen, um ſich Geld 
jm ſchaffen. Die Kaufluſt war aber nicht beſonders rege, und die 
Preiſe waren weichend, Nur mittlere Arbeitspferde waren begehrt. 


t Aus dem großen Marienburger Werder, 9. September. 
In das allgemeine Lob über die an Stroh⸗ und Körnerertrag 
günſtige diesjährige Ernte können die Beſitzer von Gr. Montau 
uud der Umgegend nicht einſtimmen; denn der ſeit dem großen 
Dauundurchbruche von 1855 durch das Wenden des Bodens unter 
die Muttererde gekommene Sand hat in den trockenen regenarmen 
Monaten Juli und Auguſt das Getreide ausgebrannt, jo daß die 
meiſten Beſitzer nur die Hälfte des im kleinen Marienburger 
Werder erzielten Ertrages gewonnen haben. Da auch das 
nöthige Futter nicht geerntet worden iſt, um den Viehbeſtand durch 
den Winter zu bringen, ſo ſehen ſich die Beſitzer in die Lage 


„I Elbing, 9. September. In der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſamm lung wurden die Stadträthe 
Sallbach, Wernich, Neufeld, Ziegler und Lepp, deren Wahlzeit 
beten war, wiedergewählt. Die ſtädtiſche Waſſerleitung hat 
u den legten Jahren einen Ueberſchuß von 28700 Mk. ergeben. 
Ein über die Fritz Wernick⸗Stiftung, welche 72600 Mark 
beträgt, aufgestelltes Statut wurde genehmigt. Die Stadtver⸗ 


Kaßelte des 5. Pumpe a aus Poſen 


O. freigeſprochen wurde, auferlegt worden. 
nunmehr das Wie de raufnahmeverfahren beantragt und 


ordneten bewilligten dana ſämmtliche durch die Cholerggeſahr 
nothwendigen Ausgaben. Dlejenigen Perſonen, welche nach der 
Novelle zum Krankenkaſſengeſez vom 10. April d. Js. als neue 
Mitglieder in die allgemeine Ortskrankenkaſſe eintreten müſſen, 
haben beantragt, für fie eine beſondere Krankenkaſſe zu bilden. 


Hiervon wurde jedoch Abſtand genommen. 


Die Strafſache wider den früheren Guts- und Ziegeleibeſitzer 


Dr. Orbanowsſki⸗Reimannsfelde wied nun doch nicht mehr 
vor dem näͤchſten Schwurgericht zur Verhandlung kommen, da, 


wie erwähnt, das Reichsgericht auf die beantragte Reviſton das 


Urtheil des hieſigen Schwurgerichts nicht aufgehoben, ſondern nur 


wegen der Koſten abgeändert hat. Es waren nämlich dem Ver⸗ 
urtheilten auch die Koſten in der Braudſtiftungsſache, in welcher 
Dr. Orbanski hat 


zugleich ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. 

Königsberg, 9. September. Die beiden bei dem Einſturz 
des Gerüſtes am Schloſſe Verletzten Franz Campenner 
aus Udine und Steinmetz Karl Meißner genannt Pätzold 
ſind jetzt ſo weit hergeſtellt, daß der erſtere geſtern Nachmittag 
ſchon einen Spaziergang im Garten des Kraukenhauſes unters 
nehmen und der andere geſtern eine Zeit lang das Bett verlaſſen 
konnte. 

Geſtern Abend feierte die älteſte Hiefige Burſchenſchaft 
Germania“ unter ſehr reger Berheiligung der Aktiven, 
Inaktiven und „Alten Herren“ das 50. Stiftung sfeſt. 

4 Memel, 9. September. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde geſtern 
zur Beſtreitung der Koſten für die Maßnahmen gegen die Cholera 
ein Höchſtbetrag von 5000 Mk. bewilligt. — Geſtern ſtarb hier 
nach ſchwerem Krankenlager der im 78. Lebensjahre ſtehende Stadt⸗ 
rath a. D. Fünfſtück; ſeit dem Jahre 1856 war der Verſtorbene 
als Mitglied des Magiſtrats und Vorſitzender der Armen⸗ und 
verſchiedenen anderen Kommiſſtonen ein treuer Berather der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, der ſich durch ſein praktiſches und erfolg⸗ 
reiches Wirken um das Gedeihen der Stadt große Verdienſte er⸗ 
worben hat. Vor 1½ Jahren war er in den wohlverdienten Nude» 
ſtand getreten. 

Stolp, 9. September. Mit der Aufbewahrung don 
ſcharfen Desinfektionsmitteln muß man vorſichtig ſein. Die 
erkrankte Ehefrau des Förſters M. des Forſtbezirks Dotlow hatte 
ſich außer anderen Medikamenten auch Karbolſ dure aus der 
Stadt mitbringen laſſen und nahm aus Verſehen im Dunkel der 
Nacht ſtatt der verordneten Medizin eine größere Menge Karbol⸗ 
fäure ein. Alle Verſuche zur Hebung der Vergiftung blieben 
ohne Erfolg, die Frau ſtard bald darauf. 

. 


Verſch iedenes. 


— Die Fürſtin von Rudolfſtadt, 
einem todten Kinde entbunden worden iſt, 
darnieder. 

— Der verſtorbene Obertribunalsrath von Hallberger hat der 
Stadt Stuttgart eine Armen ſtiſtung von einer Million 
Mark, außerdem Legate an Vereine, Verwandte und Bekannte im 
Belauf von mehr als 100000 Mark vermacht. Die Stiftung ſoll, 
insbeſoudere zu Ehren ſeiner Brüder Eduard und Karl, der ver⸗ 
ſtorbenen Herausgeber von „Ueber Land und Meer“, Hallber⸗ 
gerſt if tung beißen. 

— Bei dem großen Brande der Oelfabrik in Moleubeeck 
bei Brüſſel iſt ein Maſehinenmeiſter verwundet worden. Einer 
Kompagnie Soldaten ſowie der Feuerwehr von Brüſſel und 
Schaerbeck gelang es, des Feuers Herr zu werden. 

pp [Ru ſſiſche Zuſtände.] In Szezercow (Gouvernement 

etrikau) brannte dieſer Tage ein Haus nieder. Dabei zeigte es 
ich, daß die Schrauben vn den Spritzen von unbekannter Hand 
abgedreht, der Strang der Feuerglocke durchſchnitten und die 
Klappern der Nachtwüchter geſtohlen waren. Die aufgeregte 
Menge, welche in einem Juden, Namens Glickmann, den Braud⸗ 


die dieſer Tage von 
liegt ſehr krank 


flüchtete, mit Steinen todt. Auch zwei andere Juden wurden ver⸗ 
wundet. Nachdem der Tumult ſich gelegt hatte, ſtellte es ſich 
heraus, daß die Frau des Rabbiners den Glickmann zuerſt der 
Brandſtiftung beſchuldigt hatte. Da verwüſtete eine Schaar er⸗ 
regter Juden das Haus des Rabbiners vollſtändig. Dieſer hatie 
mit ſeiner Familie noch Zeit gefunden, zunächſt nach dem nahen 
Walde und von da nach Petrikau zu flüchten. 

— [Chole ra⸗Uebermuth.] Daß nicht nur die Cholera⸗ 
furcht, ſondern auch der „Cholera⸗Uebermuth“ die ſchlunmſten 
Folgen haben kann, beweiſt ein Vorfall in Hamburg. „Das iſt 
eine Krankheit für kleine Leute“, ſo erklärte dieſer Tage wörtlich 
eine Dame, als von der Cholera die Rede war, „wir kümmern 
uns nicht darum“, und gleich darauf vereinbarte fie mit ihrer Köchin 
einen Küchenzettel, auf dem u. A. rothe Grütze mit rother Rahm⸗ 
milch und nachher zum Braten Gurkenſalat ſtanden. Das Dienſt⸗ 
mädchen genoß nichts von den gefährlichen Speiſen und wurde 
deshalb von der Köchin verſpottet. Die Dame, die Köchin und 
die Mutter der Köchin ſind bereits — begraben. 


Donnerſtag aus dem Häuschen. Um 3 Uhr nachmittags erſchien 
plötzlich ein Brügger Stgatsauwalt, vom Polizeikommiſſar und 
vier Gendarmen in Zivilkleidung begleitet, im Kurhauſe und 
drang in den Spielſaal des Pribattklubs ein. Einige 
ſechzig Spieler, unter ihnen viele Ausländer, waren verſammelt. 
Der Staatsanwalt, welcher ſofort die Ausgangsthüren hatte 
ſchließen laſſen, beſchlagnahmte die Einſätze in Höhe von 8000 Fr., 
die 50000 Fr. enthaltende Bankkaſſe, alle Bücher und Verzeichniſſe 
und ſchrieb ſich die Namen aller Spieler auf. Hierauf wurden 
die Spieltiſche und alles Geräth von den Gendarmen nach der 
Kaſerne der Feuerwehr geſchafft. Nunmehr erſt wurden die Spieler 
entlaſſen. Der Grund des Einſchreitens iſt unbekannt. Der Beſuch 
des Bades hat in dieſem Jahre ſehr unter der dortigen Spiel⸗ 
und Halbweltwirthſchaft gelitten. 
— (Verzicht auf den Doktortitel.) In Dresden 
macht ſich ſeit einiger Zeit ein Litterat Namens Heinrich Pudor 
bemerkbar. Er trägt eine wunderliche Tracht, predigt eigenartige 
Lehren und giebt ein Spezialorgan unter dem Titel „Dresdener 
Wochenblätter“ heraus. In dieſen zeigt er nun an, daß er, kon⸗ 
ſequent in ſeinem Kampfe gegen alle Titelſucht, auf ſein Doktorat 
der Philoſophie verzichte. Er hat dieſen Entſchluß dem Rektor 
der Univerfität Heidelberg mit folgendem Briefe mitgetheilt: 
„An die wiſſenſchaftliche Hochſchule Heidelberg. Auf Wunſch 
meiner Eltern meldete ich mich im Sommer des 25. Jahres 
meiner Geburt zur Gelehrtenprüfung der Abtheilung der Wahr ⸗ 
heitsliebenden an der wiſſenſchaftlichen Hochſchule Heidelberg, 
worauf mich letztere am 29. Tage des Hitzemonats ſelbigen 
Jahres zum „Gelehrten der Wahrheitsliebe“ ernannte. Nachdem 
ich mich mittlerweile überzeugt habe, welcher grobe Unfug 
mit dieſer meiner Eigenſchaft getrieben wird, in⸗ 
dem ein Titel „Doktor“ daraus gemacht worden iſt, der mein ein 
guten Namen behindert, wie die Leute mich bei dieſem 
Titel, nicht bei meinem Namen rufen, wie dieſer Titel eine 
Kluft zwi ſchen mir und ſolchen Menſchen, die ohne 
einen folgen Titel find, öffnet, wie anderen Leuten 
dieſer Titel nur als Kitzel einer dummen Eitelkeit 
dient, wie meine ganze Perſon in dieſen Titel geſetzt wird, der 
doch nur eln leeres lateiniſche s Wort iſt, habe ich mich 
entſchloſſen, mich von dieſem Titel, der mir als ſolcher nicht 
würdig erscheint, zu trennen, und ſtelle Euch aus dieſem Grunde 
in der Beilage die Urkunde zurück, Ich unterlaſſe nicht, die 
. auszuſprechen, 
tadt 


umpelkammer gehören. In Geringſchätzu 


monats, im 28. Jahre meiner Geburt.“ 


trotz f. 
fich einige Mahlzeiten recht ſchmecken laſſen. Er iſt dort . 
Abend eingetroffen und am andern Morgen iſt er welterma chirt, 
gr er ſich, wie er dies bisher nach jedem Nachtquartier ges 
than, 
führten Buche 
burg hatte der Franzoſe ſeinem Programm nach nur noch ſieb⸗ 
zehn Tage übrig. 


ſchlecht von dem Waſſertrinken!“ — 
Recht! Wer ſauft auch's Waſſer wie 'n Wein!“ 
— —.... ! . ę TP — ——ñłé 


meldungen von den vorhergehenden 


bei den hieſigen Cholerafällen nimmt ab. 


ſtifter ſah, mißhandelte dieſen und warf ihn ſchließlich, als er 


— [Aufgehobene Spielhölle.] Ganz Oſtende iſt ſeit 


wiſſenſchaftliche Hochſchule der 
eldelberg möchte . der Einſicht kommen, daß die 
Ruge Einrichtungen der wiſſenſchaftlichen Hochſchule in die 

Heinrich Pu dor.“ 
— Dresden Loſchwitz, Lug ins Land. Am 27. Tage des Erute⸗ 


je onfieur Grandin,] der franzöſiſche Dausrläufer, Has 
nes Entſchluſſes auch in der deutſchen eng — 
in 


von feinem Hotelwirth feinen Aufenthalt in einem mitge⸗ 
hat beſcheinigen laſſen. Zur Errelchung von Peters⸗ 


— [Trinker⸗ Standpunkt.] A: „Himmel, if’ mir 
B: „G'ſchieht Dir ganz 


Eingeſandt. 
Geſtern, Freitag, Abend von 10 Uhr ab bis in die tiefe Nacht 


waren der untere Theil der Tabakſtraße, ein Theil der Mühlen ⸗ 
ſtraße und die Umgebungen dieſer Straßen von einem fürchter⸗ 
lichen Geſtank erfüllt. 
ſeine Kloakengrube ausgepumpt und in — den Straßenriunſtein 
abgelaſſen, durch welchen die aufgerührte ſtinkende Maſſe der 
Trinke zugeführt wurde. 
das eine widerliche Unreinlichkeit, wenn jetzt aber, wo die 
Behörden und die Bürger der Stadt Mühe und Koſten nicht 
ſcheuen, um Rinnſteine, 
der drohenden Choleragefahr vorzubeugen, 
beſitzer, um einige 
peſtet, Rinnſtein und die Trinke verunreinigt, ſo iſt das eine Ge⸗ 
wiffenlofigteit, welche öffentlich gebrandmarkt werden muß. W. 
: %ͤꝛ — . — 


Jedenfalls hatte ein achtbarer Mitbürger 
Wenn dies ſonſt geſchehen iſt, ſo war 


Straßen und Höfe rein zu halten, um 
wenn jetzt ein Haus⸗ 
Mark zu ſparen, einen ganzen Stadttheil ver⸗ 


Neueſte s. (T. D.) 
Berlin, 10. September. (Amtlicher Cholera 


bericht.) In Hamburg find von geſtern bis heute 
Mittag 310 Choleraerkraukungen und 163 Todesfälle 
augemeldet worden. Davon entfallen auf Freitag 182 


Erkrankungen und 122 Todesfälle. Der Neft ſind Nach⸗ 
Tagen. (Die 
Cholera nimmt danach weiter ab. Die Red.) Im Re⸗ 
gierungsbezirk Schleswig find vorgekommen in Altona 
14 E. u. 8 T., in Wandsbeck 2 E. u. 3 T. Im Re⸗ 
gierungsbezirk Lüneburg ſind in Wilhelmsburg 5 E. u. 
4 T. vorgekommen. Im Regierungsbezirk Potsdam find 
in einem Ort Kreiſes Weſtpriegnitz 1 E. u. 1 T. und in 
der Stadt Hannover 1 Todesfall vorgekommen. 

Hervorragende hieſige Firmeninhaber haben über die 
Unterſtützung Hamburgs berathen. Der Reichstagsabg. 
Brömel regt im Börfenconrier an, der Berliner Bürger⸗ 
meiſter folle die Anregung zur Bildung eines deutſchen 
Hilfskomitees für Hamburg geben. 

Newyork, 8. September. Der geſtern hler einge⸗ 


troffeue Dampfer „Scaudia“ der Hamburg amerikaniſchen 
Packetfahrtgeſellſchaft hat viele Cholerakrauke au Bord. 
Unẽnterwegs 


ſind 32 Perſonen geſtorben. 
Petersburg, 10. September. Die Sterblichkeit 
Geſtern find 


100 Berfonen erkrankt und 25 geſtorben. In Baku if 


die Epidemie gänzlich erloſchen. 


London, 8. September. Die Bemannun des 
Dampfers „Alladia“ von Liverpool verweigerte die Weiter⸗ 
fahrt nach Hamburg. Die Eigenthümer des Schiffes for⸗ 
derten die Maunſchaft vor Gericht, welches das Vorgehen 
der Bemannung aber billigte. 


Berlin, 10. September. Gegenüber den Meldungen 
der Frkf. u. Magd. Ztg., die Mehrkoſten der Militärvor⸗ 
lage betrügen bis zu 150 Millionen, erklärt die wohl: 
unterrichtete „Natioualztg.“, die Mehrkoſten belaufen ſich 
auf etwa 80 Mill, wenn der Reichstag. alle beabſichtigten 
Neuerungen genehmige. 

Glasgow, 10. September. Der Congreft der OGewerk⸗ 
vereine hat mit 205 gegen 155 Stimmen eine Erklärung 
für den Achtſtundentag angenommen. 

Genua, 8. September. Der franzöſiſche Admiral 
Riennier, welcher geſtern Nachmittag wie die anderen 
fremd. Admirale vom Könige in einer einſtündigen Audienz 
empfangen wurde, überreich le ein Haudſchreiben des Prä⸗ 
ſidenten Carnot. 


Berlin, 9. September. Städtiſcher Centralviehhof. Amellcher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 628 Rinder, 2016 
Schweine, (darunter 321 Bakonier), 1115 Kälber, 937 Hammel. 
Von Rindern wurden gegen 500 Stück, in der Hauptſachs 
geringe Waare, zu Montagspreiſen umgeſetzt. Der Handel in 
inländiſchen Schweinen war ſehr ſchleppend, ſo daß der Markt 
kaum geräumt wurde. La. nicht nennenswerth vertreten, 
II. und III. 53-58 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier waren ſchnell vergriffen und brachten 60—51 Mk. per 
100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. Gute Kälber waren viel am Platz. 
Die Preiſe des letzten Montags waren nicht ganz zu erzielen. 
I 5763, ausgeſuchte Waare darüber, II 49—56 III 41—48 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, ausſchließlich Ueber⸗ 
ſtänder vom Montag, ohne Nachfrage. > ! 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 9. Septmb. 1892 

Weizenmeht: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 15,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 13,50, fein Nr. 1 Mt. 11,50, Nr. 2 Mk. 9,50, Mehlabdfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 6,00. — r extra ſuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mk. 19,88, 
ſuperfein Nr. 0 11.80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,80, fein Rr. 1 Mi, 9,20, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 6,20 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4,80, Roggen- Mk. 5,20, Graupenabſall Mk. — 
Oraupe: Perl pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mk. 100, mittel Mk. 15,00, 
orbinär Mk. 18,50, — Grütze: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 16,00, Gerſte- Nr. 1 
Mt. 16 00, Gerften« Nr. 2 Mt 14,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mt 13 50, Hafer ⸗ Mk. 16,50. 

Grandenz, 10. Septmb. Getreidebericht. Graud. Handels. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 140 —146, hellbunt von 

130-136 Pfd. holl. Mk. 145 —151, hochbunt und glafig 134 

bis 140 Pfd. Hol. Mk. 150 — 156. 

Roggen, 120—124 Pfund holl. Mt. 118— 122, 122—128 Pfd. 
holl. Mk. 120 — 126 

Gerſte Futter⸗ Mk. 100-110, Brau⸗ Mk. 120 — 140. 

Eafer Mk. 125 —135. 

Erbſen Futter- Mk. 130 — 140, Koch⸗ Mk. 140 — 150. 


Danzig, 10. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd. J Mart Termin Sepl.⸗Oktor.] 133,50 
holl.): unver. Tranſit 111 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 156-160 freien Verkehr 134 
hellbunt .. . . 153-156] Gerſte gr. 112/118 Pfd 133-140 


Trans. hochb. u. weiß 138 tl. 106/112 Bd | 116 


„ hellbunt ... 132-135 Hafer inländiſch. . . 129 
Termin z fr. B. Spt-Dtt.|| 156 rbſen „ „ „ 
Tranſtt 7 129,50 „ Tranſit . . . 105. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 208 

freien Verkehr. 155 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. 

holl.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 131-133 Liter %) kontingentirt[ 57,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 111 nichtkontingentirt . . | 87,25 


Königsberg, 10. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dev. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗om⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 58,00 Brief 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 


Berlin, 10. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206.20. 


22 
* e a 


Großer Ausverkauf 


wegen Aufgabe der . 


3 Damen⸗ und Mädchen⸗Garderobe 


zu jedem Preiſe, um damit zu räumen. 


, D. Schendel, Graudenz 


Großes Altestrasse No. I. (5349) 
Militär - Concert Jesse sse goes 
ausgeführt von der Kapelle des Riederſchleſiſchen Ruf: Artillerie: Bettfedern Rehkeulen und Rehrücken 


Regiments Nr 5 unter perſönlicher Leitung ihres Muſikoirigenten Herrn een 

8 Hasenjäger, welcher mehrere Solis im Concert ſpielen wird. das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, F. 1 PER an 
Entree: Im Vorverkauf, in Folge der Sonntagsruhe une bis Halbdannen Braunbier, Weißbier, in großen 

12 Uhr, in den Cigarren⸗Handlungen der Herren Sommerfeldt und Mielke und £ x und kleinen Fl aſchen ſebr ſchön dei 
im Schützenhaus 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf., Kinder 20 Pf. Für die Herren 1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, a a 
Schützen find Billets bei Herrn Kutzner und im Schützenhaus zu haben. 8 an SE SAMEN. a P 
2 [N 5 2 40, 2,00, 2,00, 2,0, 7 U 7 BER er * 
Passagiere können sich zur Mitfahrt melden. Probeſendungen don 10 Pfund gegen 529 5 
— 7 kachnahme. fehl 8 0 100 St 
o ae 838 1 5 . g empfehle Neujahrs⸗Poſtkarten, . 
Fertige Betten 1 Me, 50 Stück 75 Pl. Porto für 
von Mk. 7,50 — 30,00, 100 Stück beträgt 20 Pfg. 


3 N 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 11. September 1892: 
Einmalige große 


Luftſchiff⸗Lahtt 


des Aeronauten Herrn Fritz 
Behliek mit ſeinem von ihm 
ſelbſt erbanten Riesen -Ballon 


„Union“. ug 


Anfang der Füllung Vormittags, 
Auffahrt gegen Abend. 


92 
Landsohafterath Weber und Frau 
Therese geb. Diener. 


Hedwig Weber 
Paul Müller 


Verlobte. 
II. Gorogenioa. Tautschken Opr. 


Amalie Zamori 
Heymann Bukofzer 


Verlobte. 
Berent Wpr. Blondzmin. 


Freundlichſtem 
Wohlwollen empfohlen!!! 
5 Meine Vaterſtadt Ham⸗ 

durg iſt durch ſchweres 

Elend heimgeſucht. 
Ich nehme frenndliche 
Beiträge zur Linderung der 
Noth — dieſelben werden 
uur an ganz Bedürftige MW 
vertheilt — jeder Zeit;? 
dankend entgegen u. werde 
jeder Zeit Auskunft über 
den Verbleib derſelben 
geben. 


Oochachtungs voll Bettbezüge . 
. Salin MH 2,20, 2,60, 2,80, 3.10, 3.60, 4,00 Mk. | de 
mr. Naling Zar gefälligen Beachtung! Bettlaken 


Buchhandlung. 


Jul. Gaebel's 


39, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Mt. BER 
1 ii für alle Feiertage mit Ueberſ., eleg. geb. 
Leinwand, Handtücher, Ki essen Sb ge 0 


Tiſchtücher, Servietten, Glanzleinw. für Mk. 6,50, in großem 


Form., 14 20 ½ dio. für Neufahr u. 


Der reelle 


Ausverkauf 


ee ile Frage 


ag, den 11. d. Mts.: 


n t „A1 1 iu 2 
Falhütängchen — Gardinen, Steppdecken 550 4.450. fn. fer er 
- und Taſchentücher dau g. Yetteriß, dieſelben in 5 Bde. für 
TUS CI. meines ) ) alle Feiertage für Mk. 6, 7 u. Mi. 8. 
Sonntag: Tanzkränzch ‚Special - Geschäfts für Striekgarne, Strumpf. empfiehlt (6288) Ferner mit Ueberſ v. Sachs, in verſch. 
( — ag: 4 r — waaren, Tricotagen, Handschuhe u. 8. w. 


dauert nur noch kurze Zeit, indem bereits das Local 
an Herrn J. Loewenstein vermiethet worden ist, 


Hochachtend 


S. Pincus, Graudenz 


Marienwerderstrasse 2. 


2 2 hi Einbänden Taſchenform., 3 Bde. für 
7 ne 
alle Feiert., Mk. 1, 25, m. Ueberf., Mk. 
ll. Gzwiklins l. en u, M Sidbir * Uebel» groß. 
a r orm., von Mk. 1 an. Ferner empfehle 
Jeſte Preiſe! Feſte Preiſe! Gebet: und Erbauungsblücher, als: Fanny 


Neuda u. die fromme Zionstochter, für 
Veen  % Mk. 1 u. Mk. 1,25, Hanna, eleg. gebd., 


Groll’s Restaurant. 
DE99 HIHI PL HEO 


. für Mk. 3,50 und Mk. 4. Israel. 
5 Strickwollen N Kochbuch von Rebecka Wolff, eleg. geb. 
von 2 Mark per Pfund an, 


für Mark 3,50 empfiehlt (3683) 
Herluleswolle 1 Moritz Maschke. 
beſtes Strickgarn der Gegenwart, * 8 5 5 0 


Conservatorium für Mask 2 
Königsderg i. Pr, Altst. Rathhans. 2 ’ 
Beginn des Winter-Semesters 3 

} 1892/93 am 8. October or. 


Statuten sind zu beziehen durch 2 
das Sekretariat. (5327n) 2 
Die Direktion. Leimer. 
2 Ses seeeeeeee ee 


Uaffeu⸗ und 
Jagd ⸗Augſtellung. 


Höchſt ſehenswerthe, epoche⸗ 


achende e Neuheit 
* ſoeben en (5284) 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


ur Ausführung von (5369) 


Malerarbeiten 


ockwolle N Ri czaum 
von 2 Mk. 90 Pf. per Pfund an, N den 7. Juli 1892. 


a ER re T m \ 
Gulmbacher Export -Bier|: 
anerkannt beſtes Gebräu ſtets neuer Sendung von 


J. W. Reichel, Culmbach 


Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslau 


von den Herren Aerzten beſtens empfohlen 
offerirt in Gebinden und Flaſchen (5851) 


Hermann Ehmke. 
Allein ⸗ Vertreter. 


. R NNR RAR 


Taillentücher u, Plaids N Kaffe Huch ef fin bernd 
Strümpfe und 5 Ich bin mit Ihrem Kaffee (9½ Bid. 
S * für Mark 11,50) ſehr zufrieden, 
trumpflä ug en * erfuche Sie, mir don jegt ab alle 14 Tage 
Sertules-&Bririmfe fac 95. mis e 
Bro is. 
und ‚Längen N Für Mark 11,50 verfende franfo gegen 
2 * \ Nachnahme oder Einſendung des Des 
ſämmtl. Wollwaaren * nage 9 Pfund großb.Tehefähmeetenh 
empfiehlt in beſten Qualitäten \ Kaffe e. Wer einmal tauft, beftellt ſtett 
und zu reellſten Preiſen \ nach. Viele Anerkennungen, wie obiges, 
N 8 gie 8 er ah 
i t elegt, au 
J. Cohnber 8. 8 Dale 1155 0 in Brief 
IT roh} | allein zu bezie en. Nur vom | 
FSSSSSZZI| Saffee-Berfud -Gejhjäft 


empfiehlt Ach K & 8 Paul Schirmacher 8 14 Stüc fhädele. fhöne z 12 
G. Guttzeit, 2 Ungarweine & % % = Rehgeweige runz Auer, 


Medicinal-Tokayr 3 


pro Fl. Mk. 3,00, 3,50 u. 4,00 % 


süsse und herbe Ungarweine & 
pro Fl. Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 


1,75, 2,00 u. s. w. 
N Postfass Mk. 6, 7, 8, 10, 12 % 
u. 8. w. 


Unterbergſtraße Nr. 6. 


KRRAWIKURERER 


. vom 1. Oktober ab % 
> Mauerſtraße 16. mg % 
aſelbſt habe möblirtes 
Zimmer nebſt vollſt. Benfion 86 
zu vermiethen. (6267 N 
Wwe. Trautmann, 


ſind billig zu verkaufen. Anfragen 


werden beiefl. mit Aufiheift Nr. 38 Pianinos 


an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


N 


Sämmtl. Artikel zur Wäſche. 
Aromat. Oehmig⸗Weidlich⸗ 
Seife, weiſte Haushalt = Seife, 
Eſchweger und Beruſteinſeifen, 
grüne Seife, Terpentin, 
Salmiae:Seife, Seifenpulver, 
Eleetra-, Venetian⸗ u. Gallſeife, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Rothwein * Oscar Kauflmann 


e Pianofortemagazin. 
arantirt rein, à Poſtfaß, ca. 
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- - 2 
ur. * o 


De 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. September. 


5 Warlubien, 8. September. Von einem bedauerlichen Un⸗ 
— wurde Herr Pfarrer P. zu Gr. S. betroffen. Derſelbe ging 
nlängſt in der Abenddämmerung vor ſeiner Wohnung auf und 
ab, als er plötzlich am linken Auge von einer Fliege geſtochen 
urde. Es ftellte ſich bald heftiger Schmerz ein und trotz Kühlens 
11 beide Augen an zu ſchwellen. Augenbllcklich befindet ſich 
er in der Danziger Klinik für Augenkranke, wo er Heilung ſucht. 


© Thorn, 9. September. Die herabgegangenen Getreide⸗ 
preiſe haben uns noch nicht billigeres Bror gebracht. Es ift 
daher mit Freuden zu begrüßen, daß der Magiſtrat beſchloſſen 
at, von Zeit zu Zeit das Gewicht der Backwaaren bei den 
äckern amtlich feſtſtellen zu laſſen und zu veröffentlichen. 
Han wird dies Verfahren uns bald größeres Brot vers 
chaffen. 

Thorn, 9. September. (Th. Bl.) Schulkinder brachen 
eſtein durch das Fenſter in die Scheibenkammer der dritten 
ompagnie des 61. Infanterie-Regiments ein und ſtahlen dort 
eine Menge fcharfer Platz⸗ und Exerzierpatronen, die fie ſogar 

heute morgen mit in die Schule brachten, wo der Unſug entdeckt 
wurde. Obwohl den Kindern e Patronen abgenommen 
worden ſind, fehlt noch der größte Theil. 

g err Schuüppe 581 die Vöde nA pottzete für 915090 Ne. 


an die Apotheker Dr. Citron und Jakob aus Gneſen verkauft. 
II Roſenberg, 9. September. Eine große Anzahl Dieb⸗ 
5 hat der erſt 19 Irhre alte Hauskuecht Lipowski aus 
ſterode verübt. Schon im Jahre 1887 wurde L. wegen ſieben⸗ 
maligen Diebſtahls und nach Verbüßung einer längeren Gefäng⸗ 
nißſtrafe abermals wegen mehrerer Diebſtähle beſtraft. Lipowski 
bau nun im Frühling d. J. in Dt. Eylau im Schützenhauſe als 


Grandenz, Sonntag] 


ausknecht gedient. Nach feiner Eatlaſſung ſchlich er ſich in die 
chlafſtube des Kellners E. ein und ſtahl dieſem eine unter dem 
Bette ſtehende Kaſſette mit 380 Mk. Er brachte feinen Raub 
nach Oſterode und gab das Geld ſeiner Schweſter, welche in einem 
dortigen Gaſthauſe dient, in Verwahrung; doch hatte er 45 Mk. 
von dem Gelde zurückbehalten, wofür er ſich eine Uhr, einen Anzug 
und der Mutter einige Waſchgeräthe gekauft hatte. Lipowski 
urde bald ergriffen. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre 
ace Der Gerichtshof erkannte wegen der Jugend des 
erbrechers auf 2 Jahre Geſängniß und die Nebenſtrafen, weil 
die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen ſei, daß L. in ſich gehen und noch 
ein arbeitſamer Menſch werden könne. Die Schweſter, bisher un⸗ 
beſcholteu, erhielt wegen Begüuftigung 4 Wochen Gefängniß. Sie 
atte nicht gewußt, wie groß die Summe war und woher dieſelbe 
tammte, das Geld bei der amtlichen Nachfrage auch ſogleich her⸗ 


ausgegeben. 

e Schwetz, 9. September. Die Bemühungen des Meiers 
Liedtke⸗Argenau, hier am 1. Oltober eine Molkerei zu eröffnen, 
Heinen keinen Erfolg gehabt zu haben, denn zur Zeit find hier 

äumlichkeiten noch nicht gemiethet. Es iſt überhaupt fraglich, 
ob ſich in unſerer Stadt ein ſolches Unternehmen rentiren würde, 
weil bereits die benachbarten größeren Güter Sullnowo und 
Laskowitz eigene Dampfmolkerelen beſitzen und die kleineren 

roduzenten für ihre Erzeugniſſe im Stadtgebiet reichlichen Abſatz 
Inden — Die Jagd wird in unſerer Gegend durch wildernde 

atzen und Hunde ſehr geſchädigt. Es wäre wünſchenswerth, 
weun dieſen entarteten Thieren, welche auch beträchtlichen Schaden 
durch das Ausrauben der Vogelneſter anrichten, ſeitens der Jäger 
energiſch zu Leibe gerückt würde. — Heute feierte der Provinzial⸗ 
Baumeiſter Herr Löwner feine ſilberne Hochzeit. Der Männer⸗ 
geſangverein brachte ihm Abends ein Ständchen. 


Y Zempelburg, 8. September. Ju große Beſtürzung wurde 
in dieſen Tagen die Familie des Brennereiverwalters M. in S. 
verſetzt. Das etwa zweijährige Söhnchen hatte in einem unbe— 
aufſichtigten Augenblick eine Flaſche mit Salmiakgeiſt ergriffen 
und von der Flüſſigkeit auch eine glücklicherweiſe nur ganz geringe 
Menge getrunken. Da ſofort geeignete Mittel augewandt wurden, 
iſt das Kind, obwohl es ſchon ohnmächtig war, gerettet worden 
und befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Dauzig, 9. September. (D. Z.) Heute Vormittag fand 
hier unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungsrathes Lü dicke 
aus Bromberg eine Sitzung der ſtändigen Tarifkommiſſion 
des Landeseiſenbahnrathes ſtatt. 


Karthaus, 7. September. In der Sitzung des Kreistages 
am 17. d. M. wird eine Vorlage über die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens ſeitens des Kreiſes für eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Bütow, falls nur die Strecke Bütow—Berent 
zur Ausführung kommen ſollte, berathen werden. (Im letzten 
Landtage wurden — wie ſich manche unſerer Leſer erinnern 
werden — die Worte geſprochen: „Stellen Sie einen Ausländer 
vor eine Eiſenbahnkarte Deutſchlands und fragen Sie ihn, welche 


Strecke fehlt? jo wird er Ihnen antworten: Berent—Bütow.“ 
Die Red.) 


Berent, 7. September. (W. B.) Geſtern fand in der Aula 
des hieſigen Lehrerſeminars die diesjährige Seminarkonferenz 
ba Voltsſchullehrer ſtatt, au der gegen 70 Lehrer theilnahmen. 

err Semiuarlehrer Skrobeitt hielt eine Muſterlektion über den 
Steinpilz, Herr Seminarlehrer Knaak ſprach über die ſchriftlichen 
Arbeiten in der Volkeſchule. 

1 Mohrungen, 8. September. n der heutigen Sitzun 
des landwirthſchaftlichen Pete wurde 15 Stelle des 
verſtorbenen Vorſitzenden Gutsbeſitzer Lietke-Pfarrsfelde der bis⸗ 
herige Stellvertreter Gutsbeſitzer Weideman u⸗Döhringshof und 
als Stellvertreter Gutspächter Lie tke⸗Gottesgabe gewählt. 

pr Heilsberg, 8. September. Am erſten Manövertage des 
1. Armeekorps, am 5. September, ereignete ſich während des 
Gefechtes bei Reimerswalde ein bedauerlicher Unfall. Ein 
Trompeter der Artillerie ſprengte, um eine Meldung zu überbringen, 
den ſehr Heilen Mühlenberg in voller Karriere hinunter auf die 
Chauſſee, die mit Zuſchauern beſetzt war. Zwei junge Damen, 
welche der Aufforderung, Platz zu machen, nicht ſchnell genug 
nachkamen, wurden übergeritten; die eine ſoll innere Verletzungen 
davon getragen haben, während die andere mit dem Schrecken 
davon gekommen iſt. Bedeutende Verletzungen an Schulter und 

ein trug der Soldat davon, da das Pferd mit ihm niederſtürzte. 
Auch das Pferd hat dabei Schaden genommen. Den Soldaten 


trifft leine Schuld, da er laut um Räumung des Weges ges 
rufen hat. 


„E Von der ruſſiſchen Grenze, 9. September. Welche 
Blüthen der Deutſchenhaß in Ruß land treibt, mußte der 
Inſpektor eines Gutes bei K. erfahren. Er war eine Reihe von 
Jahren Verwalter des erwähnten Gutes. Durch die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache, welche er ſich im Laufe der — angeeignet hatte, 
war es ihm möglich geweſen, ſich bisher der Au weiſung zu entziehen. 

edoch hatte man auf ihn ſtets ein wachſames Auge, und als er 

ch in der vorigen Woche auf dem Felde der deutſchen Sprache 
bediente, wurde er feſigenommen und über die Grenze transportirt, 
ohne von ſeiner Familie Abſchied nehmen oder ſeine Vermögens⸗ 
verhältniſſe auf irgend eine Weiſe ordnen zu dürfen. 
f = Marggrabowa, 9. September. Zum dritten Male 
nnerhalb einer Woche brach in unſerem Kreiſe ein Brand aus, 
brannte ein Stall auf 
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dem dem Gaſthofbeſitzer N. gehörigen Grundſtück. Da die Feuerwehr 
ſeht bald mit einigen Spritzen zur Stelle war, fo könnte ein 
weiteres Umſichgreifen verhindert werden, indeſſen hätte es noch 
beinahe ein Menfchenleben gekoſtet. Ein Handwerksburſche hatte 
nämlich auf dem mit Stroh und Heu gefüllten Boden genächtigt, 
und das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß er ſich kaum vor 
den Flammen zu retten vermochte. — Im Laufe des Herbſtes 
wird der Anbau an der hieſigen Ulanenkaſerne vollendet 
werden; daun werden ſämmtliche Mannſchaften der Schwadron 
des Regts Nr. 8 einheitlich untergebracht ſein. Bisher lagen ſie 
in getrennten Quartieren, theils innerhalb, theils außerhalb 
der Stadt. 


E Aus der Rominter Haide, 8. September. Die 
Forellenfiſcherei hat in dieſem Jahr beſonders günſtige Er⸗ 
gebniſſe gehabt, denn es wurden viele Forellen bis über 6 Pfund 
ſchwer gefaugen, wovon ein großer Theil zur Beſetzung anderer 
oſtpreußiſcher Gewäſſer verſandt wurde. Die Lieferung dieſer 
Bilde zur kaiſerlichen Tafel während des Aufenthalts in Jagd⸗ 
ſchloß Rominten hat der Mühlenbeſitzer L. zu Praßberg über: 
nommen, da in feinen Gewäſſern die Forellenzucht ſeit mehr denn 
drei Jahrzehnten in höchſter Blüthe ſteht. Beſtellungen aus 
Berlin, Stettin und anderen großen Städten gehen nicht ſelten 
bei Herrn L. ein. 

Juſterburg, 7. September. Die hieſige Sy nagogenge⸗ 
meinde hatte bei der Polizeiverwaltung den Antrag geſtellt, 
den aligemeinen Zlehtag für dieſes Mal zu verlegen, da das 
jüdiſche Verſöhnungsfeſt gerade auf den 1. Oktober fällt. Die 
Ermittelungen haben jedoch ergeben, daß nur neun bis zehn 
jädiſche Familien am bevorſtehenden Ziehtage ihre Wohnungen 
wechſeln. Aus dieſem Grunde wurde der Autrag abgelehnt. 

B Eydtkuhnen, 8. September. Unſere Polizeibehörde hat 
von Suwalki in Polen die Anzeige erhalten, daß dort der aus 
dem Inſterburger Gefängniß entjlohene Proviantamts⸗ 
Rendant Gleiß ergriffen ſei. Auch dem gleichzeitig aus: 
gebrochenen Kaufmann Weigeldt ift man auf der Spur. Auch 
der von Goldap flüchtige Kaſſeurendant Maurußat ſoll ſich 
in Polen aufhalten. 


* Wormditt, 8. September. Durch die geringe Hundes 
ſteuer, die hier gezahlt wird, haben ſich die Hunde in der Stadt 
ſo vermehrt, daß man nach Mitteln ſuchen muß, ihre Anzahl zu 
vermeiden. Dazu ſoll eine erhöhte Steuer von fünfzehn Mark 
dienen. — Heute mit dem Nachmittagszuge wurden hier drei 
Geiſteskranke nach Kortau gebracht, gewiß ein ſeltenes und 
recht trauriges Vorkommniß in der Stadt. 


P Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. September. Für die 
Einführung des pol niſchen Sprachunterrichts in den 
Schulen unſeres Kreiſes iſt in letzter Zeit wieder eifrig Propa⸗ 
ganda gemacht worden, beſonders gilt dies für die katholiſche 
Schule in Krone an der Brahe. Von den dortigen Polen iſt vor 
einiger Zeit eine Petition an den Kultusminiſter abgeſandt worden, 
die die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts auf das 
Wärmſte befürwortet. Ein Entgegenkommen iſt den Kronern 
übrigens ſchon inſoweit erwieſen worden, als der Religions⸗ 
unterricht in den unteren Klaſſen der katholiſchen Schule in 
polniſcher Sprache ertheilt wird. 

Bromberg, 8. September. In der geſtrigen Sitzung des 
Bezirk⸗Ausſchuſſes wurde der neue Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor Herr v. Döbbeln in ſein Amt eingeführt. 

In der geſtrigen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenraths berichtete der Vorſitzende, Herr Superintendent 
Saran, über das Ergebniß der zum Zweck der allgemeinen 
Ablöſung der Stolgebühren für einfache Taufen und Trauungen 
von ihm angeſtellten Berechnungen. Es ergab ſich daraus, daß 
ein Zuſchuß ſeitens des Staats für unſere Gemeinde nicht zu 
erwarten iſt, da die gemäß dem Kirchengeſetz von jeder Gemeinde 
aufzubringenden 4 Prozent der Einkommeuſteuer bei uns den 
Betrag der berechneten Jahresrente bedeutend überſteigen. 


Schulitz, 8. September. Der Diſtrilts-Kommiſſarius Herr 
Hauptmann Jahn iſt heute geſtorben. 


Ww Schneidemühl, 9. September. Am 3. Oktober beginnt 
am hieſigen Landgericht die letzte dieszährige Schwurge richts“ 
periode. Sle wird vorausſichtlich volle 14 Tage umfaſſen. 
Zum Vorſitzenden iſt Herr Landrichter Engelbrecht ernannt. — 
Der hieſige Lehrerverein hat beſchloſſen, ſich dem Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirksverbande der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung anzuſchließen. 


( Poſen, 8. September. Für die Winterſaaten in der 
Provinz Poſen ſind die Vorbereitungen allgemein beendet. Mit 
der nächſten Woche wird die Ausſagt überall beginnen, und ſie 
findet nach dem öfteren Gewitter⸗ und Landregen einen hinreichend 
durchfeuchteten Boden. Die ſpäten Hackfruchkarten, Futterrüben 
und Wruden, ſowie dle Kohlarten, werden aus den Niederſchlägen 
noch Nutzen ziehen. Für die Kartoffeln kamen die Niederſchläge 
zu ſpät. In einzelnen Gegenden wurde mit der Kartoffelernte 
begonnen, und es ſtellt ſich heraus, daß dieſe Frucht auf Höhen⸗ 
land ſehr gelitten hat. Sie fällt klein aus und liefert eine geringere 
Menge, als vorauszuſehen war. Nur feuchter Boden wird auch 
in Bezug auf die Menge die Erwartungen erfüllen. Die Be⸗ 
ſchaffenheit dagegen iſt durchweg recht gut. Aehnlich werden die 
Ergebniſſe ſämmtlicher Hackfruchtarten ſich geſtalten. Für die 
Durchwinterung des Viehſtandes fällt dies umſomehr ins Gewicht, 
als auch der zweite Heuſchnitt ſehr unergiebig geweſen iſt. Die 
Landwirthe werden mit den Futtervorräthen ſehr haushalten müſſen. 


Poſen, 8. September. Die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung den Autrag, wonach 
kein Stadtverordneter, welcher Mitglied der ſtädtiſchen Deputation 
ſei, ſich als Unternehmer an ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen 
betheiligen dürfe, ab. Ferner bewilligte die Verſammlung einen 
Jahresbeitrag von 150 Mk. für die Prinz und Prinzeß Wilhelm⸗ 
Kinder⸗Heilanſtalt in Inowrazlaw und lehnte die Bewilligung von 
600 Mk. als Beihilfe zu den Koſten des am 7. und 8. Auguſt d. J. 
8 Poſen abgehaltenen Verbandstages der polniſchen, gewerblichen 
Vereine ab. 


1 Wreſchen, 8. September. Der hieſige Wirthſchafts⸗ 
verband, ſeit dem November v. Is. beſtehend, zählt gegen⸗ 
wärtig 113 Mitglieder. Die vom Vorſtand mit 30 Lieferanten 
abgeſchloſſenen Verträge ſind im Ganzen zur Zufriedenheit erfüllt 
worden. Der Verband hat bis jetzt 700 Mark als Erlös für 
Rabattmarken auf der Kreis⸗Sparkaſſe angelegt; die Auszahlung 
des Rabatts erfolgt am Schluſſe des Geſchäftsjahres, alſo im 
Monat November. — Das Obſt iſt in dieſem Jahre hier ſehr 
gut gerathen; namentlich Aepfel werden zu Spottpreiſen zum 
Verkauf ausgeboten. Birnen ſind weniger vorhanden, der 
Pflaumenertrag erreicht den einer guten Mittelernte. 


s Oſtrowo, 6. September. Seit mehreren Jahren wird 
von den Schulvorſtänden der hieſigen drei konfeſſionellen 
Elementarſchulen bei der Aufftellung des Schulhaushaltsetats 
über eine Ueberbürdung der Grundbeſitzer geklagt, welche 
nicht nur mit einem den Bedürfniſſen entſprechenden Prozentſatze 
nach Maßgabe der Jahreseinkommenſtener gleich den übrigen 
ſteuernden Hausvätern zu den Schulbeiträgen herangezogen werden, 
ſondern noch mit einem nicht geringen Prozentjage von der Grund⸗ 
und Gewerbeſteuer. Auch in dieſem Jahre entſchloſſen ſich die 
et Schulvorſtände zu einem Geſuche an die Regierung 
um Aufhebung dieſer Doppelbeſteuerung, bezw., um gleichmäßige 


Vertheilung der Schullaſten auf alle Schulväter ohne Rückſicht 
auf die Grund- und Gewerbeſteuer. Allein auch dieſes Mal wurden 
die Bittſteller mit ihrem Geſuch zurückgewieſen. Sie wiederholten 
jedoch das Geſuch und beantragten die Entſcheidung des Unter⸗ 
richtsminiſteriums. Aber auch hier hatte ihre Vorſtellen keinen 
Erfolg, ſo daß die Doppelbeſteuerung der Grundbeſitzer weiter 
erfolgt. Nichtsdeſtoweniger verſuchen jetzt die Schulvorſtände noch 
einmal, geme inſam unter Darlegung ihrer Gründe die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums anzurufen. 


K Samter, 9. September. Drei neue Dampfmühlen 
werden demnächſt in Samter und Umgegend errichtet; mit einer 
derſelben ſoll auch eine Schneidemühle und eine Vorrichtung zur 
Holzwollfabrikation verbunden werden. Außerdem beſtehen hier 
bereits zwei große Dampf⸗Mahlmühlen. — Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der hieſigen jüdiſchen Gemeinde haben beſchloſſen, 
bei der Regierung zu beantragen, die hier ſeit 50 Jahren 
beſtehende zweiklaſſige jüdiſche Schule in eine einklaſſige umzu⸗ 
wandeln, da die Geſammtzahl der Schüler kaum 70 beträgt. Mit 
der Einziehung dieſer Klaſſe würde die Regierung den für den 
zweiten Lehrer zu zahlenden Zuſchuß von 300 Mk. und die Ge⸗ 
meinde außerdem gegen 1200 Mk. jährlich erſparen 


e Lauenburg, 8. September. Ju Berückſichtigung der 
günſtigen Finanzlage der Kreis-Kommunalkaſſe ſowie der diesjährigen 
hohen Zuwendung aus den Zöllen (60382 Mk.) und der Bedrän⸗ 
gulß, in welcher ſich viele Kreisbewohner Infolge des verfloſſenen 
ungünſtigen Jahres und der Nothwendigkeit, Saatdarlehen dem⸗ 
nächſt zurückzuerſtatten, befinden, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, 
den Prozentſatz der Kreisſteuer für das 4. Quartal auf die 
Hälfte zu ermäßigen, fo daß für Oktober⸗Dezember anſtatt 10 
nur 5 Prozent der veranlagten direkten Staatsſteuern mit Ein⸗ 
ſchluß der Gewerbeſteuer, aber mit Ausſchluß der Hauſirſteuer, 
aufzubringen ſind. — Während die Maul⸗ und Klauenſeuche 
im Dorfe Puſitz, auf den Gütern Landechow, Chottſchewska und 
Saſſin erloſchen iſt, iſt ſie auf den Rittergütern Kl. Lüblow, Lan⸗ 
tow, Oſſesken und in der Gemeinde Schwartowke neu zum Aus⸗ 
bruch gekommen. 


Danziger Produkten⸗Börſe (Wochen⸗Bericht). 
Sonnabend, den 10. September 1892. 


Wetter: Der für die Felder ſehnlichſt erwünſchte Regen iſt 
in dieſer Woche öfters gefallen. Derſelbe kommt den Hackfrüchten 
noch ſehr zum Nutzen und erleichtert ungemein die neue Saatbe— 
ſtellung. Wind wehte von Nordoſten, Oſten und Süden. Auch 
in dieſer Woche haben ſich die Zufuhren an unſerem Platze weſent⸗ 
lich gemehrt. Es ſind 462 Waggons gegen 378 in voriger Woche 
herangekommen, davon waren 278 mit Weizen, 118 mit Roggen, 
26 mit Gerſte, 8 mit Hafer, 5 mit Erbſen, 3 mit Mais, 6 mit 
Oelſaat, 1 mit Linſen, 4 mit Kuchen und 13 mit Kleie beladen. 
Dagegen blieben die Zufuhren zu Waſſer wegen des niedrigen 
Waſſerſtandes noch unbedeutend. Für Weizen inländiſcher 
Waare ſind nur die Mühlen Käufer, da zum Export unſere 
Mühlen keine Rechnung geben. Der Verkehr war meiſtens ein 
recht ſchleppender und waren Inhaber an einigen Tagen gezwun⸗ 
gen, etwas billiger abzugeben. Da zuletzt die Kaufluſt etwas 
reger war, ſo habeu ſich Preiſe ziemlich auf letztes Niveau be⸗ 
haupten können. Für Tranſitweizen war nur ſehr vereinzelter 
Begehr; ſodaß ſich Preiſe nicht halten konnten, dieſelben ſind ca. 
Mk. 2 niedriger zu notiren. Bei einem Umſatze von ca. 3000 
Tonnen wurde zuletze bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 126 Pfd. 
Mk. 140, 132 Pfd. Mk. 145, hellbunt leicht bezogen 132 Pfd. 
150 Mk., 133 Pfd. 153 Mk., hellbunt 125—126 Pfd. Mk. 150, 
134 Pfd. Mk. 155, 135 Pfd. Mk. 156, 136 Pfd. Mk. 157, weiß 
129—130 Pfd. Mk. 154, 130 Pfd. und 131 Pfd. Mk. 155, 136 
bis 137 Pfd. Mk. 158, 134—135 Pd. Mk. 159, 139 Pfd. 
und 141 Pfd. Mk. 160, roth 129 Pfd. Mk. 150, Sommer 132 Pfd. 
Mk. 150, 139 Pfd. Mk. 156, für polniſchen zum Tranſit bunt 
leicht bezogen 130 Pfd. Mk. 132, bunt beſetzt 131 Pfd. Mk. 130, 
gutbunt 131 Pfd., 133 Pfd. und 134 Pfd. Mk. 133, 135 fd. 
Mk. 137, glafig 131 Pfd. Mk. 134, hellbunt etwas beſetzt 134 Pfd. 
Mk. 134, hellbunt 136—137 Pfd. Mk. 138, hochbunk 136 Pfd. 
und 137 Pfd. Mk. 138, für ruſſiſchen zum Tranſit gutbunt 
129 Pfd. Mk. 130 per Tonne. Termine Septbr.⸗Oktbr. zum 
freien Verkehr blieb Mk. 156 Bf., Mk. 155 Geld, tranſit Mk. 129½ 
Bf., Mk. 129 Geld. Oktober ⸗November zum freien Verkehr 
Mk. 155 ½ Bf. 156 Geld, tranſit Mk. 129 Bf., Mk. 128 ¼½ Geld. 


November = Dezember zum freien Verkehr Mk. 157½ Bf., 
Mark 157 Geld. Dezember » Januar zum freien Verkehr 


Mk. 158 Bf. Mk. 157½ Gld. April⸗Mai zum freien Verkehr 
Mk 161 Bf. Mk. 160 Gld. tranſit Mk. 134 Bf. Mk. 133 Gld. 
Gekündigt 00 Tonnen. 


Roggen. Die Zufuhren vom Inlande haben ganz bedeutend 
nachgelaſſen, dagegen haben wir jetzt recht reichliche Zufuhren von 
Polen. Für inländiſche Waare, wovon Mehreres nach dem Weſten 
Deutſchlands verkauft worden iſt, war ziemlich lebhafte Frage 
und haben Preiſe ſich circa Mk. 7 gehoben. Auch für Tranſit⸗ 
waare war guter Begehr, und zogen Preiſen gleichfalls Mk. 7 
au. Bei einem Umſatze von ca. 1200 Tonnen erzielte zuletzt in⸗ 
ländiſcher 122 Pfd. 127 und 129/50 Pfd. Mk. 132, 125 Pfd. 
und 127 Pfd. Mk. 131, polnischer zum tranſit 123 Pfd. Mk. 
112, 126 Pfd. Mk. 111½, 128 Pfd. 130 Pfd. 132/ Pfd. Mk. 111 
Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine September⸗Oktober 
inländiſch Mk. 132½, Mk. 133 bez., unterpolniſch Mk. 109½, 
Mk. 109, Mk. 111½ bez. blieb Mk. 111½ Bf. Mk. 110½ Gld. 
Oktober⸗November inländiſch Mk. 132½, Mk. 133 bez., unter⸗ 
polniſch blieb Mk. 109 Bf. Mk. 108 Gld. Dezember⸗Januar in⸗ 
ländiſch Mk. 133 bez., April⸗Mai inländiſch blieb Mk. 138 Bf. 
Mk. 137 Gld. unterpolniſch Mk. 115 Bf. Gekündigt 45 Tonnen. 

Ger ſte war in guter Waare in beſſerer Frage für den Ex⸗ 
port. Gehaudelt iſt inländiſche große 109 Pfd. Mk. 116, hell 
112/3 Pfd. Mk. 125, 113/ Mk. 128, 114/5 Pfd. Mk. 130, 122 Pfd. 
Mk. 132, weiß 115 Pfd. Mk. 130, 119 Pfd. Mk. 132, 117 Pfd. 
Mk. 135, 124 Pfd. Mk. 137, fein weiß 113/4 Pfd. 135, 120 Pfd. 
Mk. 141, polniſche zum tranſit 115 Pfd. Mk. 115, ruſſiſche zum 
tranſit 108 Pfd. Mk. 80 per Tonne. 


Hafer erzielte bei kleinem Verkehr unveränderte Preiſe. Be⸗ 
zahlt iſt inländiſcher Mk. 128 bis Mk. 131 per Tonne. 


\ 

Erdjen polniſche zum Tranſit kleine Viktoria Mark 150, 
ruſſiſche zum Tranſit Viktoria Mk. 166, Mk. 180, geringe mit Käfern 
Mk. 120 per Tonne. Linſen ruſſiſche zum Trauſit Mk. 170, 
Mk. 230 per Tonne gehandelt. Mais ruſſiſcher zum Tranfit 
Mk. 94, Mk. 96 per Tonne bezahlt. Rübſſen inländiſcher Mk. 
209 per Tonne gehandelt. Raps inländiſcher Mk. 212 per Tonne 
bezahlt. Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 151 per Tonne 
gehandelt. Leinſaat ruſſiſches hochfein Mk. 210, polniſches fein 
ME. 190 per Tonne bezahlt. Hedd rich inländiſcher Mk. 80, 
Mk. 90 per Tonne gehandelt. Weizenkleie zum Secerport 
grobe Mk. 3,90, feine Mk. 3,70, Mk. 3,75, per 50 Ko. bezahlt. 
Roggenkleie zum Seeexport feine Mk. 4,42½, beſetzt Mk. 3,85 
per 50 Ko. gehandelt. Spiritus ohne Zufuhr. Da von Berlin 
ſchwächere Tendenz gemeldet wurde, gingen auch hier Preiſe Mk. 1 
herunter. Zuletzt notirte contingentirter nominell Mk. 57,25, 
nicht contingentirter nominell Mk. 37,25 per 10000 Liter 0%. f 


Poſen, 9. September. C 60 81 Loco ohne Faß (50er) 
, do, loco ohne Faß (70er) 35,60, Flau. 


me Dun at nennen nun nn — — — — 
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der Brücke bei der Obermühle 
bis auf Weiteres für Fuhrwerke 
geſperrt. (536 
Granbenz, den 10. Sept. 1892. 
ie Polizei⸗ Verwaltung. 
3 Bekanntmachung. 
Bei der dieſigen Polizei⸗Verwaltung 
iſt die Stelle eines Kauzliſten ſofort 
zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich per⸗ 
fönlich oder ſchriftlich im Polizei⸗Bureau 
melden, 2 6371) 

Gehalt je nach der Leiſtung bis 

Mark. 

OrAndenz, den 9. Septbr. 1892. 
zolizei⸗Verwaltung. 


Zu beachten!!! 


Die vollſtändige faſt ganz neue, elegante 
Hotel⸗Einrichtung 

von Fritz Krebs, Konitz 
IR im Ganzen, auch geheilt, bedeutend 
unter dem Werih und günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen und vom 
1. Oktober d. J. zu übernehmen. 

Dieſelbe beſteht aus ganz feinen 
eichenen Möbeln und Comfort für 

ſtzimmer, Speiſeſaal, Fremden⸗ und 

amenzimmer. Ein feines Büffet, 
heuer Bierapparat, 25 fein eingerichtete 
Freudenzimmer mit guten Betten, 


* 


529 
Hierauf Reflektirende wollen ſich 
recht bald on mich wenden. 
Konitz Wpr., im September 1892. 
Adonis Weydert. 


Eine Marktbude, ganz nen, 
eine Damen⸗Nähmaſchine, 
ein Bügeleiſen 

und verſchiedene Möbel vekauft fehr 


billig Rudelph Knapp, 
(5233) Herrenſtraße 14. 


2 Lowrys gut gearbeitete 
Felgen 


1 Lowry 


birkene Bohlen 


2˙% 2½“, 3“ und 4“ Stärke, 
ferner 3 Lowrys 


eichenes Rundholz 


habe ich noch fr. Wg. Schöneck war F 


ſehr preiswerth abzugeben. (53 


f. Linpfeld Machl, 


Dirſchan. 
Ein Kartoffel⸗ u. Rüben⸗ 
Dämpfapparat 


faſt neu, nur einen Winter im Gebrauch, 
praktiſche und einfachſte Conſtruktion 
(daher größte Erſparniß an Brenn⸗ 
materigl), mit zwei bequem zum Aus⸗ 
ſchtktten hergerichteten eichenen Fäſſern 
a 3 Etr. Inhalt, ſleht Umſtände 
billig zum Verkauf bei 
Beſitzer W. Schröder, Schöneich 
p. Miſchke Wpr. 


en gros. Neisekörbe en = 


Empfehle in allen Größen gleich⸗ 
zeitig Kleiderſigurenu Kohlenkippen 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. Bei un⸗ 
bekannten Firmen Verſand nur p. Nach ⸗ 
nahme, ſtets lieferungsfähig. (5364) 

J. Czyzewski, Korbwaarenfabrik, 
Danzig II Damm 5. 

Ein faſt neues s 5 (5354) 
eichenes Repoſitorium 
für Eolonial: und Delikateßwaaren⸗ 
Geſchäft ſteht billig zum Verkauf bei 

[J. Mondry, Allenſtein. 

Kl. Ofſowken bei Neumark offerirt 

ſoweit der Vorrath reicht 


Saatroggen: 


1. Moutagner⸗Rieſen⸗ Roggen, 
erſte Ernte von Original⸗Saat, winter⸗ 
feſt, febr ertragreich, per Ctur. Mk. 8; 

2. Spauiſchen Doppel⸗Stauden⸗ 
Roggen, per Centner 7,50 Mk., beide 
Original⸗Saaten bezogen von Wiſſinger⸗ 
Berlin, Preis gezahlt 18 Mk. p. Cir. 


halber 
(5370 


Viehverkäufe. 


2 junge Milchkühe 
ind zu verkaufen. Dietziker, Beſitzer, 
rattwin bei Graudenz. (5261 
6 Stück dreijährige 
Stiere 
gut angefleiſcht, 8— 10 Ctr. ſchwer, und 
4 Stück fünfjährige 
Zugochſen 
12—13 Ctr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf. 
5266 G. Zielk 


[2 e 
Preußhof per Oſterode Oſtpr. 


Einen guten Hühner hund 


braun, im dritten Felde, billig zum 
Verkauf bei Mierski, Gärtner, 
b Zaskocz bei Hohenkirch Wpr. 


We e . | 


äſche, Waſchtiſche mit Marmorplatte 
und Zubehör, alles faſt neu. 10 bis 12 
tand Kellner⸗ und Leute⸗Betten, eine 
vollſtändige feine Hotelkücheneinrichtung, 
fämmtliches Glas und Porzellan ꝛc., 
Alle zu einer Hoteleinrichtung erforder⸗ werden zum 1. Dezember auf ein 
Uchen Genenftände. 


Sal 8 er 


2 zur Saat, a 170 M.p To., offerirt 


(5247) Debenz ver Rebden. 


Geldverkehr. 


10000 Mark 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
A. Neumann, 
Oberthornerſtr. 31, 1 Tr. 


6000 Mark 
werden auf ein hieſiges Grundſtück von 
Januar 1893 zu leihen geſucht. Offerten 


vergeben. 
53110 


erbeten an Guſtav Brand. (531 

Ein 25 Jahre alter unverheiratheter 
Beamter, welcher ſich durch eigene Kraft 
vom armen Dorſſchuljungen zum höheren 
Subalternbeamten emporarbeitete und 
ſchon auf Lebenszeit mit Penſious⸗ 
berechtigung u. einem Anfangsgehalt von 
3000 Mk. angeſtellt iſt, bedarf zur 
Stellung einer höheren Kaution eines 


Darlehus von 3500 Mk. 
auf längſtens 3 Jahre. (4988 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4988 an die Exped. d. Geſell. erb. 


n 


ländl. Gut zur 2. Stelle in Stuhmer 
Gegend geſucht. Nur Selbſtdar⸗ 
leiher mögen Offerten unter J. T. 
K. 30 poſtlag. Altmark ſenden. 


Ein tüchtiger, ſolider Wirth⸗ 
ſchafts⸗Juſpektor, in guter and: 
kömmlicher Stellung, den ſeine 
wohlh. Elteru, weil er ein armes, 
ehrenhaft. Mädchen aus Neigung 
geheirathet hat, verſtoßen haben, 
richtet an gute Menſchen die Bitte, 
ihm doch zu ſeiner Eiurichtung ein 


Darlehn von 300 Mk. 


zu gewähren, die er ſich verpflichtet, 
gegen hohe Zinſen und in Raten 


Aufſchr. Nr. 5295 au die Exped. 
d. Geſell. in Grandenz erbeten. 


e 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


2 Spottbillig! 
5 
Ein Gut 

760 Morgen groß, in der Provinz Poſen, 
iſt beſonderer Verhältniſſe wegen mit gut. 
Inventar u. Gebäuden, geregelten Hypo⸗ 
theken, Landſchaftstaxe 95000 Mk., ge⸗ 
richtliche 130000 Mk., für den feſten 
Preis von 100000 Mk. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Gut liegt in der Nähe von 
2 Städten. Anzahlung 20—30000 Mk. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


5 ſchrift Nr. 5294 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein neues maſſives Wohngebäude, 
Miethsertrag 2700 Mk. Umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5307 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Als selten billig. Kauf 


empfehle dringend ein nahe hieſ. Gym⸗ 
naſtalſtadt gelegenes ſchönes Grundſtück 
mit neuem großen herrſchaftlichen 
Wohnhauſe nebſt circa 15 Morgen 
Gartenland u. Wieſen, zur Gärtnerei 


vorzügl. geeigu., bei ca. 5— 6000 Mk.]. 


Anzahlung. Näheres durch (5243 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Ein Gaſthaus 


mit 16 Morgen Gartenland, in einem 
großen Dorfe, von Chauſſee durch⸗ 
ſchnitten, Poſt darin, ſehr gute Lage, 
ſoll verkauft werden. Zur Uebernahme 
find circa 10000 Mk. nöthig. Aus⸗ 
kunft ertheilt 


(5374 
M. J. Moſes, Leſſen. 


Gültiger Kauf! 


Anderer Unternehmungen halber bin 
ich Willens, mein im 
Stadt belegenes 


grosses Haus 


nebſt darauſtoßendem 
hauſe zu verkaufen. Der Laden, an 
welchen ſich die bequeme Familien⸗ 
Wohnung ſchließt, iſt zu jedem Geſchäft 
geeignet. Jährlicher Miethsertrag Mk. 
2500, Anzahlung Mk. 9000, Kaufpreis 
Mk. 36000. E. H. Reich, Graudenz. 

Mein Haus, Tabakſtraße 32, iſt 
zu verkaufen. Daſelbſt iſt eine große 
Wohnung zu vermiethen v. 1. Okt. 
2 kl. Wohnungen Fiſcherſtr. Nr. 4 bei 
(5278) P 


Littelpunkt der 


neuen Hinter⸗ 


.Miedzianowski. 


Anderer Unternehmungen halber ver⸗ 
kaufe mein 


Grundſtück 


in welchem über 45 Jahre ein Material⸗ 
wäaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft nebſt 
guter Reſtauration (4 Zimmer, Billard 
2c.) betrieben wird. 296) 
P. H. Pontow, Schönlanke. 


a te 
+ 


8 Nr. 5241 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eppweizen Gutövertauf. | 


3 5 Graudenz erbeten. 
von 50 Mk. vierteljährlich zurückH⸗ . —᷑ĩ—7! ꝗ—7⸗:748ä— — 
zuzahlen. . Ein Theologe Flotter Verkäufer 
Meldungen werd. brieflich mit in Hrandend wohnhaft, wünſcht gegen perfekt polnuſch sprechend, wird zum 


2 — 
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’ 
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Für das Comptolr einer Handels: 


tiger und zuverläſſiger 


Behufs Uebernahme einer Brauerei Buchhalter 
will ich mein Gut Siegmundshof, ½ | der mit der Mühlen⸗ und Getreidebranche 


Meile von Inſterburg, an der Chauſſee! vollſtändig vertraut, geſucht. Offerten 


mühle wird per 1. Oktober cr. ein tüch⸗ und Deſtillations⸗Geſ 


DET 


Für ein größ tees Colonialwaaren⸗ 
) chäft in Carthaus 
ſuche per ſogleich reſp. 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (5124 


jungen Mann 


gelegen, mit voller Ernte, ſofort billig] werden brieflich mit Aufschrift Nr. 5367 | der auch mit ſchriftlichen Arbeiten vers 


verkaufen. 
zahlung 25—30 000 Mark. (5326) 
— Er ERROR E ER, 
Wegen Todesfalls ift meine, ſeit 31 
Jahren mit gutem Erfolge betriebene 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


1 N N 
„„Qüferel neh Haus. a ranranst Bat 
Eier "Cie abe, Sichere eee 
rodſtelle, feinſte Kundſchaft. Nu: 

4 Reiſebeamter 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
2 für Weſtpr. findet zu ſehr % 
günſtigen Bedingungen 
angenehme Stellung bei 


Graudenz erbeten. 
Ein Kaufmann 
zum Verwalter 
einer Hotelwirthſchaſt wird geſucht. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
anf dem Lande oder in der Stadt wird 
von ſogleich zu pachten A 
find zu richten und ertheilt nähere Aus: 
kunft J. M. Lane, Marienburg, 
athskeller. 


bensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Bewerber, die in 
2 der Brauche bereits nam⸗ 
hafte Erfolge erzielt haben, 
belieben ihre Meldungen 38 


(5246) 


| 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


5117 an die Exped. des 
Geſelligen ſenden. 


NN en 


Suche für meinen Mehlladen einen 


Ein unverheiratheter 


u 

Juſpektor 
armer 

Core bereits 22 

Erfolg große Güter bewirthſchaf⸗ | nicht: jonsfähi 

tet hat und darüber gute Zeng: . ere 

niſſe aufweiſen kann, der deutſchen] Leibitſcher Mehl⸗Niederlage. 

und polniſchen Sprache mächtig Oswald Horſt, Thorn. 


iſt, ſucht von ſofort oder 1. Bt : ——. — 
ber Stellung. Einen flotten Verkäufer 
Meldungen werden briefl. mit] der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
Anſſchrift Nr. 4841 an die Exp. für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
des Geſelligen, Grandenz erbeten. waarengeſchäft. Der Antritt kann ſofort 
erfolgen. L. Friedländer, 
(5114) Oſterode Oſtpr. 


Agenten verbeten. 1 Für mein Tuche, Manufaktur⸗ und 
1. B. bb 9 sub Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1 Okt. 


Ein abademiſch gebildeter Mann einen tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling 
volniſchen Sprache vollſtändig 


Suche zu ſofort Stellung als 
Inſpektor. 


verh., ſucht in einem Comptoir oder 
Büreau in Graudenz Beſchäftigung gegen] der 
angemeſſenes Honorar. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5352 und Gehaltsanſprüche find beizufügen. 
durch die Expedition des Geſelligen in] Jüdiſche Sonn: und Feſttage geſchloſſen. 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 


mäßiges Honorar Privatunterricht zu] ſofortigen Eintritt gef 26 

fac ait ne ed e 555 dur e 
mit Auffchrift Nr. 5353 durch die . Tonfectlons⸗Geſchö 

Expedition des Geſellſgen in Graudenz Manufaktur: u. Confections⸗Geſchäft. 


erbeten. Für mein Modewaaren⸗ und Damen: 


STE TREE T—T—T—— Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
Ein junger Kaufmann 1. Oktober cr. einen (5162) 
der Mitte dieſes Monats feiner Mililär⸗ tüchtigen Verkäufer 
vflicht genügt hat, ſucht Stellung als und gewandten Dekorateur von 
lee ii Ae tat eebräfentabiens Aeußern. Verkäufer, der 
Nr. 5365 durch die Expedition des Ge⸗ pe een en eee ee 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein ev., deutſcher, verh. Inſpektor, 
46 Jahre alt, durchaus in allen Zweigen 
er ge 3 fehl lang⸗ 
jährigen Zeugniſſen und Empfehlungen, E 
deſſen Frau ebenfalls in allen Wirth: tüchtigen jungen Mann 
ſchaftszweigen erfahren, ein Kind, ſucht d 1 Q li 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. un ehr lg. 
l eee gen un Rob. Schumann, Schloppe Wflpr. 
unft ertheilt Gutsbeſitzer Hahlweg auf r 2 
Ernſthof bei Lottin in Pommern. Ein 8 
Ein Materialiſt, der zu dieſ. Herbfie | Materialiſt, der mit der Eiſenbranche 

FEE vertraut und der polniſchen Sprache 


Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode Bazar. 


Für mein Kolonial-, Deſtillations⸗, 
Stab⸗ und Kurzeiſenwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Oktober einen 


fein. Militärdienſtz. genügt hat, fucht ae: 

geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. On. Be iſt, findet vom 1. Her — 
Meld. werd. briefl. Stellung. 

1 hund be erw. — S. Hofimeier, Garnfer 


Ein jüngerer 
junger Mann 

der am 22 = de in 
: einem großen Kolonial-, Defti atious⸗ 
, Gefcäft bernbzt bat, 
ſchaft nach alt bewährter Methode bezügl beer eg ee re ue 
rait N. : ; in Stellung ift, ſucht auf gute Zeugniſſe 
1 1 per 1. evenkl. 15. Oktober Stellung. 
„Offerten unter F. R. 400 poſtlagernd 
Schwetz a. ® (5084) 


Für meine Deſtillation, Colonial⸗, 


d. Js. Engagement. 
mit Aufſchrift Nr. 5151 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


E. Schulz, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 5, 


gedieg. Kräfte I. Größe. 
bitte Zeugn.⸗Copie u, wenn mögl., auch 
Photographie. Proviſionszahlung un: 
mittelbar bei Engagement. Lehrlinge 


ſuche ſtets in größerer Answahl. (2542) | Material⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung 
5 ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 


Wirth ſchafts inſpektor⸗ durchaus tüchtigen (4655 


Stelle in Boischinilt beſetzt. älteren jungen Mann 


‚sowie einen Lehrling aus anſtändiger 


En 


nn Familie, beide der polniſchen Sprache 
In meinem Bureau ift zum 1. Ok⸗ mächtig. 
tober d. Is. eine * (5361 
Gehilfeuſtelle 
neu zu beſetzen. Bewerber wollen ſich 
Zn der e bis zum] tober einen tüchtigen, Man 
0 d. Mts. bei mir melden. jungen aun 
Kenntniß der polniſchen Sprache za 
iſt zwar nicht Beding,, jedoch erwüunſcht. der mit der Deftillation, 
Bürgermeiſter Koesling 
in Soldau Opr. 
Geſucht zum 1. Oktober „ (5332 
ein Bureauſchreiber 
der ſchon in Arbeiten geübt iſt und wo⸗ 


vertraut ſein muß. 


Ein zuverläſſiger 
junger Mann 


möglich polniſch verſteht. 
Mark monatlich 
Magiſtrat Schönſee Wpr. 


ſchuſſes ſoll die Regiſtrator⸗Stelle vom] Geſelli beten. 
15. Oktober d. Is. neu beſetzt werden. a 


Geeignete Bewerber wollen ſich baldigſt Ein junger Mann 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei] der polniſchen Sprache mächtig, findet 
von ſogleich in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 


mir melden. 532⁵ 
Briefen Weſtpr., 8. Septbr. 1892. 
Der Borfigende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
Petersen, Landratb. 


Perſönliche Vorſtellung bevorz 


mächtig. Zeugnißkopien, Photographie werden. — 
Brauchbarkeit wird dauernde Be 


Allenſtein, im September 1892. 
Wilh. Lewin vorm. F. W. Hermenau. 


[ Für mein Material⸗, Deftillations - 
unter Mittheilung der Zeugniſſe und und Getreide⸗Geſchäft ſuche per 4255 


Buchführung und Correſpondenz genau 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Gehalt 30 aus der Lederbranche, im Verkehr mit r 
E . iſt anzugeben. l 
Schuhmachern gewandt, kann ſich melden Eull Dahmer, Scbuſee Boch 


Antritt Tann zum 1. Oktober cr. ge⸗ - or 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


> ſchehen. Meldungen werden briefl. mit 8 
ir dem Bureau des Kreis⸗Aus⸗ Aufſchr. Nr. 5160 an die Exped. des ſuche von fofort oder 1. Oktober eine! 


9 C. jung. 
eldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Empfehl. ſucht Stell. 
Nr. 5172 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Größe 600 Morgen. Ans | durch die Expedition des Geſelligen in traut fein muß. Meldungen an 


Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche ver ſofort 


einen gewandten Expedienten 
mit der polniſchen Sprache vertraut. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Für mein Colonſalwaaren⸗, Veſtilla⸗ 
tions⸗, Wein und Cigarrengeſchäft ſuch⸗ 
ich per 1. Oktober einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (4982) 
tüchtigen Expedienten 


welcher mit der Buchführung gut ver⸗ 


Adreſſ. % einer alten dentſchen Le⸗ N traut iſt, bei hohem Gehalt. 


Max Markowitz, Strelno. 


& Einen tichtigen Expedienten 


Delikateß⸗ 
Branche, w. ſelbſtänd. correſpondiren u. 


der Colonialwaaren⸗ und 


2 brieflich mit Auſſchr. Nr. & einfache Buchführung verſteht, ſucht wer 
(50 


ſofort oder 1. Oktober 90 
A. Chriſten, Bromberg. 


Ein junger, flotter 
Expedieut 


> „tüchtigen, mit der Mehl⸗ und Getreide⸗ | findet in meinem Colonialwaarengeſchäft 
Jahre mit branche vertrauten, der poln. Sprache] per 1. Oktober cr. angenehme und 
(5320)] dauernde Stellung. 


8 65330 
G. Hirſchberg, Bromberg. 


Zur bevorſtehenden Campagne 
können noch einige ordentliche 
und fähige 

* 


(4821 


junge Leute 


zur Aushilfe im Comtoir und 
auf den Rübenabnahmeſtationen, 
ſowie zur Aſſiſtenz des Hofin⸗ 
ſpektors, gegen Diäten eingeſtellt 


Bei ausweislicher 


ſchäftigung in Ausſicht geſtellt, 
ſowie Extra⸗Renumeration. 


bei Jakſchitz. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per 1. Oktober 0 
einen jüngeren Commis 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift A. Z. 305 
poſtlagernd Neuenburg erbeten. 

Per 1. Oktober cr., findet in meinei 
Colonialwaaren- und Weinhandlung 
ein älterer, umfichtiger, energiſcher 

erſter Commis 
dauerude Stellung. Derſelbe muß 
flotter Expedient und beider Laudes⸗ 
ſprachen müchtig ſein. Offerten, ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe und Photogra⸗ 
phie erbittet 4368 
H. Hummel. ®ojen. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kon 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
ein. Commis u. ein. Lehrling. 
Albert Hirſchberg, Wormditt Opr 

Für ein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Commis und 

einen Lehrling 
der polniſch ſpricht, zum ſofort. Antritt 
Albert Roſin, Culm. 

Wir ſuchen per ſofort, ſpäteſtens 
1. Oktober, für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft , 

einen jüngeren Commis. 

Meldungen ſind Zeuguiſſe beizulegen 
und Gehaltsanſprüche zu ſtellen. (5328 

Gebr. Leßheim, Mohrungen. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗Materialwaaren⸗ 


waaren ſuche ich zum J. Oktober 


haltsanſprüche mit Abſchrift der 
niſſe erbittet 
H. Brunet, Jablenowo. 


tionsgeſchäft iſt die Stelle eines 


einfachen jüngeren Commis vacant, 


Th. Struck, Pr. Stargard. 


einen Gehilfen 
vollſtändig mächtig iſt. Gehaltsanſp 


tüchtigen Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. 


B. B. 200 poſtl. Braunsberg . 


Geſchäft mit Deſtillation⸗ und Eifeus 
einen zweiten tüchtigen Grhilfen 
der polnischen Sprache müchtig. Ge⸗ 
Zeug⸗ 
(4994 


In meinem Material⸗ und Deſtilla⸗ 


Für mein Colonial⸗ und Eilen: 
waaren⸗Geſchäft ſuche möglichſt von ſofor 


zu engagiren, der der poluiſchen Sprach 
ruch 
(5330 


Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5196 durch die Expeo. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Konditorgehilfe m. gun 
Gefl. Offerte 
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$ Ein verheiratheter 
2 e Seit 70 großen 
Tür mei terralz, Mü ite at, ein 
Für mein Colonial, Material-, en gearbe Bat, e 
kit und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ O guter es 15. Ri 
unden, mit Schankwirthſchaft, ſuche % ſſſe 5 chweiſen A Findet 
einen durchaus ſoliden, anſpruchsloſen 2 a ſogleich Werds Stellung 255 
Br Gehilfen. . % bei gutem Lohn. Meldungen % 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſpr. find Zeugniſſe beizufügen. Ver⸗ 
dei freier Station unter G. L. 100 bands mitglieder werden nicht 
oſtlagernd Liebe mühl erbeten. (5264 22 engagiert. 1 sis Alter 2. 
7 4771 und Familie erwünſcht. 
Ein zuverläſſiger G F. Wiechert jun., Kunſt⸗ 
% mühle Pr. Stargard. 


Malergehilſe S ezese sens 


erhält bei höchſtem Lohn Sattlergeſelle geſucht. 


me und dauernde Strehlau fen, Strasburg Vor, 
Stellung, Sommer und Einen fücht. Satllergeſellen 


2 . 2 it Tapezierarbeiten durchaus ver⸗ 
Winter, bei (Fe Ina je 24270 
J. Pohlmann, einen Lehrling 
Maler und Lackirer, Neidenburg.] Sohn achtbarer Eltern, Zucht au sofort 
Reiſekoſten w. erſtattet. 


Georg Venzke, Sattlermſtr., 
Biſchofs werder. 
—— ——— ͤ— ũH. —-—-—̃G y — — 
Domininm Launingten, Kreis Ar Kattları 
Darkehmen, ſucht für die Brennperiode eſellen 
einen unverheiratheten 


Iwbii Snmüßeftü 
Brenner. 


finden . Saen I 
H. Nadrowski, Strasburg Wp. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriſten Für ein größeres Anſiedelungs⸗Gut 
erbittet die Guts verwaltung. (5119 wird zum 1. Oktober cr. ein mit dem 
Ein tüchtiger, unverheiratheter Nechnungsweſen und mit der Bearbei⸗ 
* if tung der Amts⸗ und Standesamtsſachen 
t ee eee 4 vollſtändig vertrauter 
ann . reten. { N 23 
Ollchews ir Abbau Neidenburg. Rechnungsſührer 
ochrere füchſige unverh. und verh. geſucht. Gehalt 500 Mark excl. Wäſche. 
r 0 ä Meldungen erbitte unter Beifügung der 
Brenner Zeugnißabſchriften brieflich mit Aufſchrift 
werden für die Brenncampagne geſucht. 


0 Nr. 5165 an die Expedition des Ge⸗ 
Näheres durch D. W. Keller Söhne, |fenigen in Graudenz. 
Ber lin, Blumenfir. 46, zu erfahren. Zu 1. Oftober wird ein folider, 
Geſucht ein Unterbrenner zuverläſſigen  _ 
mit continuirlichem Apparat völlig ver Hofinſpektor 
traut. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ mit guter Handſchrift geſucht. Zeugniß⸗ 
wendig. Dominium Gronowo p. Tauer. abſchriften find ien e 1 7 
3 (Ge Adminiſtrator Gröſchke, 
Mälzer⸗Geſuch. 83200 Dobrim bei Br. Friedland, 
Suche fofort einen tüchtigen Mälzer. . 
Carl Stahl, Branmeifter, Ein enerq ſcher 
(5091) Schwetz a. W. Juſpektor 
7 ir ff findet ſofort bei 300 Mk. Gehalt p. a. 
Tüchlige Kür schnergehülfen a l. Make, Stellung in 
finden dauernde Arbeit 11 Vorwerk Konitz bei Konitz. (5254) 
Suche zu Martini ds. Is. einen 
tüchtigen, auverläffigen (5237) 
Hofmeiſter 
der auch zugleich Stellmacher iſt. 
Focking, Dirſchanerfeld. 


. Bibro 
Kürſchnermeiſter, Gneſen. 
15 tüchtige Zwicker 
ſucht S. J. Scheier, (3199) 
Mechaniſche Schuhfabrik, Jaſtrow. 
Jum 1. Oftober ſucht einen 


Noch 6 Schuhmachergeſellen i c 
5 finden lohnende] tigen, verheiralheten _ (5255) 
dauernde Beſchäftigung bei Hofmeiſter 

Braun, Riefenburg. Dom. Haffeln b. Schlochau. 


fischt. Schuhmachergeſellen — Seeg Dieldunn erforbetih_ 


a 8 Suche zum 1. Oktober, auch ſpäter, 
ee etope. 
— 1 Tiſchlergeſellen Wirthſchaftsinſpektor 

Tiſchlergeſe en . der unter meiner Leitung zu wirken hat. 

können ſofort eintreten bei Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 

E Urban, Lindenſtraße 24. gegeben werden, werden erbeten. Gehalt 

Einen verheiratheten 


nach 3 1 beſt 
} . tendell, Rittergutsbeſitzer, 
Stellmacher Dom. Crummenſee. g 
ſucht von ſogleich oder Mortini. 
Auch finden zwei verheirathete 


= Eiern h a, e 5 
ikolgiken Weſtpr. ſucht zum 1. Oktbr. 
Pferdeknechte 

von Martini Stellung bei (5251 


einen zweiten Beamten. 
tell an Anfangsgehalt 300 Mark. Offerten 
Schoeneich in Pniewitten. erbittet Kaiſer. (5093) 
Suche ſofort tinen tüchtigen Geſucht per 1. Oktober ein zuver⸗ 
Bäckergeſellen. läſſige, möglichſt ſeloſtſtändiger 
C. Matz, Dampfurühlenbeſitzer, 
5226) Schönthal b. Prechlau. 


Beamter 
a Gehalt 450 Mark per Jahr und freie 
Ein Keira ſelbſtihätiger ben Kat Mühlengut mit inten⸗ 
hei är iwer Wirthſchaft. 

14 5 „ Geſucht per J. Oktober auch ver ſofort, 

Kreis Lyck. Den Meldungen müſſen ein zweiter Beamter 
Gebenzeſch nnen, Empfehlungen und | der polniſchen Sprache mächtig. Gehalt 
ehallsanſprüche beigefügt fein. 400 Mark. Zeugnißabſchriften nebſt 
Een Fugrrer, lüchti f guger kurzem Lebenslauf ſind unter Chiffre 


5 U. P. poſtlagernd Kaiſersfelde zu 
unverh. Vöttchergeſelle kenden. 

es n findet! Von ſoſort oder 1. Oktober findet 
auernde Beſchäftigung bei i icht. 4 2 
e ek tücht Hofverwalter 


Neuenburg Wipe. Stellung in Sumo wo p. Playmowo. 
22 Klempuergeſellen 


Zur Saat offeriren: 
finden von ſofort dauernde Beſchäfligung 


Trieurten Epp⸗, 
bei E. Schaltner, In on raslawe Frankenſteiuer und amerik. 
2 tüchtige Former 


Sandweizen. 
finden von ſofort bei hohem Lohn Ich ſuche zum 1. Ottober einen zu⸗ 
dauernde Beſchäftigung. (4481) 1 verläjfigen, erfahrenen 441) 

Feſt, Röſſel, 


Eiſengießerel und Maſchinenfabrik. Hofinſpektor 


me — = Gehalt nach Uebereinkunft, auf mein 
Ein Schmied 


Vorwerk 5 
einen Eleven 
der ſelbſiſtändig arbeiten kann, und 
ein Eleve 


aus anter Familie, welcher unter Leitung 
des Oberinſpektors ſteht. 

zur Erlernung der Landwirthſchaft 

fingen von ſogleich Stellung in Bäcker⸗ 


von Muellern, Rittmeiſter, 
Soßnow Weſtpr. 


Vom 15. Oktober cr. wird ein 
tüchtiger Feldwirthſchafter 
in Gr. Pötzdorf per Reichenau Oſtpr. 
unter Leitung des Prinzipals gefucht 


Ein verheiratheter Schmied 


Be von ſofort oder von Martini d. Gehaltsforderung erwünfcht. (5108) 
3 m a Ein nüchterner, zuverläſſiger 


; 5 Inſpektor 
Ein Glaſergeſelle der bereits nv Jahre als ſolcher 
findet dauernde Beſchäftigung bei fungirt hat, findet von ſofort Stellung 
4002) O. Grebſted, Di Eylau. Lauf Dom. Uhlkau b. Hohenſtein Wpr. 


2 unverheirath. Inſpektoren für 

Stellung bei 1000, 800 u. 500 Mk. Ge⸗ 

halt ſucht per 1. Ottbr. A. Werner, 
nſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Männliche 


Arbeiter 


über 16 Jahre, welche in der 
Ende dieſes Monats beginnenden 
Campagne hier arbeiten wollen, 
können ſich melden. 

Neben täglich einmal warmer 
Suppe und freier Kaſernen⸗ 
Wohnung wird ein hoher Lohn 
gezahlt. 

Bei ununterbrochener Arbeit 
wird Nachſchuß gewährt. 

Zuckerfabrik Kujavien, 
Bahnſtation Amſee. 

Unſere diesjährige Cam⸗ 

pagne beginnt am 


ionſlag den 27 Fentemher 
Denis, 5 127. * ntember 7 


und findet die 


Aunahme 
der Arbeiter 


am Sonntag vorher um 
9 Uhr Vormittags ſtatt. 
Bei der Annahme ſind 


Brennerei. 
Ein geſ. junger Mann 


welcher das Brennereifach erlernen will 


Brennerei = Verwalter Schiefelbein, 
Schwirſen Wpr. 
Brennerei. 

Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung wird zur Er⸗ 
lernung des Brennereifaches geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 5234 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung, der volniſchen 

Sprache mächtig, kann in meinem Co⸗ 

lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 

eintreten. Anton Hoffmann, 

(5197) Strasburg Weſtpr. 

Lehrlinge 
ſucht Albrecht'ſche Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. (4286) 


2 Lehrlinge 


ſucht A. Neubert, 
Klempnermeiſter, Roſenberg. 


ſucht R. Leetz, Marienwerderſtraße 29. 
Fa El, 8 122 I 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Dee eu 

Ein Frl. in geſ. Jahr., 15 Jahre in 
Stellung geweſen, ſ. weit. Engagement 
z. ſelbſtſt. Führung ein. Haushalts zum 
1. Oktober. Nähere Auskunft ertheilt 
Fr. Schwarz, Cöslin, Friedrichſtr. 3. 
E. gew. j. Mädchen m. gut. Handſchr. 

u. ſchriftl. Arb. vertr., bish. i. d. Kurzw.⸗ 
Branche thätig, ſ. Stell. als Kaſſirerin od. 


Verk. Off. u. L. 35 hauptpoſtl. Danzig. 
Wirthinitelle Garden beſetzt. 


— 


Es wird eine im Klaſſenunterricht 
erfahrene, wiſſenſchaftliche 
Lehrerin 


d. Is. ein nicht zu junges, ordentliches 
Mädchen 

zur Erlernung der Hand- u. Laud⸗ 

wirthſchaft. (5232) 

Dom. Crummenſee b. Hammerſtein 
Weſtpreußen. 


Zum 1. Oktober wird auf einem 

Gut ein einfaches, beſcheidenes 
Mädchen 

aus anſtändiger Familie geſucht, welches 

kochen, pläiten und nähen kann, aber 

> 4 noch die feine Küche, die Führung des 

& | Haushalts? und der äußeren, Wirth: 

ſchaft unter Leitung der Hausfrau er⸗ 

3 lernen möchte, 


anfzuweiſen, neben Legiti⸗ 
mationspapieren, Quittungs⸗ 
karte für die Alters: und 
Juvaliditäts⸗Verſicherung; 
Aer & 
Perſonen unter 21 Sr e e an der a zu = 
Y theilen. teldungen neb eugniß⸗ 
müſſen außerdem im 2 ſitz abſchriſten werd. brieflich mit Muffche 
eines Arbeitshuches ſein. Nr 5127 an die Exped d. Gesel. erb. 
Weibliche Arbeiter, fow.| eat vom 1 Dttober 6225 
junge Leute unter 16 Jahren] Lehrerin reſp. Erzieherin 
werden nicht angenommen. zur Ertheilung von Elemenkarunterricht 
= für 2 Kinder im Alter von 10 und 13 
Culmſee, d. 8. September 92, | Jahren, bei gänzlich freier Station 
8 + . 180 M. per anno. Meldungen nimmt 
Zuckerfabrik Culmseeſ g r 8 g e. 
5 a r. Buchwalde, Krei enſtein. 
in Culmſee. Lindner, Königl. Revierſörſter. 
Als Bierfahrer Kindergärtnerin 1. Kl. 
findet ein durchaus zuverläſſiger Arbeiter, von ſofort geſuckt nu (5233) 
9 ſchreiben und leſen kann, Bus dei Gre Gardienen Ostpr 
St - rr ii N EA 
ark Gerike, RER ’ Eine in Dire A N erfahrene 
7 N * g h g ivec riee 
oder tüchtige erſte Arbeiterin findet 
findet „ein „ätbeiler 0 angenehme, familiäre Stellung. Gel 
ee e Sue eranb Eee 155 5 und 
5 —— - ehaltsanſprüchen bei freier Station 
Ein Kutſcher brieflich mit Auffchrift Nr. 5110 an die 
kann ſich melden im Hotel Gold. Löwe, Expedition des Geſelligen erbeten. 
Graudenz. (5309) Ei p Be DE 
— | Eine tidhtige Verkäuferin 
Verh. zuverl. Kntſcher und ibach mu folär, inet im dem Laden 
: iner Conditorei = 
ein Knecht an) ſogleich Stellung. (Meldungen 
zu Martini geſucht (4426) werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5314 
Oberförſterei Krauſenhof d. d. Exped. d. Geſell. erg. 
SEIEN. Kl Krug Weſlpr. z Für mein Manufaktur: und Kurz: 
In meinem Eifenwaaren » Geſchäft waaren⸗Geſchäſt fuche per 1. Oktober 
findet BR Leine eine flotte Verkäuferin 
2 he ächtig. 
zum 1. Oktober cr. oder ſpäter Stellung. Miel ungen bei Kerle Station Hab Ge. 
A. "ei en Wpr. n fach e 
Einen Le hr ing leichztitig ſuche eine 4 
mit guter Schulbildung fucht per ſogleich! jnuge Wirthſchafterin 
für fein Colonialwaareu- und Deſtilla⸗ mof. Glaubens, die auch im Geſchäft 
tionsgeſchäft, z (8355 1 tHätig fein muß und unter Leitung der 
St. Szpitter, Leſſen. 1 ſteht per 1. Oktober oder 
* j auch früher. 5122 
& En en, FFT 10 
Sohn achtearer ern [Zu meiner Unterſtützung in der Wirth: 
e e Tuche, fait ſuche zum 1. Oltober (5094) 
Hotölöeiger und Bahnborswirth, | eine Dame 
Leun Lehrling — enen e den Si 
kann ſofort eintreten bei (5359) Frau P. Küſter, Marienburg. 
E. Trenkel, Schloſſermſtr., Culmſee. 
Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift, für Comtoir und 
Detail⸗Geſchäft ſucht per ſofort (5213 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſia⸗Sprit⸗ und Preßhefen⸗Fabrik. 
e 
9 
z Lehrling 
* mit guten Schulkenntniſſen, 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
2 tig, ſucht die Mauufaktur⸗ 
waarenhandlung von 
855 C. Rosenthal, 
25 Liebemühl. 
een 


in Graudens erbeten, 


und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, aus auſtändiger Familie. 
findet gute und angenehme Lehrſtelle beim | der Küche erwünſcht. 


4 wird ein anſtändiges tücht. 


geſucht, die gleichzeitig befähigt iſt, den 7 


Es wird geſucht zum 1. Oktober 


Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe oder Empfehlungen unter 
Nr. 5215 an die Exped. des Geſelligen 


Geſucht wird per 1. Oktober für meln 
Neſtaurant und Colonialwaaren⸗Hand⸗ 


lung ein £ (5224) 
junges Mädchen 
Kenntniſſe 


Trenkel, Podgorz. 

Anfangs Oltober d. Is. finden 

zwei junge Mädchen 
in meinem Kolonialwaaren⸗ 2c.⸗Geſchäfte 
als Verkäuferinnen Stellung. (5324 

Guſtav Finck, Nakel (Netze). 
Ein äußerſt ordentliches u. fleißiges 
Mädchen 
findet in meinem Colonialwaaren- und 
Schangeſchäft Stellung. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
ügen. Netourmarke verbeten. 
W. Kielmann, Kl. Falkenau 
v. Gr. Falkenau Wpr. 

Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, der poln. Sprache 
mächtig, wünſcht Stell. als Verkäuferin 
in einer Conditorei od. feinem Bäcker⸗ 
Geſchäft. Meldungen werden britflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5313 durch die 
Exped, des Geſell. erbeten. 

Ein gebildetes, (5092) 


ülteres Mädchen 


das in der Küche, ſowie in Haus⸗ un 


— 


2 ! Handarbeit Erfahrung beſttzt, wird af 
1 Hausmann, 1 Lehrling 


Stltze bei einer einzelnen Dam? geſucht. 
Zengniſſe mit Angabe von Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte zu ſenden an 
Frau Thereſe Lüpſchütz, 
Bromberg, Poſenerſtraße 14. 


Ein zuverläſſiges treues Mädden 
das die Hausfrau zu unterſtützen reſp. 
zu vertreten hat, wird für ein kleines 
Gut geſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. Die Stellung iſt 
leicht und angenehm. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4986 an 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ss NN Run 


Zur Stütze der Hausfrau 


25 
* 
922 
& 


& jung. Mädchen 


* vom 20. d. Mts. geſucht. 
75 Meldungen mit Gehalts⸗ 

auſprüchen ſind an E. P. 
L polil. Jedwabno zu ſend. BE 


SERERERKHHR 
Wirthſchafterin 
geſucht von einem alleinſtehenden Herrn, 
welche alle häuslichen Arbeiten vers 
richten muß. Offerten unter E. K. 6 

poſtlagernd Thorn erbeten. 
Köchin refp. einfache Wirthin 
zu ſofort oder ſpäter bei hohem Lohn 
geſucht. (5033) 
Müh lgrund bei Strelno (Poſen). 
Frau Inſpektor Feſtag. 
Zum 1. Oktober cr. ſuche ich für 
hieſiges Anſiedelungs⸗Gut a (5166) 
eine Meierin 
welche mit dem Schwartz'ſchen Verfahren 
wie auch Centrifugenbetrieb vertraut und 
ihre frühere Thätigkeit durch gute Zeuge 
niſſe nachweiſen kann. 
Dembowalonka bei Brieſen. 
Nickel, Gutsverwalter. 
Dom. Ganshorn bei Usdau Op. 
ſucht zum 1. Oktober eine 
deierin 
vertraut m. Separator und Dampfbetrieb. 
Eine tüchtige Schneiderin 
findet eine unübertrefflich gute ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle. Wohnung iſt vom 
1. Oktober cr. hier zu haben. Zu er⸗ 
fragen bei (4490) 
Ph. Weichbrodt in Jablonowo. 
66279 


Eine Nätherin wünſcht 
H. Haertel, Schühmacherſtr. 18 


Zum 1. Oktober wird ein gewandtes, 
gut empfohlenes 2 (5239) 
Stubenmädchen 

eſucht. Dominium Heimbrung 
bei Liſſewo 

Eine Aufwärterin wird ſofort bei 
9 Mk. monatlich verlangt (5368) 
Alte Straße 14, 2 Tr. 


Unübertroiien an 941 
Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 


Ueberall käuflich. 


von 22 


Staunend billig, 
Da ich neben meinem Uhren-, Gold-, Silber⸗, 


egulateure, Becke d' ſches Fabrikat mit 2 
Mk. an. Sämmtliche goldene Uhren ſind 585 geſtempelt. 


n und opti 


ewichten von 24 Mk. an. 


Silberne Remontoire von 14 Mk. an. 


(5293) 


Ich habe mich in 


Neumark 
Uedergelaſſen und wohne bei 
Petru Kreisſchulinſpektor Lange. 


Lange, 


A Arzt, Wundarztund NIA 8 


Deiner werten Kundf ſcaſt; ft zur BO 


Rachricht daß mein (5244) 


IJͤttiſch⸗ und 
. Geſchäſt 


10 nach dem Brande jetzt in der 


Wilhelmſtraße 
auſe des Herrn C. Maetze 
udet. 


X Köhler, Briefen Wpr. 


* * 


Buchführung 


N lehrt gründlich (auch Sonntags) N 


mil Sachs 
\ Markt Nr. 1. 


ß atdeinben-Beinignug 


Graudenz, Nommenfiraite 3. 
rren⸗ und Damen⸗Garderobe, weiße 
abe ſeidene Taillen, Weſten ꝛc. wer: 


uber chemiſch gereinigt. Bei Herren⸗ 

erobe werden kleine Reparaturen 
85 übernommen. 6273) 
ER Firbtrei. 
Winter⸗Ueberzicher, Herren: Garderobe 
werden unzertrennt echt gefärbt. 
u Keine are 2 


A. Hiller. 


Danyf-8 Bettfedern = Reinigung. 


etten werden von Motten, Milben, 

chmutz und allen Krankheitsſtoffen 

durch A1 Dämpfe ſauber gereinigt. 
A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


ſten u. haltbarſten Haus⸗ 
Diebe pautoffeln mit prima 
Lederſohle kauft man in der 
Strickerei Nounenſtr. 3. 


NK e 0 n 
Ausverkauf & 


Herreuſtraße 14 
bei 


Rudolph Knapp 


hat man jetzt Gelegenheit, 
ſeinen Winterbedarf 


spottbillig 


zu decken. 


i 
Sea nie &|Q 
Stof-Burfhen-Anzige 2 


M 


555 


für das Alter bis 9 Jahre 
jezt 5 und 6 Mk. 


& 
& Winterübezieher und . 
Burkas von 10 Mk. au. SE 


Burkas für das Alter bis 18 88 
Jahre nur 8 Mk. 
die Preiſe habe 
* tanz Wwefentlich 
herunter geſetzt, indem ich 77 
bekanntlich in ſpäteſtens 
1 Tagen Graudenz ber: % 
laſſe. (5283) 


RERSRRRUHRER 


NenePianinos350Mk. 


neukrzsaitig. stärkste Bisenconstract. 
Ausstattung in schwarz Ebenitholz od. 
echt Nussbaumholz, grösste Tonfülle, 
TR Elfenbeinelaviatur, 7 volle 


10jähr, schriftl. Garant Cat. grat. 


Trantweinse®® Pianofortefabrik, 


Fegründet 1620, Berlin, Loipzigerst, 19. 


Wecker, amerikaniſches Syſtem genannt „Baby“ zu 3 Mk. 25 Pf. 
Silber⸗, Alfenide⸗ und optiſche Waaren zu Einkaufspreiſen, einige Artikel unter demſelben. 


80 
ss nn Oberthornerſlraße 25. 


Senden: KSt b 
= 


35 schäfts biet. Gelegen- 53 


28 
250 ee eee 


ſowie allen Jagdutenſilien 


gasdichte geladene Patronen 


Rottweiler u. 


Cholera 


Kranken-Baracken 


nach unserem System 


in Hart-Gipsdielen. 


Fertigstellung in Wenigen Tagen, — Sofort belegbar. — Allen hygieinischen Anforderungen entsprechend. 


dabei ſtreng reell! 


en Waarenlager einen anderen Verkaufsartikel führen will, To bin ich 
i zu dieſem Bude mein aten Geſchäft zu verkleinern, und verkaufe von heute ab bis auf Weiteres: Regulateure mit Schlagwerk von 14 

Goldene Herren⸗Remontoire von 50 Mk. an. 
Remontoire weiß Metall von 10 Mark an 
Wanduhren mit brouce Blatt von 3 Mk. 50 Pf. an. 


Mk. am 
Goldene Damen⸗Remontoire 


— Ebenſo ee 


) 


Herrſchaftliche wohnung von 
6—7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
J Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, 


auf Wunſch P ferdeſtall, zu vermiethen 


bie Pavillons für Infektionskrankheiten und das KUuikgebäude für Herrn 3 


Unter anderen 


von uns erbaut 
Aus unseren 
Hart- Gipsdie len 


Krankenhaus Kamerun, 
do. fü 


r den Vaterländischen Frauenverein Seelow, 
Krankenbaracke der Berufsgenossenschaften Schönhausen, 
Schlafbaracken für das Städtische Asyl für obdachlose, Berlin, 

U. 8. W. 


Actien-Gesellschaſt für Menier- Baut 


LAC 


Professor Dr. 


Koch, Berlin, 


LL en. 


Hauptgeschäft: Berlin NW., Alt-Moabit 97. 


Telegr.-Adr.: Monierbau. 


Lotomobilen are 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
Hochdruck⸗ und Compound ⸗Syſtem. 


N Kaſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 


(1531) 


und vorzüglichſte Mate⸗ 
Heinrich Lanz, 


Maunheim 
enwfehlen ya halten Loger 
General- 


Aodam & Hessler, 22 Dall 


Maschinen-Lager und Maschiten- -Reparatur-Austalt. 


Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Indusſrie. > 


Varlloſen 1 Sa al 


leiden empfehle ich als einzig ſicher 
wirkendes, abjelnt 1 chädliches Mittel, 
mein auf wiſſenk.Faftlicher Grund⸗ 
lage hergeſtelltes Haar⸗ und Bart⸗ 


Erzengungs⸗ Präparat. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Atteſte. ſowle ſchriſtliche 
Garantie für unbedingten Erfelg ſchon 
in ca 5 Wochen, ſelbſt auf kahlen 
Stellen: event. Rückzahlung des Be⸗ 

Angabe des Alters erwünſcht. 


Rübenbrber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


in bekannt gabe Qualltät, 
empfiehlt 


Der Ausverkauf & 


wegen Aufgabe des Ge- 


heit zu vortheilhaften 
Einkäufen bei (7177) 


Wilh. Schuiöde & Co. 2 


Ueberraſchend große gaad⸗Gewelren in 


Jagd⸗Gewehren 


Hlobertbüchſen, en 


Die Verwaltung des 
Sägewerks Grieben bei 
Koſchlau verkauft täglich: 


Trockenes 
ſtarkklobiges Hiefern⸗ 
und Birken: 


Klobenholz Knüppel 


und 


Strauchhaufen 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
Abnahme vom 25. Meter und 
mehr Extra- Verg ünſtigung. 


Breiter, Bohlen 
und Ballen 


werden dort auch 9 billig 
Verkauft. 5342) 


Pulver, Schrot 
Patronenhülſen n. f. w. 


Adlermarke 
empfiehlt billigſt 


Gustav Dahmer 
Brieſen Wpr. 


Regenſchirme 


von 2,00 Mark an bis zu den 
eleganteſten, empfiehlt in größter 
Auswahl (5290) 


J. Cohnberg. 


Geſelligen in Grandenz er 


I. Sandmann’s 


Sofort lieferbar. ü 
Jampfmaſchinen 


KIIIIRIIITT 


ringſt. Brennmaterialver⸗ © 
brauch, beſte Conſtruktion 


J. rialien aus der Fabrik von! 


Lene 


(5285) 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höllzel. 


Suche zu kaufen ein kleineres 
Repoſitorium und Tombank. Off. 
unter Nr. 5316 an die 9 des 


poſamentietwaaten⸗ Fabrik 


en gros Bromberg en detail 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Poſamenten für die Möbel⸗ 
und Confeectionsbrauche. (5260) 


® 

SB! Villig! 8 
Nur noch bis zum 

20. September dauert der 


Ausverkauf 
Hermann Robert 


Herrenſtraſte 27. 
Eider- Wolle, beſte Sorte, 
ſchwarz, Zollpfd. unr 3 Mk. 
Strumpf⸗ und Sockenwolle, 
vorzügliche Qualität, Zoll⸗ 
pfund nur 2 Mk. 
Taillen⸗ Tücher 
Qual. jetzt une Mk. 1,20, 
Kopfſhawls, in allen Farben, 
dick gearbeitet, früher 1,50, 
& jetzt une 75 Pf. 
Kopfſhawls, ganz dauerhaft, 
® ſonſt 2 ME, jetzt für den 
& dpa igen Preis von 


92 Handſchuhe, Tricot und ger 
S ſtrickt, ſpottbillig. 
Wildleder⸗ Haudſchuhe auf⸗ 
S fallend billig. 
8 Schwarze Glacéhandſchuhe 
mit 4 Knöpfen und Raupen⸗ 
& nath, jetzt 1 Mk. 
6 Plüſch⸗Schulterkragen mit 
Wollfutter, jetzt unr 1,20, 
Filz - Hüte für Damen, gar⸗ 
® nit, durchweg Stück 1,50. 
Filz: Schuhe, mit Lederſohlen, 
enorm billig. 
& ma font 5 Mk., jetzt 
Mk. 2,50 in ganz guter 
Qualität 
und noch viele andere Ar⸗ 
tikel, welche Jetzt zu noch 
nie dageweſenen 5 


9. 

verkaufe. (5281) 
@BSRSSO32899 
PE ˙ TLETTENRETRTERE ARTE] 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster T'onfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeiehniss franco. (517 


in guter 


. 


Ein alter, gut erhaltener Flügel 
wegen Raummangel für jeden Preis 
— 


— — 12, 2 —.— 


2 Ver Te u 
eu Pensionsanzeigen. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
vollſt. renovirt, 6 Zimmer, Garten ſofort 
oder per 1. Octbr. zu vermiethen (4061 
Tabakſtr. 12. 


Wohnung von 3 Zimm. m. Zubeh. X 


ſofort zu vermiethen Oberbergſtr. 70. 
Kleine Wohnungen im Hinter⸗ 
hauſe Langeſtr. 11 zu vermiethen. 


Zwei kleine Wohn. ſind zu verm. 
5277) Schuhmacherſir. 18, 1 Tr. r. 


[Penſion. 


; einem Sekundaner theilen kann, 
ſorgſame Pflege 


®& | mit anſtoßender Wohnung, 


Getreidemarkt 21. 


von 3 Zimm., ſowie von 
2 Zimm. u. Kabinet nebſt 


(5207) 


Wohnung 


2 paul: Zubeh. Oberbergſtr. 36 (vis-A-vis 


d. Feſtungsſtr.) zu vermlethen. (5304 


Eine ee iſt zu verm. 
(5276) Langeſtraße 7. 
Kl. Giebelwohnung u. eine Keller⸗ 


wohnung zu verm. Gartenſtraße 16. 


Wohnung an kl. 25 Fam. 
vermiethen. Mühlenſtr. 8 (53 05 
Gutes Logis zu haben (5366) 
Getreidemarkt 18, II Trepven rechts. 
Ein Schüler, der 
ein Zimmer mit 
findet 
Marktplatz 14. 

Ein Schülerin oder ein junges 


- Mädchen findet vom 1. Oktober ſehr 


gie Peuſtön. Näßzere Austin 
Kall inkerſtraße 4a im Laden. 


re 5 
Penſion! 

Schüler wie Schülerinnen der höheren 

Lehrauſtalten finden freundl. Aufnahme, 

C Klein, Oberthornerſtr. 34, II. 


Pension 


Zwei Kinder, welche eine hieſige, 
höhere Schule befuchen ſollen, finden FEB, 
Aufnahme m. Beauffichtigung d. Arbeiten. 
Tr. Lach, Schuhmacherſtr. 10, 1 Trp. 


2—3 moſ. Penſionaire finden zum 
1. Oftob. freundl. u. liebevolle Aufnahme 
bei E. Lewinſohn, Mauerſtr. 14. 
Mehrere Knaben finden vom 1 Okt. 
ab gute und billige Penſion. Näheres 
Oberthornerſtr. 30 bet H. Sieg. 
Zur Miterziehung 
meiner Kinder in Graudenz ſuche noch 
2—3 Penſionäre. (52 
Fredenhagen, Klodtken. 


Benfion. 

Eine Schülerin findet in Graudenz 
zum 1. Oktober cr. freundliche Auf⸗ 
nahme bei mäßiger en . k. 
Zu erfragen bei Fräulein as 
Alter Markt 4. 


Eine kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. 
H. Nadrowski, H.Nadrowski, Strasburg Wp. Wp. 


Ein Jaden 


mit zwei Schaufenſtern, an der 
frequenteſten Straße gelegen, zu 
jedem Geſchäft paſſend, nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. (4674) 


G. A. Perl, Dt. Eylau. 


Ein großer Laden, in beſter Lage 
am Markt, in dem ein Wurſtgeſchäft 
betrieben wird (und 22 Jahre ein Ma⸗ 
terialgeſchäft mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde), iſt per bald oder 1. Oktod. 
mit auch ohne Einrichtung zu vermieth, 
iſt auch für jedes andere Geſchäft ſehr 
eeignet. Meldungen brieflich m. Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 4662 durch die Expedition 
des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


In meinem Haufe am en gu 
haus) ift ein (5038) 


großer Laden 


gutt 
Geſchäftslage, worin ſeit Jahren ein 
Manufaktur⸗Geſchäft mit Erfolg betrie⸗ 
ben, auch für jede andere Branche pafjend, 
von ſofort zu vermiethen und vom 

1. Oktober d. J. zu beziehen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

G. Chriſtofzik in Darkehmen. 

Allenstein. 

Ein Laden zum Materialgeſchäft 
nebſt Wohnung iſt Wartenburgerſtraße 
Nr. 8 von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei A. Hosmann, Allenſtcein. 


Knaben - Pension 


für Schüler hieſiger 1 vom 1. 
Oktober gegen 360 . Wo? zu er 
fragen Gartenſtraße 5 


Strasburg Wpr. 
Eine Wohnung 


mit und ohne Pferdeſtall zu verm. bei 
v. V. Rozycki, Strasburg Wp. 


Wöchnerinnen erz 
und freundliche Anfnahme bei einer 


Hebeamme. Adreſſen und Briefe unter 
- 250 in der Expedition — 5 Pr. 


Friedländer Zeitung. 
Damen finden zur Niederknuft 


unter ſtrengſter Discretion 


Rath und gute Aufnahme bei 8 N 


Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
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Der Geſellige. 


I 


No. 218. 


[11. September 1892. 


Wardie Dürredieſes Sommers vorauszuſehen? 


Der hundertjährigen Wetterprophezeiung bringt man heut⸗ 
zutage kein beſouderes Vertrauen mehr entgegen, ſie friſtet 
nur 15 einigen Kalendern noch ein kümmerliches Daſein, und 
es möchte en nicht leicht jemand finden, der ihre Zuverläſſig⸗ 
keit allen Ernſtes e wollte. Und nun iſt neuere 
dings die meteorologiſche Wiſſenſchaft einem Geſetze auf die 
Spur gekommen, das bei dem erſten Aublick eine gewiſſe 
Verwandtſchaft mit dem hundertjährigen Kalender nicht vers 
leugnen kann, jedoch auf ſo untrügliche Thatſachen ſich gründet, 
daß die Bedenken, die ſich anfänglich dagegen erhoben, raſch 
verſtummt ſind. 

Der Berner Proſeſſor Brückner iſt der glückliche Ent⸗ 

decker eines Naturgefetzes, deſſen Erkenntniß für das prak⸗ 
tiſche Leben und auch insbeſondere für die Land⸗ 
wirthſchaft nicht ohne Nutzen bleiben wird.“) Ihm iſt der 
Nachweis gelungen, daß in der That die Witterungslage in 
großen Zügen und in gewiſſem Sinne ſich wiederholt. An 
den völlig übereinſtimmenden Verlauf der Witterung mit dem 
einer früheren Epoche iſt natürlich nicht entfernt zu denken, 
die Faktoren, die das Wetter geſtalten, ſind zu unftet und 
laſſen beſten Falls feine ungefähre Vorausbeſtimmung für die 
nächſten Tage zu; indeß die Summe aller Witterungserſchei⸗ 
nungen, das Klima, iſt geſetzmäßigen Schwankungen 
unterworſen, die in beſtimmten Zeiträumen wiederkehren. Au 
der Hand eines außerordentlich reichen Beweismaterials iſt 
Brückner zu dem Ergebniß gelangt, daß trocken⸗warme Zeiten 
mit naß⸗kalten in etwa 35⸗jährigen Perioden mit ein⸗ 
ander abwechſeln, in der Art, daß die Feuchtigkeit nach er⸗ 
reichtem Höhepunkt, von Jahr zu Jahr ſich verringernd, einen 
niedrigſten Stand erreicht (Höhepunkt der Trockenheit), dann 
wieder zunehmend einem neuen Höhepunkt zuſtrebt, und daß 
die Dauer einer ſolchen Periode auf 30—40 Jahre zu ver⸗ 
anſchlagen ſei. . 

Den Ausgangspunkt der Forſchungen des Gelehrten bil- 
deten die von ihm als regelmäßig erkannten Schwankungen 
des Waſſerſpiegels der Oſtſee, des Schwarzen und des 
Kaſpiſchen Meeres. Es erſchien bedentungsvoll, daß dieſe 
verhältnißmäßig abgeſchloſſenen Seebecken gleichzeitig eine 
Reihe von Jahren hindurch eiu allmähliches Anſteigen und 
ebenfo ein Sinken ihres Waſſerſtandes aufwieſen. Dasſelbe 
machte ſich in den Pegelſtänden der Flüſſe und größerer 
Landſeen bemerkbar. Brückner hielt ſich in der Hauptſache 
nur an die ſicheren Beobachtungen der zwei letzten Jahr⸗ 
hunderte und fand immer zahlreichere Belege für das Vor⸗ 
handenſein von 35jährigen Klimaperioden. Die Daten der 
Weinernten, die Zeiten des Auftauens und Zufrierens der 
Flüſſe, der Gang der Jahrestemperaturen und Niederſchläge 
U. A. dienten dazu, ſeine Annahme, daß hier ein Geſetz ob» 
walte, zur Gewißheit zu machen. Schon früher war man 
auf das zeitweilige Vorrücken und Zurückſchreiten der Gebirgs⸗ 
letſcher auſmerkſam geworden. Die Urſache konnte auch 
bier nur in dem Wechſel feucht kühler Jahresperioden, die 
der Entwickelung der Gletſcher günſtig find, mit trocken⸗ 
warmen geſucht werden, die Eis und Schnee auch in größerer 
Höhe zum Schmelzen bringen. Bei genauer Prüfung ſtellte 
ſſch eine auffallende Uebereinſtimmung mit den Brückner'ſchen 
Stlimaperioden heraus, die dadurch eine neue, glänzende Be⸗ 
ſtätigung erhielten. Wie es kommt, daß das Klima ſolche 
gleichmäßigen Verſchiebungen erleidet, vermag man noch nicht 
zu erklären; die Thatſache der Erſcheinung aber ſteht feſt, 
und es gilt auch als ſicher, daß ſie nicht auf begrenztem 
Gebiet, ſondern auf der ganzen Erde in gleicher Weiſe ſich 
vollzieht. 

Brückner hat folgende Jahreszahlen aufgeftellt, die in 
unſerer Ueberſicht den Gang des Klimacharaklers auſchaulich. 
machen: 

1700 1740 1780 1815 1850 1880 (1915) 


1720 1760 1795 1830 1860 (1895) 


Man wird zum Theil aus eigener Erfahrung die Richtig⸗ 
keit dieſes Schemas zugeben müſſen, namentlich dürfte die 
naſſe Periode zu Anfang der 80er Jahre mit ihren Aus⸗ 
wuchs⸗Ernten und verregneten Ausflügen und Badereiſen noch 
in aller Gedächtuiß fein. Gegenwärtig befinden wir uns 
wieder in einer Trockenzeit, deren Mittelpunkt nicht mehr 
allzufern fein dürfte, und jo trocken der diesjährige Sommer 
war, wir haben allen Aulaß, anzunehmen, daß die nächſt⸗ 
ſolgenden ihn an Wärme und Trockenheit erreichen, wenn 
nicht überbieten werden. 

) Brückner, Klimaſchwankungen ſeit 1700 Wien. 1890. 


— — e — —— — —— 


3. Jortſq Hinauf! 
Roman von A. von Molt ke. 


Zwei prachtvolle Pferde, ein Rappe und ein Brauner, 
ftanden geſattelt im Hofe der Fabrik und ſcharrten ungeduldig 
mit den Hufen, zuweilen den ſchlanken Kopf ſo heftig auf 
und niederwerfend, daß die beiden Reitknechte Mühe hatten, 
die Zügel zu halten. 

Georg und Erna traten aus dem Hauſe. Der junge 
Maun ſah gut aus in ſeinem kuappen Reitrock, ſeinen in 
hohen Stulpenſtiefeln ſteckenden Beinkleidern und dem kleinen 
mit einem Edelweiß gezierten Hütchen. Nach langen Kämpfen 
hatte er von ſeinem Vater den Mittwoch Nachmittag zum 
Bummeln erobert, eine Erlaubniß, von der er den ausgiebig⸗ 
ſten Gebrauch machte. 

Erna hatte ein dunkelgrünes Reitkleid an, Handſchuhe 
dom derſelben Farbe bedeckten den Arm bis an den Ellens 
dogen, von dem koketten Hütchen wallten lange Straußen⸗ 
72855 Mit ihrer hohen Geſtalt, der ſtolzen Haltung und 
em feſten Zug um den Mund glich fie, wenn auch nicht 
mühle tel 7 waren ihre Geſichtszüge zu unregel⸗ 

— ſo doch einer von deren menſchlich-ſchwächeren 

elch dernen. 5 
eorg, der ehemalige Huſar, ſprang gewandt in den 
Rail, auch feine Schweſter ſchien die Hand des Reitknechts 
aum zu berühren, ſo leicht und ſicher nahm ſie ihren Sitz 


Höhepunkt der Feuchtigkeit 


Höhepunkt der Trockenheit 


Nachdr. verb. 


ein. In einem kurzen Galopp vom Platz weg, ließen die 
Beiden in wenigen Sekunden das Gitter, welches die ganze 
Fabrikanlage umſchloß, hinter ſich. Der junge Mann athmete 
tief auf und 
ob die Luft 
druck auf ihn lagere, ſo anders ſah er aus, wenn er ſich 
ihrer ledig fühlte. 


ſteilen Steigung des Weges in Schritt gefallen waren. 
den runden, glänzenden Hals. 

ſicher, ein Umſtand, der ſehr ſelten bei ihr eintrat. 
thänigſter Diener hört.“ 


ſie ſtotterte nun förmlich, ſodaß ihr Bruder ſich überraſcht 
nach ihr im Sattel umdrehte. 


keck und frei wurde ſein Blick. Es ſchien, als 
dort hinter dem Gitter ſich gleich einem Alp⸗ 


„Georg!“ ſagte Erna, nachdem ſie bei einer kurzen aber 


„Was ſoll's, Erna?“ Er klopfte ſeinem edlen Thier auf 


„Ich wollte Dich etwas fragen“, ihre Stimme klang un⸗ 
„Frage nur zu, geſtrengſte der Schweſtern, Dein unter⸗ 


„Kein Scherz jetzt, Georg, ich bitte Dich. Sag' mir“, 


„Ich möchte nämlich wiſſen, ob ... ob der Rittmeiſter 
Graf Wetterau nie von mir zu Dir geſprochen hat.“ 

Sein Geſicht wurde immer länger. 

„Das heißt“, fügte ſie, wie ſie dies gewahrte, raſch hinzu: 
„ich meine, ob er weiß, daß Du eine Schweſter haſt.“ 

Sein halb erſtaunter, halb beluſtigter Blick ruhte noch 
immer auf ihr, ſie aber machte ſich jetzt an ihrem Sattel zu 
ſchaffen, auf den fie ſich tief herabbeugte, ſodaß er die dunkle 
Gluth nicht ſah, die über ihr Geſicht hinzog. 

„Ei, ſieh' mal, Schweſterlieb, Du ſcheinſt Dich ja be⸗ 
ſonders für den Rittmeiſter zu intereſſiren. Du, nimm Dich 
in Acht, ſag' ich Dir!“ 

Sie fuhr zornig empor und wollte entgegnen. 

„Ah, ruhig im Glied!“ rief er, zichad’t ja nichts, 
Schweſterlieb, ich verrath's ihm nicht. — Ob er von Deiner 
Flucht aus der Zahl der himmliſchen Heerſchaaren auf dieſe 
unfere jämmerliche Welt etwas weiß, fragſt Du? Ich glaube 
kaum, iſt ja erſt drei Wochen hier. Doch halt! Am Ende 
doch! Ich entſinne mich, daß er, als ich ihm vorgeſtellt 
wurde, etwas betroffen ausſah und ſagte: „Weſterhagen? 
Den Namen ſollte ich kennen!“ — Unbegreiflich, daß mir 
dies bis heute entfallen iſt.“ 

„Was autworteteſt Du und was ſagte er weiter?“ fragte 
ſie mit dem früheren Zittern in ihrer Stimme. 

„Halloh, Schweſterlieb, gemach! Eins nach dem andern. 
Ich äußerte, ob er eiwa meinen Vater kennen gelernt habe. 
Er ſchüttelte den Kopf und verſank in tiefes Nachdenken. 
Plötzlich ſuhr er auf und fragte: „Haben Sie vielleicht eine 
Schweſter oder Kouſine mit dem Vornamen Erna?“ Ich 
antwortete, daß ich den Vorzug hätte, eine Schweſter dleſes 
Namens zu beſitzen.“ N 

„Und er, was ſagte er?“ ſtieß ſie mit gepreßter Stimme 
hervor und ergriff ihn am Arme. 

„Er habe Deinen Namen im Fremdenbuche des Hotels 
„Zu den vier Jahreszeiten“ in M. geleſen und es ſei ihm 
aufgefallen, weil er gerade den Tag zuvor ſeine Verſetzung 
hierher erhalten habe. — Eigentlich gefällt mir Dein Jutereſſe 
für den Rittmeiſter nicht, denn was dem Bruder paßt, 
braucht nicht auch der Schweſter zu paſſen. Er ſteht im 
Rufe eines lockeren Zeiſigs und fol mit Mädchenherzen ums 
ſpringen, wie ich mit dem Laube dieſer Bäume.“ 

Er ſchlug nach einem überhängenden Zweig, worauf 
Blätter und halbreife Früchte nach allen Richtungen flogen. 
Der Rappe Erna's griff plötzlich mächtig aug und im Nu 
hatte Georg ſie aus dem Geſicht verloren. — 

0 8 & 

In der Nähe der Hufarenfaferne ſtand ein kleines, ein- 
ſtöckiges Haus mit Garten und einer Stallung, die großartiger 
war, als der für Meuſchen beſtimmte Wohnraum. Hier hatten 
früher zwei Schweſtern, die zuſammen das reſpektable Alter 
von 134 Jahren zählten, ſtill und friedlich gehauſt. Haus 
und Garten waren der Nachlaß ihres längſt verſtorbenen 
Vaters, der nach vierzigjähriger Dienſtzeit an einer Bank 
fein Kontobuch für immer zuklappte und den letzten Strich 
unter die Schlußbilanz ſeines ſtillen arbeitſamen Lebens 
machte. 

Als nun die ſchmucken Huſaren die neue Kaſerne dicht 
daneben bezogen und den ganzen Tag hindurch Trompeten⸗ 
ſignale ſchmetterten, als fortwährend Pferdegetrappel und 
Kommandorufe unter den Fenſtern erſchallten, da wurde es 
den beiden guten alten Seelen unheimlich zu Muthe und 
freudig griffen ſie zu, als der Rittmeiſter Graf Wetterau 
ihnen eine anſehnliche Summe für das Beſitzthum bieten ließ. 

Ein geräumiger Stall wurde erbaut, Wände und Dach 
ausgebeſſert und neu angeſtrichen, der Garten durch einen 
Kunſtgärtner zu einem wahren Kleinod umgeſchaffen und eine 
Menge eleganter, meiſt fremdartig ausſehender Möbel in die 
Wohnung geſchafft. Der neue Beſitzer, hieß es, ſei noch 
verreiſt. 

Und endlich kam er, und dle Stille, welche Jahrzehnte 
lang in und um das kleine Auweſen geherrſcht hatte, machte 
nun dem Lärmen Platz, deu ein Hausſtand nothwendigerweiſe 
mit ſich bringt, der aus einem leichtlebigen Huſarenoffizier, 
einer zahlreichen Dienerſchaft, ſechs Pferden, ge Hunden 
und zwei kreiſchenden, im Garten auf luftiger Stange ſitzen⸗ 
den Papageien beſteht. 

Die Nachbarn, meiſtens Ladenbeſitzer und Handwerker, 
hatten ganz Recht, wenn ſie lauge, bevor der Graf ſeinen 
Einzug in ſeinem neuen Heim hielt, mit der ſolchen Leuten 
eigenen Freudigkeit behaupteten, daß der neue Beſitzer reich 
ſei. Neich, ja ſehr reich war er, nachdem er durch den Tod 
feines Vaters in den Beſitz dreier herrlicher Rittergüter ges 
kommen war.“ 

„Der Kerl hat ein Mordsglück,“ ſagten damals ſeine 
Kameraden, deun Graf Wetterau war vor jener Zeit ein 
Offizier, der bei feinem ausgeſprochenen Hang zur Großartig⸗ 
keit ſehr rechnen mußte, um ſich über Waſſer zu halten. Er 
war mit ſeinen 34 Jahren ein unverbeſſerlicher Menſchen⸗ 
verächter. Mit rückſichtsloſer Offenheit bekannte er ſich im 
Kreiſe feiner Kameraden zu ſeinen Lebensanſchauungen, denen 
er allerdings mit einem Jahreseinkommen von 50 000 Thalern 
mit vollkommener Muße huldigen konnte. 

Heute ſchien Graf Wetterau in tiefes Nachdenken verſunken. 
Er lag lang ausgeſtreckt auf einem mit Tigerfell bedeckten 
Ruhebette, feine weiße, ſchön geformte Hand, an der 


Stellungen. 
den Stützen in der Hand; als Araber auf feurigem Streitroß, 
das rothe Fes mit langer blauer Quaſte auf dem Kopfe; 
als Indier auf einem gewaltigen Elephanten, den leichten 
Korkhelm mit langwallendem Schleier auf dem Haupt; darüber 
den rieſigen Sonnenſchirm aus Palmenblättern; als Huſaren⸗ 
offizier, ſeine zwei mächtigen Ulmer Doggen neben fich; als 


Herrn fragend an. 
ſprochen?“ 


ein mächtiger Siegelring ſaß, hielt zierlich eine duftende Ci⸗ 
garette. Der neueſte Roman Zola's lag aufgeſchlagen auf 
dem japaniſchen Tiſch neben ihm. 
folgte träumeriſch den tiefblauen Rauchriugen, die ſich an der 
Decke in allerlei abenteuerliche Figuren verwandelten. 
mächtige Stirn, dieſe dunklen Augen unter den buſchigen 
Brauen ſchienen zum ernſten Sinnen wie geſchaffen. 


Er dachte nach; ſein Blick 
Dieſe 


Nicht „ſchön“, — „intereſſant“ nannten ihn die Frauen, 


ſo er an ihnen vorüberſchritt, die Mädchen reizte er zum 
Umdrehen, wie einftens das brennende Sodom Lot's Weib. 


Gähnend nahm er ein großes Album vom Tiſchchen und 


blätterte darin. Eine bunt gewürfelte Geſellſchaft fand ſich in 
ihm zuſammen. Da waren Volkstypen aus den Ländern, die er 
bereiſt hatte: Negerinnen, Indierinnen, Töchter der Pußta, der 
Sierra Nevada, der Campagna mit kecken, herausfordernden 
Geſichtern und üppig⸗graziöſem Körperbau. Gleichgiltig ſchaute er 
hin, nur einige Mal lächelte er, dann blätterte er weiter. 


Nun erſchien er ſelbſt in verſchiedenen Trachten und 
Als Jäger mit Tyroler Hut und Gemsbart, 


Salouheld im feinen Geſellſchaftsanzug, mit dem Cylinder, 
in der Rechten ein zierliches Spazierſtöckchen. Auf allen 
Bildern feſſelte er durch das Eigenartige ſeiner Erſcheinung, 
man ſagte ſich: „Hier iſt einer der Wenigen, die nicht im 
Menfchengewwühl ſich bewegen, ſondern hoch darüber auf 
ſchwankem Seile dahinſchreiten. Der Jubel der Menge be⸗ 
gleitet ſie; wehe aber, wenn ſie einen Fehltritt thun! Ihr 
Fall tödtet ſie und zermalmt die unten Stehenden.“ 

Das letzte Bild im Album war dasjenige eines jungen 
Mädchens in geſchmackvoller Kleidung, Erna Weſterhagen's. 
Der Graf hatte es für ſchweres Geld von dem Photographen 
erſtanden, da es längere Zeit in feinem Schaukaſten ausge⸗ 
häugt hatte. Lange ruhte ſein Blick darauf, endlich klappte 
er das Album mit raſchem Druck zu, ſprang auf und zog 


die Klingel. 


Ein ſunger Mann in grünem Jägerrock trat ins Zimmer. 
„Fritz, den Hektor ſatteln!“ 

„Zu Befehl, Herr Graf.“ 

„Noch eins, Fritz —“ Fritz drehte ſich um und ſah fernen 
„Haft Du endlich mit der Kleinen ges 


Ueber des Jägers Geſicht zog es wie der gluthvolle Schein 
der Abendröthe. 

„Zu Befehl, Herr Graf.“ 

„Nun, was meinte ſie?“ 

„Sie will, Herr Graf.“ 

„Na, dann gratuliere ich. Wann ſoll's losgehen, Fritz?“ 

Der Jäger trat zwei Schritte näher und ſtotterte mit zu 
Boden geſcklagenen Augen: „Ich ... wenn der Herr Graf 
gnädigſt erlauben .... Das heißt, wenn ...“ 

Lachend fiel ihm Graf Wetterau in's Wort: „Schon gut, 
Fritz. Heirathe drauf los. Am Tage Deiner Hochzeit ſollſt 
Du Förſter auf meinem Gute Wadzeck werden und — nicht 
vergeſſen! — beim erſten Jungen werde ich Pathe.“ 

Fritz Werner zitterte vor Erregung; er faßte nach der 
Hand ſeines Herrn, um ſie zu küſſen. 

„Schon gut, Fritz“, wehrte gutmüthig der Graf, „führe 
nun mein Pferd vor.“ 

„Es iſt leichter, Andere glücklich zu machen, als ſich 
ſelbſt“, murmelte er vor ſich hin, als er laugſam die Straße 
entlang ritt. (Fort. folgt.) 


Oſtindiens todte Goldſchätze. 


Von Alters her iſt der Inder, der reiche wie der arme, 
h ober jedes Goldſtück, das er nicht zu Schmuckſachen für 
ich oder ſeine Familie verarbeiten läßt, vorſichtig zu ver⸗ 
ſcharren oder ſonſtwie zu verbergen. Selbſt in der ärgſten 
Noth wird er dieſen feinen Goldſchatz nur ſelten berühren. 
Zur Zeit der letzten Hungersnoth hat man in den Turbanen 
von zugereiften armen Bauern, die Hungers ſtarben, Gold⸗ 
ſtücke eingewickelt vorgefunden. Dieſe Gewohnheit, urſprüng⸗ 
lich eine Folge der öffentlichen Unficherheit und Rechtloſig⸗ 
keit, lebt noch heute. Indien zieht ſeit vielen Jahren beſtändig 
Gold an ſich, nach den letzten Handelsbilanzen durchſchnittlich 
100 Millionen Mark jährlich. In amtlichen Kreiſen ſchätzt 
man den todten Goldſchatz der Inder auf mindeſten vier 
Milliarden Mark. Dieſe Goldmenge iſt aus dem öffentlichen 
Verkehr gänzlich entſchwunden, ſie ruht an unzähligen Orten 
verborgen, oſt wird das Geheimniß mit dem Eigenthümer 
ſelbſt begraben, der eines plötzlichen Todes ſtirbt oder ſich 
mit ſeinen Verwandten überworfen hat. Oſtindiens Gold⸗ 
ſchätze ſind todt und verlocen für die übrige Kulturwelt und 
in abſehbarer Zeit wird deſſen goldhungrige Bevölkerung 
vorausſichtlich noch weiter beträchtliche Mengen des gelben 
Metalles aufſaugen. 


% Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 


In der erſten Sitzung nach den Sommerferien regte der ſtell⸗ 
vertretende Schriftführer die Mitglieder durch ein kurzes Reſerat 
über die Maul⸗ und Klauenſeuche zum Austauſche von Erfahrun⸗ 
gen an. Von einer Behandlung der Seuche durch Heilmittel 
wurde abgerathen, doch muß zur Verhütung von Nachtheilen für 
Menſchen und Vieh die größte Vorſicht geübt werden. Die Milch 
kranker Thiere darf nicht ungekocht an Menſchen und Thiere ge⸗ 
reicht werden! Bei trockenem und luftigem Standort und kräftigem 
Futter in flüſſtger Form iſt der natürliche Verlauf der Krankheit 
ein ziemlich ſchneller. Eine Desinfektion der Ställe nach dem 
Erlöſchen der Seuche iſt unbedingt nothwendig. Die geſammelten 
Erfahrungen waren ſehr verjchteden. So iſt in mehreren Fällen 
eine Anſteckung durch Vieh bei Schweinen beobachtet worden, 
während in einem Falle das Schwein bis jetzt geſund blieb, ob⸗ 
wohl es das von dem kranken Vieh beſudelte Futter gefreſſen 
hatte. Eine Impfung der ganzen Herde zum Zweck ſchnellerer 
Durchſeuchung wurde für gut erachtet. Referent las die vom 
Kreisverein Büren an den Oberpräſidenten von Weſtfalen ge⸗ 
richtete Eingabe vor, welche verlangt, daß das Impfen ei 
ſchrieben werde. Zum Schluſſe ſprach Herr Priebe: Kl. Krebs übe 
die Cholera und was der Kranke bis zur Ankunft des Arztes zu 


beobachten hat. 
(m 
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Gerſchiedenes. 


— a kathollſcher Lehrer an der katholiſchen Volksſchule 
zu Pirmaſens Üboteifehe falz) hat ſich mit einem proteſtantiſchen 
Mädchen proteſtantiſch trauen laſſen und einen notariellen 
Akt über proteſtantiſche Kindererziehung errichtet. Ja Folge deſſen 
verſucht die Tentrumspartei in der Pfalz, den Lehrer von der 
1 Schule zu entfernen. Die Kreisreglerung hat die Verſetzung 
des Lehrers abgelehnt. Jetzt will man an das bairiſche Staats⸗ 
miniſterium gehen. Die „Kölniſche Volksztg.“ droht der bairiſchen 
Regieru 1a mit höchſt ernſten Folgen, wenn fie den Lehrer bei der 
Schule 90 aſſen werde. — Man ſollte nach der Erregung der 
„Köln. Volksztg.“ faſt meinen, daß die proteſtautiſche Frau ſelber 
die Abſicht hätte, anſtatt ihres Mannes in der katholiſchen Volks⸗ 
ſchule Unterricht zu ertheilen. 

— Beim 11 Armee⸗Korps werden während der diesjährigen 
Manöver größere Proben mit den neuen Zelten mit Aluminium- 
Beſchlag ſtattfinden. 

— Eine Reihe von Pianoforte⸗Fabrikanten haben den 
Reichskanzler gebeten, bei dem Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Rußland für die Ermäßigung des Zolls auf Pianos in 
Rußland einzutreten. In Deutſchland hat in den beiden 
letzten Jahrzehnten die h eine Höhe erreicht, 
wie in keinem andern Lande. urchſchnittlich werden jährlich 
70000 Pianos hergeſtellt, von denen der weitaus größte Theil 
ins Ausland geht. 

— Zu den jetzt im Gange befindlichen Zollverhandlungen 
mit Rüßland hat der Verband deutſcher Schirm⸗ 
fabrikanten und der verwandten Gewerbezweige an den Reichs⸗ 
kanzler ein Geſuch gerichtet, daß die Eingangszölle nach Rußland 
für Schirme, Schirmſtoffe, Schirmſtöcke, Schirmtheile und Poſa⸗ 
menten herabgeſetzt werden möchten. Dieſe ſind jetzt ſo hoch, daß 
dieſe Schirmwaaren nicht mehr ausfuhrfähig find. Insbeſondere 
gilt dies für Schirme ſelbſt, deren Zoll nach Rußland im Laufe 
der letzten Jahre nicht weniger denn vier Mal erhöht wurde, ſo⸗ 
daß die früher ſehr ſtarke Ausfuhr jetzt nachgelaſſen hat. Der 
Verband hofft, daß durch angemeſſene Zollherabſetzungen der 
ruſſiſche Markt in früherer Weiſe zugänglich gemacht werden wird, 
wos umſomehr erforderlich iſt, als der Zollvertrag mit der Schweiz, 
wogin ebenfalls eine ſtarke Schirmausfuhr ſtattfand, dieſem Gewerbe 
nicht den geringſten Vortheil gebracht hat, und Schweden, das 
We bar Fabrikate, neuerdings ſtarke Schutzzölle auf 
dieſe eingeführt hat. 
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a en 
Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Die Klage auf Aus zahlung eines Vermächtniſſes 
kann, wie das Reichsgericht in einem Erkenntniß vom 27. Juni 
ausgesprochen hat, regelmäßig nur gegen den Erben, nicht gegen 
den Teſtaulentsvollſtrecker erhoben werden. Gegen den letzteren 
kann die Klage jedenfalls dann keinen Erfolg haben, wenn er ſich 
durch die Einrede zu decken vermag, daß der Erbe ihm die Aus⸗ 
zahlung unterſagt habe. 

— In einem Erkenntniß des Königlichen Ober = Ber: 
9 waltungsgerichts vom 10. Juni d. Is. Hit der Grundſatz, 
> daß die Kirchengemeinde als Eigenthümerin eines Kir chenge⸗ 

bäu des wegen der Benutzung zu deſſen beftimmungsmäpigen 
Zwecken zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer nicht herange⸗ 
zogen werden kann, auch auf die Pfarrhäuſer der Kirchenge⸗ 
meinden ausgedehnt worden. 

— In Bezug auf 8 25 des preuß. Geſ. vom 11. Juli 1845 
über das Verfahren bei Aufnahme von Notariats⸗Inſtru⸗ 
menten: Sind der Notar oder die beiden Zeugen der 
fremden Sprache, worin die Betheiligten ſich auszudrücken 
im ſtande find, mächtig, fo erfolgt die eigen 25 und Vollze ung 
des Protpkolls in beiden Sprachen, ohne daß es der Zu dung 
eines Dolmetſchers bedarf“ — hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 14. Mai 1892 ausgeſprochen, daß die beiden Zengen als 
der fremden Sprache mächtig zu erachten find, wenn ſte dieſe 
Sprache zwar verſtehen, in derſelben aber weder leſen noch ſchreiben 
können. 

— Hat in der Zeit zwiſchen der Anmeldung und 
der Bekanntmachung der Anmeldung einer zu patentirenden 
Erfind zug ein Anderer dieſe Erfindung in Benutzung genommen, 
ſo macht er ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 29. 

2 März 1892, durch die doloſe Fortſetzung der Benutzung nach 
der Bekanntmachung aus 8 34 des Patentgeſetzes ftrafbar. 


—— ————— — 


— Vie Ceſſion einer A © I 
ührung gelangendes Werk ſeltens des Werkmeiſters an feinen 

läubfger, welcher ihm die Mittel zur Aus sung des Werks 
vorgeſchoſſen hat, und ohne welche Mittel der Wekkmeiſter das 
Werk nicht hätte ausführen können, kann, nach einem Urthell des 
Reichsgerichts vom 18. Mai 1892, von den andern Gläubigern 
des Werkmeiſters, welche vergeblich Zahlung fordern, nicht an: 
gefochten werden. 

— Die Einrede der Unverbindlichkeit des einer Forderung zu 
Grunde liegenden Rechtsgeſchäfts wegen Betruges gegen den 
klägeriſchen Gläubiger ſteht, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 14. Mai 1892, im Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts ebenſo wie dem Hauptſchuldner auch dem Bürgen 
für die Schuld kraft eigenen Rechts zu, auch wenn der be⸗ 
trogene Hauptſchuldner bei dem Vertrage ſtehen bleiben will, 


ei 
Vom Büchertiſch. 


— Ein Führer durch Graudenz und Umgegend iſt jetzt 
unter den bekannten Woerl'ſchen Reiſebüchern, veranſtaltet von 
dem Verlagsbuchhändler Leo Wörl⸗Würzburg und Dr. Saling 
(Gäbel'ſche Buchhandlung) in Graudenz, erſchienen. Der Text iſt 
von einem altbewährten Kenner der Graudenzer Verhältniſſe, 
Canzleixath X. Frnolich, verfaßt. Das Büchlein enthält auch 
einen bis auf die neueſte Zeit fortgeführten, ſorgfältig ausgeführten 
Plan der Stadt, eine Karte der Umgegend, ſowie verſchiedene 
Illuſtrationen aus alter und neuerer Zeit. Der Führer koſtet 
50 Pfennig. 


— Schon melden ſich die Kalender für 1893. Unter ihnen 
ſteht der im Verlag von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig 
erſcheinende und von der Redaktion der „Gartenlaube“ herausge⸗ 
ebene „Gartenlaube⸗Kalender“ in Bezug auf Inhalt und 
Ausftattung wohl obenan; die beliebteſten Mitarbeiter der „Gar⸗ 
tenlaube“ haben dem Kalender ihre Kräfte geweiht und dadurch 
aud dem neuen Jahrgang 1893 den Stempel der Friſche und 
Gediegenheit aufgedrückt. Der Kalender koſtet 1 Mark. 


An Nenigkeiten gingen uns ferner zu und behalten wir uns 
nähere Beſprechung einzelner Werke vor: 

Hübner's geographiſch⸗ ſtattſtiſche Tabelle aller 
Länder der Erde. Ausgabe 1892. Herausgegeben von 
Reg.⸗Rath Prof. F. v. Pee z Verlag von Heinrich 
Keller, Frankfurt a. M. reis für die Wandtafel⸗Ausgabe 

60 Pf., für die Buch⸗Ausgabe (80) 1.20 Mk. 

Gewerbeſteuergeſetz für die Preuß iſche Monarchie, 
mit Kommentar von Landgerichtsrath Koliſch. Verlag von 
Carl Flemming, Glogau. Elegant geb. 1 Mk. 25 Pf. 

Fürſt Bismarck in Jena. Bericht des Zentralkomitees 
Verlag von G. Neuenhahn, Jena. Preis 50 Pfg. 

Preußiſche Radfahrer⸗Zeitung. Nr. 1. Verlag von Louis 
Beerwald, Königsberg i. Pr., Hintere Vorſtadt 49/50. Er⸗ 
ſcheint monatlich 1—2 Mal. Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf. 
halbjährlich (Vereinen Rabatt). 

Wie erhält man ſich einen geſunden und kräftigen 
Schlaf? Verlag von Carl Fr. Pfau, Leipzig. Preis 80 Pf. 

In Rübezahls Revier. Von Dr. Oswald Baer („Aus 
Deutſchlands Gauen,“ Nr. 3 und 4). Verlag von Max 
Leipelt, Warmbrunn. Preis 1,50 Mk. 

Neueſte Erfindungen nnd 1 auf dem 
Gebiete der praktiſchen Technik, Elektrotechnik, der Gewerbe, 
Induſtrie, Chemie, der Land⸗ und Hauswlrihſchaft. Hart⸗ 
leben's Verlag, Wien. 10. Heft, Preis 60 Pf. Jährlich 
13 Hefte. 

Illuſtrirte Wäſchezeitung. Gebrauchsblatt mit Zu⸗ 
ſchneidebogen. Septemberheft. Deuttche Verlagsgeſellſchaft 
Dr. Ruſſak u. Co. in Berln. Erſcheint monatlich einmal. Biertel⸗ 
jährlich 60 Pf. 

Die Arbeitsſtube. Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle 
Handarbeit. September⸗Heft. Verlag von Eugen Twietmeyer, 
Leipzig. Preis vierteljährlich 90 Pfg. für drei Monatshefte. 

Der Stein der Weiſen, 18. Heft, Hartleben's Verlag, Wien. 
Preis pro Heft 50 Pfg., jährlich 24 Hefte. 

Sicherer Schutz gegen Cholera und die Verhütung 

der anſteckenden Krankheiten. Von Dr. med. Alfred Neu⸗ 

mann. Verlag von Albert König, Guben. Preis 40 Pf. 


eln zur Aus- 


Wetler⸗Ausſichten _ Madstie bord, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. September. 0 00 vielfach trübe, Strichregen, wärmer. 

Lebhafte Winde a. Küſten. 
12. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, 
1 ziemlich warm. Strichweiſe Gewitter. 
13. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, ziemlich 
warm, windig. Strichweiſe Gewitter. 


windig, 


Berliner Cours⸗Bericht vom 9. Septembek. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,25 B. Deutſche Reichs⸗Anl., 
3½¼½% 100,60 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,.— — 


Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,10 53. G. Prenßiſche Conſ.⸗Anl 


3¼½% 100,50 G. Preußiſche Int.⸗Scheine 3 —— —, 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,80 bz. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,40 B. Ponmimerſche Pfand⸗. 
briefe 3½¼% 97,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3¼½% 97,60 bz. Weſtpreußtiſche 
Ritterſchaft II. 3¼% 97,30 B. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½0½% 
97,30 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien + Anl, 3¼½% 157,00 bz. Danz. Hypotheken Pfandbriefe 
4% 99,60 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3¼½% —. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 9. September 1892 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften: 
Ia 109 —112, IIa 106 108, IIIA —, abfallende 100—115 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—95, Pommerſche 
90— 95, Netzbrücher 90—95, Polniſche — Mk. 

Königsberg, 9. September. Getreide und! Saatenbericht, 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 38 ausländiſche, 58 inlaͤndiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) feſt, hochbunter 136pfd. 168 
Mk. (67 Sgr.), 132 33pfd, 136-37pfd. 156 Mk. (66½ Sgr.), 133 
bis Zapfd., 137pfd. 155 Mk. (66 Sgr.), 131⸗32pfd. 154 Mk. (65½ 
Sgr.), 130pfd. 153 Mk. (65 Sgr.), 132pfd. 152 Mt (64½ Sgr.), 
133pfd. 151 Mk. (64 Sgr.), bunter, 133pfd. 144 Mk. (61 Sgr.), 
131pfd., 131:32pfd., 133pfd. 146 Mk. (62 or 129pfd. 147 
Mk. (62½ Sgr.) rother 129pfd. 147 ME, (62½ Sgr.), 131-32pfh, 
150 Mk. (64 Sgr.), 13 1pfd. 152 Mk. (641/, Sgr.), 128pfd. 158 
Mk. (65 Sgr.). — Roggen niedriger 115pfd. mit Geruch 123 
Mk. (49 Sgr.), 11718 pfd. 125 Mk. (50 Sgr.), 114pfd., 118pfd. 
126 Mk. (50%/, Sgr.), 119:20pfd. 130 Mk. (52 Sgr.), 120. 21pfd., 
121⸗22pfd., 123pf 131½ Mk. (52½ Sgr.), 119⸗20pfd., 121⸗22pfd., 
123p'd. 126. 27pfd. 132 Mt. (53 Sgr.), 125pfd., 126pfd., 126.28 
Pfd. 132 Mk. (53 Sgr), 127pfd. beſetzt 132 Mk. (53 Sgr.) 
(pro 120 Pfd. holl.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert. 
110 Mk. (38 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) feſt 129, 
130 Mk. (321/, Sar.), 131, 132 Mt. (33 Sgr.), 133 Mk. (38½ 
Sur). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) feine 187 Mk. (65½ Sgr.) 
mittel 155 Mk. (54½ Sgr.). 

Stettin, 9. September. Getreidemarkt. 

Weizen behauptet, loco neuer 145 —152, per Septbr.⸗ Oktober 
153,50 Mk. Oktober⸗November 155,00 Mk. — Roggen flau, 
loco 130 —138, per September » Oftober 139,00, per Oktober⸗ 
November 139,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 132 bis 
136 Mark. 

Stettin, 9. September. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,50, per September 34,50, 
per September⸗Oktober 34,50. 

Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88), Rendement —,—, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 

Poſen, 9. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 

Weizen 14,80 —15,60, Roggen 13,30 13,90, Gerite 
13,00 14,90, Hafer neuer, 13,60 — 14,00, Kartoffeln 3,00 3,50, 
Lup inen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 9. Septmbr. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 115—128 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Braugerſte 136 140 Mk. — Futtergerſte 
140 145 Mk. — Erbſen Futter⸗135—145 Mk — Kocherbſen 
146 160 Mk. — Hafer neuer 125—135 Mk. — Spiritus 
nominell. 


N Es werden predigen: 
In den wangeliſchen Kirche. Sonn: 
vn den 11. September, 13. u. Trin. 
Uhr: Pfr. Erdmann, 10 Uhr Pfr. 


Ebel, 4 Uhr: Pfr. Erdmann. Mauerſand für den 


Uebungs⸗ und Kontrollverſammlung der | mitunterzeichneten 
Mitglieder des Feuerlöſchreſervekorps, gierungs⸗Baumeiſter 
welche in der 3 


obald das 


x en, bei 
tellvertreter ſich zu melden und unter 
deren Führung nach dem Uebungsplatze 
zu eilen. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
1 führer bezw. Stellvertreter: 

Jür den 1. Polizei Bezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Friſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Uhrmacher Pachmann, Stellvertreter. 
Für den 2. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 


Otto 


„ Kaufmann Miehlke, Stellvertreter. 
Für den 3. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 

Hr. Reſtaurateur Frisch, Kolonnenführ. 
„Schornſteinfegermſtr. Podorf, Stellv. 
Für den 4. Polizei⸗Bezirk 
(Sammelplatz vor Burg Hohenzollern) 


1. einem Wohnhauſe 
rationsxäumlichkeiten, 


einer Waſſermühle 
Mahlgange, 
Wirthſchaftsgebäuden, 


Sm won 


Verdingung. 
Die Lieferung Nenban der bieten 


Königlichen 
it 1. Juli bis tember d. 90. Mitengs 13 Uhr 
eit vom 1. Juli bis tember d. J., Mittags 12 r ı et 
30. September 1892 löſchpflichtig find, | zu richten, um weiche Zeit die Hesel der Abtheilung (Trainremiſen? Platz) 
auf dem Hirfigen Kämmereihof ftattfinden, | derſellen in dem in der Jacobſtraße 

©: Feuerſignal ertönt, haben | belegenen Bauamtszimmer erfolgen wird. 
ſich die Reſervemonnſchaften fofort nach] Die Verdingungsunterlagen liegen da⸗ 
Ni Sammelplatz ihres Bezirks zu bes |felhft wührend der Dienitftunden zur 
dem Korpsführer bezw. deſſen] Einjicht aus. Z uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Schwetz (Weichſel), d. 7. Sept. 1892. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Koppen. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 

Bock. ( 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 
5 „ Mühlengaſthaus Barbarken (Aus⸗ 
Hr. Lederzurichter Domke, Kolommenführ. flugsort von Thorn), beſtehend aus 
mit Reſtau⸗ 


einem beſondtren Kruggebäude, 
mit 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Fleiſch und Victu⸗ 


pro 1892/93" verſehen, am 17. Sep⸗ 
tember er., bis Vormittags 10 
Uhr, verſi⸗gelt, im Geſchäftszimmer 


Res 
Kaſernenhofe 


abgeben. 5 

Die Preisforderungen ſind zu ſtellen: 
Für die einzelnen Fleiſchſorten zr., Kaffee 
(gebrannten und ungebrannten), Salz, 
Gewürz auf je 1 Kilogr., Weizenmehl, 
Hafergrütze, Erbſen, Bohnen, Reis, 
Graupen, Kartoffeln, Wrucken, Roth⸗ 


1 Liter. } 
5129 Gleichzeitig wird an dieſem 
aus der Menage⸗Küche für den oben | gericht 
genannten Zeitraum verpachtet wer⸗ dom 2. 
den und find ſchriftliche Angebote bier. | genommen 
für gleichfalls zu genanntem Termine 
einzureichen. 


einem 


Bekanntmachung. 
Der am 14. September cr. hierorts 
alien für die Menage⸗Küche der 2. Ab⸗ anberaumte Viehmarkt wird wegen der beſetzt werden. 


mittags 10 Uhr ſollen auf dem Artillerie⸗ 


ausrangirte Dienſtpferde öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
2. Abtheil. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 35. 


In Namen des Königs! 


g = ea i 
reſp. Weißkohl, Sauerkohl, Drohrriiben | des Gemeindevorſtehers Wilh 
1 i „ bei Milch auf Damrau in Sarosle, Privatklägers, 
rn gegen den Torfmeiſter Friedrich Fiſch 
Tage 0 . b. nee oe 
| üli f ichen] leidigung hat da nigliche öffen⸗ 
der Abfall, Spülicht und dergleichen 2 den in ber Sie 
uguft 1892, an welcher Theil 
aben: 
1. Amtsrichter 
als Vorſitzender, 
2. Kaufmann 
Graudenz, 
3. Mühlenbeſitzer Jaeniſch aus Neu⸗ 

dorf als Schöffen, 

Aktuar Abraham als Gerichts⸗ 
ſchreiber, 


Die diefie 
Sekretairſtelle 

ſoll vom 1. Oktober d. Is. anderweil 

Die Annahme erfolgt 


eli i theilung Feld⸗Artillerie Regiments Nr. herrſchenden Maul: und Klauenſeuche] gegen vierwöchentliche Kündigung. Ge⸗ 
Dog den 16 5 3 en nie Bewerbung 35 ſoll für den Zeitraum vom 1. Okto- hiermit aufgehoben. (5228) halt 60 Dit. monatlich. 
. 5 2 um Arbeiten und Lieferungen vom der 1892 bis dahin 1893 im Wege der Garnſee, den 9. September 1892. Nur geeignete Bureaubeamte wollen 
Bekauntmachung. 17. Juli 1885 öffentlich verdungen] Submiſſton ſicher geftellt werden. Die Polizei⸗Verwaltung. ſich baldigſt melden. 
Am Mittwoch, den 14. September er., werden. f Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ Nicolai. un den 6. September 1892. 
Ro ultings 6 Uhr fol unter Mit:] Verſiegelte, mjt begeichnenber Auf. gu mit der N 42 Bekanntmachung, „ 
1 der freiwilligen Feuerwehr eine] ſchrift verſehene Angebote find an den Lieferung von Fleiſch reſp. Victualien Am Freitag, den 16. d. Mts., Vor⸗ — 


zu Graudenz mehrere 


(5223 


Brenn⸗ und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern-, 
Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtatioß 


S. Blum in Thorn 


Culmerſtr. 7. 
30—40 Scheffel 


Wilhelm 


von Ingersleben 


Marquardt aus 


. ca. 70 Morgen Acker- und Wieſen⸗ 

Herr Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführ. ländere ien, f 

„ Boliz.-SchugmannSchiffner, Stellv. ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
Wer die Uebungsverſammlung ohne meiſtbietend verpachtet werden. 


genügende Entſchuldigung, welche bis ir haben hi 
ſpäteſtens den 15. September 1892 bei 3 A ne 


dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
em Kolonne er anz gen i Montag, 26. Sept. d. J., 


derſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
Vormittags 11 Uhr 


5 ef 21 ur Bes us Pe 
gensfalle a t tritt, t. 2 

gg 5 8 Gerkemiber 1802 im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Tr.) 
Der Oberbürgermeiſter. anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ein⸗ 


2 geladen werden. 
Polski, ER 
Einſicht aus und werden von demfelben 
dicht beſtanden, perkäuflich Schönſee] verſandt werden. 
per Pobwit Yabaatian Miſchle. f Weng den 41 5 1892. 
er ag 


Treber 


zum billigſten Preiſe hat wöchent , 
lich abzugeben (5229) 


R. Mierau, 


Branereibeſitzer, Neuenburg IB 


Amerik. Saudweizen 
und Eppweizen 


ehr ertragreich, pro Morg. 15 Scheffel, 
— Tonne 170 M oft je Saal 

Fr. Schwarz, Sellnowo 
5230) ei Rehden. 


siegen, daß api 


et werden. 
uſchlagsfriſt von 14 Tagen f 
bleibt vorbehalten. 
Danzig, den 6. September 1892. 
Der Magiſtrat. 
Hagemann. Trampe. 


im Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) zur 
Kümpenſtr duch gebühren von 70 Pf. auch ie 


Die Verpachtungsbedingungen liegen 
Einige größere Parzellen 
auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
Der Gemeinde vorſtand. rat. 


N 


. 


— 


d grösseren Schneider führen 
fall Weitausstellungen- 


net au 


Alle Knopf Grossisten un 
„Caron’sPatent*;ausgezeic 


Praltlſch⸗! 


Fabrik 
bezeicl 
als Sc 

Zu 


Kat 
3 


Er, 


Kal 


Dr. Aur 
Niederla 


‚Gehrman 
Rathke. 


A 


l 


warte in Hamburg. 
Strichregen, wärmer. 


„Regenfälle, windig, 
„ Regenfälle, ziemlich 
pre e 
Deutſche Reichs⸗ Anl., 

5 9 1 Eonf. 3 


Pommerſche Pfand⸗. 


0 bz. Weſtpreußiſche 
. neuländ. II. 3½% 


then Pfandbriefe 


9. in 1892 
Berlin bezahlte Ab: 
Für feine und feinſte 
und Genoſſenſchaften: 


N Pommerſche 


und! Saatenbericht, 
. Mk. pro 1000 Kilo. 


chbunter 136pfd. 158 
RE. (66 Sgr.), 133 
2pfd. 154 Mk. (65½ 
152 Me (64½ Sgr.), 
144 ber 01 en 95 


1 Sgr. 55 128fd. 153 
mit Geruch 123 
114pfd., 118pfd. 
2 Sgr.), 120:21pfd., 
19:20pfd., 121⸗22pfd., 
ofd., 126pfd., 126.28 
e 132 Mk. (53 Sgr.) 
0 Pfd.) unverändert. 
a 50 Pfd.) feſt 129, 
gr.), 133 Mk. (33½ 
187 Mk. (65½ Sgr.) 


er Septbr.⸗ Oktober 
9,00, per Dftober« 
loco neuer 132 bis 
r September 34,50, 


cht. Kornzucker exel. 


ig. 
miſchen Vereinigung.) 
:toffeln 3,00 3,50, 
m. 


lskammer-⸗Bericht. 
Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120 
- Futtergerfte 
Ni. — Koche rbſen 


r d. Is. anderweil 
e Annahme erfolgt 
T Kündigung. Ge⸗ 
ee wollen 


Sept mber 1892. 


) Futbol | 


11500 Schock 
takholz, Kiefern⸗ 
Elſen⸗Kloben 
lität, verſendet zu 
ch jeder Bahnſtation 


in Thorn 


ber 
reiſe hat wöchent 
Neuenburg Wp 


erg 


) 1 15 Scheffel 


e b Versicherung, 
My en, Patent” 5 Patent” 


Metall-Hosenknöpfe, welche 
niemals abreissen, 


an der Hose trägt 
ist damit gegen 
Reise - Unfall 


Terprömara Ansicht der Rick. versichert. 
Zur Beachtung! 


Der öffentlichebeeidigteHamburgische Notar HermannStockfleth, 
Doktor der Rechte, bescheinigt hierdurch, dass die Firma J. M. 
Caron & Co., B.-Rittershausen, der Wittwe Sch waar hier- 
selbst den Betrag von Eintausend Mark Baar 
in meiner Gegenwart zur Auszahlung gebracht hat, nachdem 
deren Ehemann am 13. August a. c. durch Eisenbahnunfall 
ums Leben gekommen ist, Derselbe trug zur Zeit des Unfalls 


® lichte „Oaron’s Patent“ Hosenknöpfe, " 
Hamburg, den 5. September 1891, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg — Waltershof, 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger . 
Proſpekte durch die Direktion. (814) 


dN zum 


ausgezeichnet auf N 


— 8. uo g 


tmedmozsed ones 4p zue vusa 


Alle Knopf. Grossisten und grösseren Schneider führen 


„Caron's Patent“; 


Kathreiner's Malzkaffae 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 
der einzige vollkommene Erſatz für 
Bohnenkaffee 


bat auf der „Ju ternationalen Aus ſtelung für das Rothe 
Kreuz, Armeeiedarf, Volksernährung, Hr giene und Kochkunſt“ 
unter dem Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


Leipzig 1892 
von allen Raffoe-Zuſah- und Erſahmitteln 
allein 
die erſte und höchſte Auszeichnung 


die Goldene Medaille 


erhalten. 


Kalhrriltr? Keipp⸗Malzlaffee 


wird niemals loſe, ſondern nur in Ori⸗ 
ginalpacketen mit nebenſtehender Schutz⸗ 
marke verkauft. 


Zubereitung: 


Die Körner mahlen und mindeſtens 
5 Minuten kochen. 


Detailverkaufspreis: 
45 Pf. 1 Pfundpa cket, 25 Pf. ½ Pfundpack 


ende an si en Ehen a Pi | NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
Pa das alleinige Recht für 
set 2 Deutschland eingeräumt, unser 
Fabrikat als „Kneipp- Malzkaffee“ zu 
bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 
als Schutzmarke zu benützen. 
Zu haben in allen Colonialwaarsn- u. Drogenhand lungen. 
Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken 
München — Wien, 


Zweigniederlaſſuugen in Berlin und Zürich. 


= Kalhır einers Rneipp- alzkatiee 


- 5 und Engros⸗Verkauf durch 

er Nee ais „ 

Dr, Aurel Kratz, Hiktstia⸗Preguetie, Bromberg. 
Niederlagen in Grandenz bei: Fritz Kyser. B. Kray winelel, 

Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za- 

Wadzki, Otte Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 

Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, 

T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A. 

Sehrmann’s Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav 

Rathke. J. G. Reyer; in Schwetz bei: Julius — (3148) 


— — mn zT 


Junkers Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme- -Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfenmit Dauerbrand bei 


Junker «Buh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss, Einfache 
undsichere Regulirung.Sichtbaresund 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Beuer. Fussbodenwärme, Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
» dunstung, daher feuchte u. gesunde 
= Zimmerluft, Grösste Reinlichkeit. 


> ” Veber 50,000 Stück im Gebrauch; 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 6 


Keine: COD Rau, 


rm. Otto Hoeltzel in Graudenz. 


a 1 U 


_ Vietor Mushack, Bankgeschäft 


| Wiederholt prämiirt auf Welt⸗, Fach: und u 


Weſtpr.: 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


Gorofättige dit A der foliden Coulaute Ausführung 
apital- Anlage von 


Reichshank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


2 ——— x — 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compound Dampfpflug- 
Loeomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen Grössen 
von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den vollkommensten 
Dampfpflug-Apparaten bedient werden können, Eineylindrige Pfiuglocomotiren 
werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug-Apparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate, 

hei m über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur Ver- 


ie und Brosehilren über Dampfcultur werden auf Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 


in n Magdeburg. 


JForſt⸗, 
Gruben: und 
Induſtrie⸗Bahnen 


neu und gebraucht, kauf- und miethsweiſe 


und Kapital⸗Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäſten. £ 


50 Mark 
verſende neue, gut einge⸗ 
nähte Singer⸗Nähma⸗ 
ſchinen mit 2 Schiff chen 
u. 2 Garantie 3 
Jahre. 14täg. Probezeit. 
Kataloge und Zeugniſſe frank, 


„Tauſende meiner Maſchinen 
im Verkehr. ©) (8680) 

Leopold Hauke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 


Wee . Jralenverein: 


1 Schneidemühle Kl. Neuguth 
und 1 Culm (Waſſerſtr 
& ſowie frei Bahnſtation alle Arten 


15 werden nach ſpecieller Angabe 
8 ſchnellſtens geliefert 5887 


1 Ställe und Scheunen, führe zu 
den billigſten Preiſen aus. 


Dampfſäge⸗ u. Hobelwerkg 


; 0 A. Meseck, E a. Bei Ä 


ſehr veralteten Taubheit, wofür ich Ihnen 
hiermit öffentlichen Dank ſage. 


Eumericher Kugel⸗Kaffeebrenner 


Emmerich am Rhein. 


ISO Se SIR ala N 
NS) — 8 BSR 85 78 8 OK 


Bei genannten Krankheiten haben fih die Mariazeller I 
Magen Tropfen ſeit vielen J t auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſt zen. Pileis à Flaſche famınt 

Gebraäuchsanweiſung 80 Pf. Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mäbren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


ads. Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


— 


Fele ae. 


Grandenz: Bosenbohm, Apotheker, Apotheker ©. Miehle, Schwanen⸗ 
apotheke; in Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke; 
theker Rossmann; in Leſſen: Apotbe ter Butterlin; in Strasburg 
R. Mattern; in Gilgeuburg: Apotheker M. Feuersenerg; 


in Brieſen Weſtpr. bei Avotheker Oscar Schüler. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Projefior 
der Arzneimittellehre an der Uniberfi'ät zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trügheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen, . N 85 ae t. 5 
Preis p. ½ Fl. 8 Fl. 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin J. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und —— 


Herbitiant Er 


offeriren wir unter . bene zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 
Ein ſchneidiges Hochrad 


mit allem Zubehör zu verkaufen. 


esson neck. Getreidemarkt 30. 


tadellos gleichmäßig geröſtet in unſeren ſeit Jahrzehnten als 
leiſtungsfähi gu. folid bewährt. Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern, 
iſt für jede Kolonialwaarenhandlung erfahrungsgemäß das befte, 
erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. 


anerkannt beſte Sicherheits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10 
bis 100 kg Inhalt, auch vorzüglich brauchbar für Malz, Ge: 
treide u. ſ. w. ergeben weſentliche Erſparuiſſe an Zeit und 
Brennmaterial, ſind daher im Betriebe höchſt reutabel! Mehr 
als 27000 Stück geliefert. (9292) 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 


(11262) 


KR VE ERHEBEN BE Dell — — ͤ—— 


5 es 
Ef al 
1 N e I] 
* au — SEE N Be 1 h 
i M Tropfen, 
5 = N Hagen-Tropfen, | 
an SENSE IV 2 2 ER Na 
1 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 1] 
unentbehrliches altbekauntes Haus- und Volkemittel. 
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: „Appetisteigtei, 14 
Schwüche des Magens, übelriechender Athen, Blähung, ſaures Anfftoßen, olik, . 
Sodbrennen, übermüßige Schleimprodurtion, Gelbſucht, Ekel und IEJI 
| Erbrechen, Magentrempf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. . 
12 Auch bei ſtopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, neber⸗ 
| laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 2 
| Leber⸗ und Hämberholballeiden als beilkräftiges Mittel erprobt 7 


in Freyſtadt: Apo⸗ 


£ußboden = Oella = Farbe 


Offerten brieflich an die Expedition] don wm Glanz und großer Haltbar⸗ 
des Geſelligen unter Nr. 4634 keit, 80 P. ſowie ſämmtliche 
em. Erd. a u. Oel: Farben, Lacke, 


Tapeten Se Pinſel empfiehlt (2556) 
kauft man am bill 1 ſten bei (1369) Paul Schirmacher, 


gh empfehle billigt ab 
Bretter 

Bohlen 

beſchlag. Kantholz. 
Geſchnitteue Balken 
und Kanthölzer 
ſowie Fußböden 


Ganze Bauten, namentlich; 


von 


Dis Behördt turirte Fr von einer 


Kowno, Fürst von Gintow. 
Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 


das rühmlichſt anerkannte (6703) 


Gehöröl 


von Dr. M. Ant welches jede 
nicht angeboren: Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohrenſauſen, Ohren⸗ 
ſtechen, ſowie jede Ohrenerkrankung 
ſofort beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 
Spritze ꝛc. zu beziehen a. d. Hauptdepot v. 


I. GRAETZ, Berlin, Chorinerstr. 81. 
Raths- Apotheke in Thorn. 


den schnell und sicher r gerödtet 
durch Apoth. Freyberg’s Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 
1 Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub. 
Direct ab Fabrik 4 5 fr. 6 Mk. 


Prima III itt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 


von Jedermann ſofort zu anden B 
in Kiſten a 3 Pfd. z Poſtver 


andt m M. 9 
„Bahnverſ. 


ftanko jeder Rost reſp. E Eiſenbahnſtalton 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 510 


Jeder Sendung liegt Gebrauchs. 


anweiſung bei; auf Waunſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau 
Dahpappen-Fabri, 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull) 


8 empfiehlt billigſt „ 

F Buddaer Toristren-Fabrik 9 

1 Arens & Co. 
Lubichow Wellp. 


— Ueber P. Kneifel's 


HE Haar-Tinkter. 


Geehrter Herr Kneifel! Ihre Haar⸗ 
Tinktur hat mir vorzügliche Dienſte ge⸗ 
than, mein Haar iſt ſchon nach kurzem 
Gebrauch dieſes ausgezeichneten Mittels 
in wahrhaft überraſchender Weiſe ge⸗ 

wachſen. Ich bitte um u. |. w. — Hoch⸗ 
acht. — Name im Depot zu erfahren. 
— Berlin, Moabit, Melanchthonſtr. 7, 
d. 15. März 92. — Dieſes vorzügt. 
Cosmetic. (amtlich geprüft) iſt in Grau⸗ 
Sr nur echt bei Fr. Kyser, Marktpl., 
tarienwerder bei P. Schaufler, 

— Markt, in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk. 


Sämmtliche medizinische (684 2m] 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowicz, Berlin N. 28, 
Arkonaplatz. — Preisliste gratis, 


r * 4 Tr Eu En 


Gesetzlich -- r ee DT e 
=: 


Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, Ruin 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett, 


und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamentens || beschützt.. . — — AD Eh lieferbar 

Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter ae wre 

langjähriger Garantie. (8361) AP -Esgen a eter Ten Ua, nnig. 
4 A 


Tägl. Leistung 40 Morgen. 
Fertig zum Anspannen. — Preis 45 Mark. 


Gräfich Lippe 2 Verwaltung des Lindenhofes, vos Falserswaldse 1. Sohl. 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, ul mſee. 


So. 


Billigste aber feste Preise. Vorſicht beim Einkaufe von 


Verlobungs- und 


HN 
Grösstes Lager Trau-Ringen 5 
von (mit gesetzlichem 8 
E N Stempel), 
ale uten amerik. 8 
3 2 ickelweckern & 
„Junghans“ 
Uhrketten,Gold-, zu 3 Mk. 50 Pf., 


Silber-, Alfönide- 


und optischen 8 Damenuhren 
Waaren, W zu 20 und 22 Mk. 


Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck, Graudenz. 


guten silbernen 


Weykopf. Pianoforte⸗ Fabrik 8 
Jopengaſſe 10 Danzig Jopengaſſe 10 5 


— Gegründet 1848 — 
empfiehlt fein in den erſten muſikaliſchen Kreiſen der Klaugſchönheit und 


Dauerhaftigkeit wegen bevorzugtes Fabrikat in Pianinos 1c., in jeder Preis⸗ , RE A 
WR age und ſtefs großer Auswahl. (1669) = 7 rl zu W 6 
5 Alleiniger Vertreter der Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken Ä a | \ Pic ’ 
C. Bechstein, Berlin \ h 

W. Biese, Berlin 5 | 10 | | N 

J. L. Duysen, Berlin a ZN 

Th. Steinweg Nachfl., Braunſchweig ic. = (nm 
deren Fabrikate in großer Auswahl ſtets auf Lager halte]! * 7 5 


8 Klavierſtühle, (Scherzer's Patent), in jeder be 
liebigen Höhe verstellbar, dabei feſtſtehend, das Vorzüg- 
lichſte u. Praktiſchſte, was auf dieſem Gebiet bisher 


bekannt geworden, empfohlen von den erſten Muſikautoritäten 2 


1— 


t 5 1 Kunde „ Ich will kein offenes In. 
und Pädagogen, in großer Auswahl ſtets vorrathig. ſecten pulper, denn ich habe Zacherlin der⸗ 
NB. Bei Theilzablungen keine Preiserhöhung. langt! ... Man rühmt dieſe Speclalität mit Recht 


als das weitaus beſte Mitlel 
darum 22. 18 0 81 en 1 gachert ), 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an! 
Preise: 30 Pf. —, 60 Pf. —, Mk. 1.— MK. 2.— 
N. Grandenz: Fritz Kyser; iv Bromberg: Dr. Aurel Kratz. 
zictoria⸗Drog., Carl Grosse; in Freyſtadt Wpr.: H. Salewski; 
in Kr'm: J. Ribicki; in Kulmſee: B. von Wolski; in Lautenburg: E. Rudkowski; in Löbau: H. Ruhbaum, 
Avpoth. in Marienwerder: F. Schaufler, 2.:D., Herm. Wiebe; in Neidenburg: Adolf Grabowski; in Neuenburg: 
= FranzNelson; in Neumark Wpr.: 8. H. Landshut; in Okollo: W. Strenzke; in Biſchofswerder: E Bressmann; Mi 
in Ortelsburg: Otto Reiner; in Rieſenburg: Fritz Eamperl; in r Wvr.: 1 Otto Praun; in 


Schwetz: Bruno Boldt; in Soldan: C. Retikowski; in Strasburg Wor Adolf Taye 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und O. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


gegen jederlei Juſecten, uud 1 


. — 


g — 
3 12 — 2 £ * 
u Pi EFT EEE Vollſtändige g 
| dunn von Maschinenfabrik A. Horstmann, Scueidemhlene Ü 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, eus Starsard en 5 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ f vollständige Einri hi 85 M Ikerei Einrichtungen; 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, eh olis m. An 6 a Ber lc = 0 erelen Walzengatter, 
un atten. y ede etrieb na ewährte stem, : 
Molkereimaschinen, Alpha-Separatoren, Horizontalgaiter, | 
Gekehlte Fufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, Handcentrifugen Krei ofi ® 
fowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten gen, 


Dampimaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt stets auf Lager, 


Dt. Ehlauer Duc papel Fabrif 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen and über: 
nimmt Pappeindeckungen, als: (7512 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A et 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Breunereien, Meiereien, 
BF Sämmtliche Arbeiten 89 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


5 Gänzlicher Ausverkauf. 


Peudelſägen ze. 


N Kan Rhnsch&Ch 
pi 


Auf allen Maschinenprüfungen I. Preise. 


3 Maſchinenfabrik und 
= Eiſengießerei. 


Allenſtein. 


Mühlhäuſer Erzeugniſſe Ina 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50—125—300 
4. in einfarbig, ee ꝛc. im 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſtet 


4 Hofl. Berlin, Schlosspl. 8, 
X? Iltustr. Preisl. kostenfrel. W 

Jagdgewohre, Scheibenbüchsen, Teschins, 

Bevolyer eto. bill. u, bess, W. l. Concurrenz, 


Größtes Tapeten ⸗ 1 
Verſand⸗Geſchüft 


auerkaunt billigſte 


Bezugsquelle 


ui — 0. Ehrhardt, ‚Tapetenfarik, | 
=} 1 { IN h H W 23: „Berlin SW., Friedrf 0 a 
57 DUSIAV Wener, Puli a. .f 2 
Dear Mein reichhaltiges Lager in oe 
Alla Streich u. Blasinstrumente 
8 Lampen, Luxus⸗ und Lederwaaren, Glas, > eg ren 
aa Porzellan, Haus: und Kücheugeräthen, 1 Trommeln, Ziehharmonitas, 
: ( = tufitwerte, Saiten ꝛc. liefert 
2 Sonnen⸗ und Regenſchirmen, Corſettes, — Gebr. Röber ‚ Wutha-Eisenach. Mel un Gar. die Fabrit 
— Strümpfen und Strumpflängen, Wolle und — f 5 2 
Wollwaaren 2 Reparatur-Werkstätte. \ 
= ſteht wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts zum voll: M 9 7 U F bil [Eine Drofäke noch gut erhalten, Illuſtrirte Kataloge frei. 
BEE ſtändigen Ausverkauf und bietet ſich Gelegenheit zu äußerſt — lle N) DNID 1 2 \ Re, ſteht zum Verkauf 
c5 vortheilhaften Einkäufen. (2539) vorzüglich erhalten (10-12 Pferde⸗ bei Scheee Jägerhof 20 


kräfte), iſt preiswerth unter günſtigen 82 Bromberg. 
W zu verkaufen. (4728 
ampfſäge⸗ und Hobelwerk. 
A. Meſeck, Culm a. W. 


5 f Ohne Anzahl. a 15 Mk. mona 
Leihſäcke Kastshtreis 4 wöch. Probesen 
irt B. Altmann. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 


- ' Pianinos, 4326 ax. 
5 Gänzlicher Ausverkauf. 5 
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Viertes Blatt. 


ANermlichkeit 


Der Geſelli; 


No. 213. 


1892. 


ze. 


111. September 


Graudenz, Sonntag] 


— . — 


Der Schmuck. Nachdr. verb. 


Novelle von Guy de Maupaſſant. Deutſch von Wilhelm 
Lilienthal. 

Sle gehörte zu jenen hübſchen, reizenden Mädchen, die 
ein Irrthum des Schickſals in eine einfache Beamteufamilie 
verpflanzt hatte. Sie beſaß keine Mitgift, keine Hoffnungen, 
und K ließ ſie ſich denn mit einem kleinen Beamten aus 
dem Unterrichtsminiſterium verheirathen. 

Sie fühlte ſich für den Luxus und den Reichthum ge⸗ 
doren und litt unter ihrer untergeordneten Stellung. Ihre 
beſcheidene Wohnung, die kahlen Wände, die gewöhnlichen 
Möbel, die häßlichen Stoffe, all' das war ihr ein Gräuel. 

Wenn ſie ſich au den mit einem leinenen Tuch belegten 
Tiſch mit ihrem Gatten zum Eſſen niederſetzte, und ihr Mann 
beim Anblick der Suppenterrine mit verzückten Augen ers 
lärte: „Ach, es giebt doch nichts ſchöneres, als eine gute, 
raͤftige Brühe“, daun dachte fie an feine Diners mit glitzern⸗ 
dem Eübbergeſchür, beſrackten Dienern, auserleſenen Weinen 
und köſtlichen Speiſen. 

Sie beſaß keine Toiletten, keinen Schmuck, nichts. Und 
doch ſchwärmte ſie ſo ſehr dafür; ſie fühlte ſich dafür ge— 

ala Sie hätte fo gern gefallen mögen, fie wollte bes 
wimdert und beneidet fein —. 

Sie hatte eine reiche Freundin von der Penſion her, die 

e aber nicht mehr beſuchte, weil ihr der Anblick ihres 
lückes wehe that. Und jo ſaß fie oſt und weinte vor 
Kummer, Zorn und Verzweiflung. 

Eines Abends kam ihr Mann mit glückſtrahlendem Ge⸗ 
cht nach Hauſe; in der Hand hielt er ein Convert und 
ag „Da ſieh, das iſt elwas für Dich“. 

Jie öffnete ſchnell den Umſchlag und zog eine Karte 
heraus, auf der folgende Worte ſtanden: 

„Der Unterrichtsminiſter Georges Ramponcau und Gattin 
beehren ſich, Herrn und Frau Loiſel zu der am Montag, den 
18. Januar er. im Miniſterhotel, ſtattfindenden Ballſeſtlich⸗ 
keit ergebenſt einzuladen“. 

Aber anſtatt, wie ihr Gatte es vermuthet, in hellen Jubel 
auszubrechen, warf ſie die Einladung mißmuthig auf den Tiſch 
und rief: „Was ſoll ich damit?“ 

„Aber, meine Liebe, ich glaubte, Du würdeſt Dich freuen. 
Du gehſt nie aus, und jetzt haſt Du doch dazu Gelegenheit. 
Es wurde mir ſehr ſchwer, die Karte zu belommen, die Be⸗ 
amten ſind nicht allzu reichlich bedacht worden, Du wirſt dort 
die ganze vornehme Geſellſchaft kennen lernen.“ 

ie ſah ihn zornſprühend an und erklärte ungeduldig: 
„Möchteſt Du mir nicht ſagen, was ich zu einem ſolchen Feſte 
anziehen ſoll?“ 

Daran hatte er allerdings nicht gedacht und meinte: „Nun, 
h Kleid, das Du immer im Thealer trägſt; es iſt doch noch 
recht gut..“ 

e ſchwieg beflürzt, denn feine Frau fing plötzlich zu weinen 
an. Er ſah, wie zwei dicke Thränen ihr die Wangen hinunter⸗ 
rollten, und ſagte: „Was fehlt Dir? Was haſt Du?“ 

„Nichts. Ich habe nur keine Toilette und kann in Folge 
deſſen auch dieſes Feſt nicht beſuchen. Gieb Deine Karte einem 
Deiner Kollegen, deſſen Frau beſſere Garderobe hat, als ich.“ 

Er war untröſtlich. „Sage 'mal, Mathilde, wie viel würde 
denn eine anfländige Robe koſten, die Du noch zu anderen 
Gelegenheiten tragen könnteſt?“ 

„Ich weiß nicht genau, aber ich glaube, mit 400 Franes 
ließe ſich's einrichten.“ 

„Gut. Ich gebe Dir die 400 Francs. Aber ſuche Dir 
nur etwas recht ſchönes aus.“ 

Der Tag der Feſtlichkeit rückte näher, und Mathilde ſchien 
traurig und unruhig, Eines Abends fragte ſie ihr Gatte: 

Was fehlt Dir denn? Du biſt ja ſeit einigen Tagen ganz 
onderbar!“ 

Sie erwiderte: „Ich habe keinen Schmuck, kein Geſchmeide. 
Ich werde ſo ärmlich ausſehen, darum möchte ich am liebſten 
den Ball gar nicht beſuchen.“ 

Er meinte: „Du ſteckſt lebende Blumen an. 
ſehr chie. Für zehn 
volle Roſen haben.“ 

Sie war durchaus nicht zufrieden. 
peinlich, unter all' den reichen Damen fo 

„Du biſt doch recht thöricht! 
Madame Foreſtier auf und bitte ſie, Dir ihren Schmuck zu 
leihen. Du biſt ja ſehr befreundet mit ihr, und ſie wird 
Dir wohl den Geſallen thun.“ 

Sie ſtieß einen Freudenſchrei aus: „Das iſt wahr. Daran 
hatte ich garnicht gedacht.“ 

Am nächſten Tage begab ſie ſich zu ihrer Freundin und 
LT ihr ar 917 Madame Foreſtier ging zu ihrem Schrank, 
entnahm demſelben ein Käſtchen, öffnete es und ſagt 
Mathilde: b N n 

„Da, wähle Dir etwas aus.“ 

Sie probirte erſt Armbänder, dann ein Perlenhalsband, 
1 e ee Kreuz von wunderbarer Arbeit. Aber 
nichts ſchien ihr recht zuzuſagen, und ſie fragte ſchließlich: 
„Haſt Du weiter nichts de er. ſie fragte ſchließiich 
a Sieh nur nach. Ich kenne ja Deinen Geſchmack 

ul, 

Endlich entdeckte fie in einem mit ſchwarzer Seide aus⸗ 
geſchlagenen Käſtchen ein veizeudes Diamanten-Halsband. 
Mit zitternden Händen legte ſie das Kleinod an, betrachtete 
ſich; n im Spiegel und fragte zögernd und 
ängſtlich: „Möchteſt Du mir das leihen?“ 

„Gewiß.“ 
Glückſtrahlend fiel ſie der Freundin um den Hals, küßte 
ſie ab und eilte mit ihrem Schatz nach Hauſe. 

Der Tag des Feſtes kam. Mathilde feierte einen kleinen 
Triumph. Sie war hübſcher und eleganter, als alle anderen 
Damen. Die Männer erkundigten ſich nach ihr und wünſchten 
ihr vorgeſtellt zu werden. Alle Attaches tanzten mit ihr, 
ſelbſt der Miniſter geruhte, ſie zu bemerken. 

Sie tanzt leidenſchaſtlich, wie im Taumel, und denkt im 
Triumph ihrer Schönheit, im Ruhm ihres Erfolges an nichts. 
. ran 1 25 jeit Mitternacht in einem Salon, 

ven ihm thun drei andere Herren, deren Fra i 
e ul dasſelbe. x g te 
m r Morgens brechen fie auf. Ihr Mann legt 
ihr deu recht beſcheidenen, „bürgerlichen“ Spas um, deffen 
mit der Eleganz des Ballkleides ſeltſam in 


ft Das iſt jetzt 
Francs kanuſt Du zwei bis drei pracht⸗ 


„Nein, es iſt mir zu 
ärmlich zu erſcheinen.“ 
Suche Deine Freundin 


Widerſpruch 
fort, um von den anderen Damen, die ſich in prächtige Pelze 
hüllen, nicht bemerkt zu werden. 
Sraße eine jener altmodiſchen Droſchken, die man in Paris 
nur bei Nacht ſieht, als ſchämten ſie ſich am Tage ihres 
jämmerlichen Ausſeheus. 


und ſie betritt traurig ihre kleine Wohnung. 
wäre es für ſie vorbei; einmal und nicht wieder. 
den Mantel ab und tritt vor den Spiegel, um ſich noch einmal 
zu 
Diamantenhalsband iſt nicht mehr da! 


„Was haſt Du denn?“ 5 
„ich . . ich habe den Schmuck nicht mehr!“ 
Taſchen, überall. Aber ſie finden nichts. 
„Haſt Du ihn denn noch gehabt, als Du den Ball verließeſt?“ 
noch gehabt!“ 


mußten wir ihn doch fallen hören. 
liegen!“ 


wieder an und ſagte: „Ich werde den Weg, den wir zu Fuß 


ſteht Sie fühlt den Unterichied und eilt ſchuell 


Endlich finden ſie auf der 


Sie fahren nach ihrer Behauſung in der Rue des Martyrs, 
Sie denkt, jetzt 
Sie nimmt 
bewundern. Plötzlich ſtößt ſie einen Schrei aus; das 
Ihr Mann, der ſich's inzwiſchen bequem gemacht, fragt: 
Entſetzt wendet ſie ſich um: „Ich, 


Er ſlammelt: „Wie! das iſt ja nicht möglich!“ 
Sie ſuchen in den Falten der Robe, im Mantel, in den 
Er fragt ſchließlich: 


„Ja, ich habe ihn im Vorſaal des Miniſteriums ganz ſicher 


„Aber wenn Du ihn auf der Straße verloren haſt, ſo 
Er wird in der Droſchke 
„Weißt Du die Nummer?“ 

„Nein. Weißt Du ſie nicht?“ 
„Nein.“ 


Beſtürzt blickten fie ſich au. Schließlich kleidete ſich Loifel 


gemacht haben, noch einmal zurückgehen und ſehen, ob ich 
das Halsbald nicht finde.“ Damit ging er. Sie blieb 
gedankenlos, ohne ſich anzukleiden, auf dem Stuhle ſitzen. 

Um ſieben Uhr kam ihr Mann nach Haufe, Er hatte 
nichts gefunden. Er begab ſich aufs Polizeiamt, zu den 
Zeitungen, ſetzte eine Belohnung aus, kurz, ſetzte alle Hebel in 
Bewegung, des Schmuckes wieder habhaft zu werden. Sie 
wartele den ganzen Tag über in größter Aufregung. 

Niedergeſchlagen und erſchöpft kam Loiſel Abends nach 
Hauſe, ohne auch nur eine Spur eutdeckt zu haben. 

Nach einer Woche gaben fie jede Hoffuung auf. Loiſel, 
der um 5 Jahre gealtert ſchien, erklärte: „Wir müſſen den 
Schmuck erſetzen.“ 

Am nächſten Tage gingen ſie von einem Goldſchmied zum 
andern und ſuchten nach einem Schmuck, der dem verlorenen 
ähnlich ſah. Endlich fanden fie in einem Laden einen 
Diamant⸗Schmuck, der dem erſten zum Verwechſeln glich. 
Er koſtete 40 000 Franks. Für 36 000 wollte man ihn ihnen 
laſſen. 

Sie baten den Juwelier, ihnen das Verkaufsrecht auf 
drei Tage zu belaſſen und ſtellten als Bedingung, er müſſe 
ihn für 34000 Franks zurücknehmen, falls ſich der verlorene 
vor Ende Februar wiederfände. 

Lolſel beſaß 18000 Franks, die ihm ſein Vater hinter⸗ 
laſſen hatte. Den Reſt lieh er ſich; von dem einen 1000 
Frauks, von einem andern 500, von einem dritten 200 Franks 
und fo fort, bis er die Summe beiſammen hatte. Er unter⸗ 
ſchrieb Wechſel, ohne die Gewißheit zu haben, ſie einlöſen zu 
können, kaufte den Schmuck und bezahlte dem Juwelier die 
geforderte Summe von 36000 Franks. 

Als Mathilde ihrer Freundin den Schmuck zurückbrachte, 
fagte dieſe in kühlem Tone: „Du hätteſt ihn mir auch früher 
wiedergeben können, denn ich brauchte ihn.“ 

Sie öffnete das Käſtchen nicht, wie Mathilde geſürchtet 
hatte. Wenn ſie den Tauſch bemerkte, was würde ſie denken? 
505 1 5 ſie ſagen? würde ſie ſie nicht für eine Diebin 
halten! 

Mathilde kannte das entſetzliche Daſein der Entbehrung. 
Sie hatte heldenmüthig ihren Entſchluß gefaßt: dieſe gräßliche 
Schuld mußte getilgt werden, auf jeden Fall. Sie ſchaffte 
das Dienſtmädchen ab, die Wohnung wurde gekündigt und 
eine Manſarde unter dem Dache gemiethet. 

Jeden Monat mußten ſie einige Wechſel bezahlen, andere 
prolongiren, um Zeit zu gewinnen, kurz, es war ein gräßs 
liches Leben. Der Mann führte Abends einem Kaufmann 
die Bücher, und ſchrieb in der Nacht Manuſcripte ab, für 
10 Pfennige die Seite. Dieſes Leben dauerte zehn Jahre. 

each zehn Jahren war alles abbezahlt, alles, mit den 
Wucherzinſen und den neu aufgenommenen Wechſeln. 

Mathilde ſah jetzt recht alt aus. Sie war die ſtarkknochige 
rauhe Hausfrau des Kleinbürgerthums geworden. Manchmal, 
wenn ſie ihren Mann auf dem Bureau wußte, ſetzte ſie ſich 
ans Fenſter und dachte an jenen Ball, auf dem man fie jo 
gefeiert und umſchwärmt hatte. 

Eines Sonntags ging fie, um ſich von den Strapazen 
der Woche zu erholen, ſpazieren; da bemerkte ſie plötzlich eine 
Dame, die ein Kind an der Hand führte. Es war Madame 
Foreſtier, die noch immer jung, ſchön und blendend ausſah. 

Mathilde fühlte ſich bewegt. Sollte fie fie anreden? 
Gewiß. Jetzt, da ſie alles abbezahlt hatte, konnte ſie auch 
alles ſagen. Weshalb nicht? Sie trat näher und ſagte: 
„Guten Tag, Jeaune!“ 

Die andere erkannte fie nicht und ſchien ſich zu wundern, 
von einer Bürgerfrau ſo vertraulich angeredet zu werden; ſie 
ſagte daher: „Madame ... ich weiß nicht ... Sie irren 
ſich wohl ...“ 

„Nein, ich bin Mathilde Loiſel!“ 

Ihre Freundin ſtieß einen Schrei aus: „Oh! meine 
arme Mathilde! Wie Du Dich verändert haſt!“ 

„Ja, ich habe recht harte Tage durchgemacht ... und 
das verdanke ich Dir!“ 

„Mir? Wieſo?“ 

„Du erinnerſt Dich doch wohl noch an den Diamautſchmuck, 
den Du mir damals geliehen?“ 

„Ja! Und ...“ 

„Ich hatte ihn verloren!“ 

„Du haſt ihn mir doch wiedergebracht!“ 

„Ich gab Dir einen ganz ähnlichen zurück. Seit zehn 
Jahren bezahlen wir daran. Du begreifſt, es iſt uns nicht 
leicht geworden, denn wir beſaßen nichts ... na, es iſt ja 
jetzt glücklich vorüber!“ 

„Du haft mir für meinen Schmuck einen andern gekauft!“ 

„Ja. Haſt Du es nicht bemerkt? Sie waren allerdings 
ſehr ähnlich!“ ſagte Mathilde mit glücklichem Lächeln. 


Tief ergriffen, erfaßte Madame Foreſtier die Hand ihrer 


Frenndin und ſagte: 


echten Schmuck für 30500 Franken. 
ſich das Ehepaar Loiſel ſchwer als Rente erarbeitet. 


„Meine arme Mathilde! Die 


Steine waren ja falſch. 


Der ganze Schmuck war höchſtens 500 Franks werthl ...“ 


Am nächſten Tage verkaufte Madame Foreſtier ihren 
30000 Franken hatte 


Verſchiedenes. 


— Eine oberirdiſche Telegraphenlinie wird in 


kurzer Friſt die Hauptorte der Küſte von Deutſch-Oſt⸗ 
afrika verbinden. 
ſeit längerer Zeit durch ein Kabel von Bagamoyo über 
Dar⸗es⸗Salaam verbunden. 
ſich in einer Länge von 184 Kilom. von Bagamoyo über 
Saadaui und Pangani nach Tanga, dem nördlichen Hafen 
der Kolonie, dem Anlegeplatz der Deutſchen Oſtafrikalinie 
und Ausgangspunkt der Küſtendampfer. 
Holz ſchwer herbeizuſchaffen war, außerdem von Zerſtörung 
durch Termiten bedroht war, wurden Stahlſtangen aus 
nahtloſen Maunesmannröhren gewählt und noch beſonders 
verankert. 
4 Mm. Durchmeſſer genommen. 
gannen die Vorarbeiten, am 1. Dezember die Ausführung, 
die dadurch ſehr erſchwert wurde, daß gewöhnlich durch den 


Mit Zanzibar iſt das Schutzgebiet ſchon 


Die neue Telegraphenlinie zieht 


Weil geeignetes 


Als Leitungsdraht wurde Gußſtahldraht von 


Am 12. Oktober 1891 be⸗ 


Buſch erſt Bahn gebrochen werden mußte. Auf 104000 ME. 


ſind die Koſten veranſchlagt; die Linie von Bagamoyo bis 


Saadani iſt bereits für den allgemeinen Verkehr in Betrieb 
genommen, die ganze Strecke wird vorausſichtlich Mitte 
September vollendet ſein. 


— Zum Vertreter Deutſchlands auf der von den Ver⸗ 
einigten Staaten angeregten Währungskonferenz iſt der 
Geh. Rath v. Glaſenapp aus dem Reichsſchatzamt beſtimmt. 
Ein poſitives Ergebniß erwartet niemand von dieſer Konferenz, 
die europäiſchen Staaten haben die Einladung nur aus Höflichkeit 
gegen die Vereinigten Staaten angenommen. 

— [Die Höhen des Reichstags-Gebäudes und der 
Sieges ſäule] über dem Nullpunkt des Amſterdamer Pegels 
ſind kürzlich durch Meſſungen genau feſtgeſtellt worden. Danach be⸗ 
findet ſich die Kreuzſpitze der Kuppel des Reichstagsgebäudes 
110,05 Meter und der höchſte Punkt der Siegesſäule (Spitze des 
Feldzeichens) 95,95 Meter über dem Nullpunkt. Das Reichstags⸗ 
Gebäude überragt hiernach die Siegesſäule um 14,10 Meter. 

— Auch das fromme Blatt, die katholiſche „Germania“, 
unterliegt zuweilen der Gewalt des Teufels, wenn der Böſe 
auch nur als Druckfehlerteufel bei ihr auftritt. Das Blatt ſchreibt 
nämlich: „Mögen alſo die Rütlimänner ſehen, was ſie aus der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ machen; wir unſererſeits haben eine freche 
Poſition.“ Ein rührendes Selbſtbekenntniß! Es ſoll natürlich „feſte“ 
heißen. 

— [Verſchnappt.] „Bitte, Herr Kaſſter, was koſtet ein 
Wannenbad?“ — „Sechzig Pfennige!“ — „O, das iſt aber theuer!“ 
— „Dann nehmen Sie eine Karte für zehn Bäder, die koſtet 
vier Mark!“ — „Zehn Bäder! Weiß ich, ob ich Koh zehn 
Jahre leb'?“ (Fl. Bl.) 
— [Doppelſinnig.] „Na, wie leben Sie mit Ihrer Frau?“ 
— „Oh — man ſchlägt ſich jo durch!“ (U. G.) 

— [Nicht kompetent.] Schütze (zum Zieler): „Sie 
ſollten doch die Lücken in Ihrem Zielſtand ausbeſſern, ſonſt werden 
Sie wahrhaftig einmal erſchoſſen.“ Zieler: „O, das geht 
mich gar nichts an — das iſt Sache des Herrn Schützen- Bora 
ſtandes!“ (Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 
ga A. G. V. Neuenburg. Hypothekenzinſen verjähren in vier 
jahren. 

P. P. 1000. Das Geſetz über die ftandesamtliche Ber 
urkundung der Geburts-, Heiraths- und Sterbefälle iſt mit dem 
1. Oktober 1874 in Kraft getreten. Von dieſem Zeitpunkte ab 
ſind die kirchlichen Beurkundungen fortgefallen. 

S. J. Sie ſowohl wie die Jagdgäſte bedürfen außer dem 
Jagdſcheine noch der ſchriftlichen Erlaubniß des Jagdberechtigten 
und haben dieſelbe bei Ausübung der Jagd bei ſich zu führen. 
Sofern der Jagdberechtigte ſich an der Jagd betheiligt, iſt die 
ſchriftliche Erlaubniß nicht erforderlich. Die Gensdarme ſind 
befugt, ſich ſowohl den Jagdſchein als auch die ſchriftliche Er⸗ 
laubniß des Jagdberechtigten vorzeigen zu laſſen. 

Alt. Aboun. 1) Zu der gewerbsmäßigen Beſorgung fremder 
Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender Ge⸗ 
ſchäfte, insbeſondere der Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchrift⸗ 
lichen Aufſätze bedarf es keiner Konzeſſion. Perſonen (Volks⸗ 
anwälte), welche dieſes Gewerbe beginnen, haben bei Eröffnung 
ihres Gewerbebetriebes der Gemeinde- wie Polizeibehörde hiervon 
Anzeige zu machen. 2) Nach dem Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz erwirbt derjenige, welcher innerhalb eines Ortsarmen⸗ 
verbandes nach zurückgelegtem 24. Lebensjahre zwei Jahre lang 
ununterbrochen ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat, dadurch 
in demſelben den Unterſtützungswohnſitz. Sie haben daher in 
dem Orte Ihrer Beſchäftigung den Unterſtützungswohnſitz er⸗ 
worben. Die Frau und Kinder theilen Ihren Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz und kommt der vorübergehende auswärtige Aufenthalt 
nicht in Betracht. 

J. K. 999. Zum Verkauf von Branntwein bezw. Spiritus 
in verſiegelten Flaſchen bedarf es einer beſonderen Konzeſſion. 
Unter Branntwein bezw. Spiritus find auch Rum, Coegnac, 
Liqueure ꝛc. zu verſtehen. i 

Alter Ab. in Gr. P. Wir verweilen Sie auf das im 
Briefkaſten unter J. K. 999 Geſagte. 

J. N. W. Sind die in anderweitem Auftrage gepfändeten 
Sachen Ihres Miethers noch nicht aus der Wohnung geſchafft, 
fo können Sie auf Grund Ihres beſſeren Pfandrechtes an den⸗ 
ſelben als Vermiether Einſtellung der Zwaugsvollſtreckung in 
dieſelben beantragen und Ihr beſſeres Pfandrecht gegen den 
pfändenden Gläubiger im Wege der Klage geltend machen. Sind 
die Sachen des Miethers bereits aus Ihrer Wohnung geſchafft, 
ſo müſſen Sie beantragen, daß der Gerichtsvollzieher den Erlös 
hinterlegt und gegen den Gläubiger, für den die Pfändung ſtatt⸗ 
gefunden hat, auf Einwilligung der Auszahlung des Erlöſes au 
Sie klagen. 
a , 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Das Technikum Mittweida zählte im vergangenen 
25. Schuljahre 1198 Schüler, welche die Abtheilung für Mas 
ſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker bez. die für 
Werkmeiſter beſuchten. Die Eltern der Schüler gehören haupt⸗ 
ſächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, Mühlen⸗ und 
Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, Baugewerke, Staats⸗ und 
Kommunalbeamten und Kaufleute an. Die Aufnahmen für das 
nächſte Winterhalbjahr beginnen am 17. Oktober. Aufnahmen in 
den unentgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte September 
bis Beginn des Semeſters jederzeit ſtatt. Programm und Jahres⸗ 
bericht erhält man unentgeltlich von der Direktion des Techuſſum 
Mittweida (Sachſen). 


Belannfmadiung. 
Die auf an Michalowski'ſchen 
Grundſtück proviſoriſch erbauten Ge⸗ 
bäude und zwar: 

8) 55 Latrine von ausgemauertem 

Bindewerk mit Bretterverkleidung; 
fh) ein Sastre von Binde⸗ 
werk mit Bretterverkleidung; 
©) ein Turngeräth = Schuppen von 
Bindewerkſ mit Bretterverkleidung; 
d) ein Schuppen auf Ständer mit 
Pappdach 
ollen am Mittwoch, den 28. d. M., 
ormittags 10 Uhr, an Ort und 
telle zum Abbruch an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Sämmtliche Gebäude ſind erſt im Jahre 
1887 erbaut, eignen ſich daher zum 
Wiederaufbau. 

Die Verkaufsbedingungen liegen von 
heute ab im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung zur Einſicht aus. 

Strasburg Weſtpreußen, 

den 3. September 1892. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


inſterwald 

Poſſchule Finſerwalbe 

A F 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode zur Poſtgehilfen-Prüfung vor. 
Anleit. z. Telegraphie. Beginn des 
Sommerkurſus 1. Aug. cr. Gute Penſion 
u. Aufficht im Inſtitut. Schulgeld einſchl. 
doller Penſion ½j̃ährl. 210 Mk. Proſpekte 
und nähere Auskunſt durch den Direktor 

ernhard v. Münch 

ſowie durch d. Magiſtrat zu Finſterwalde. 


* 


Bahnhof Schoensee. 
Erſtes Weſtpreußiſches Militär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs⸗Examen und Voc⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen 
fänımtl. höherer Lehranſtalten von 
Direktor Dr. Herwig. 
Höchste Empfehlungen; bdeſte Wi 
Lehrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro⸗ 
ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 2 


— F 


[Baugewerkschule 
Di. Krone Wpr. 


Beginn d. Winterſemeſters 


1. November d. Is. 


—— 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
deidd,, Frauen⸗ u. Hantkraukheiten, 

Ibft in den hartnäckig ſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Born, 4 — 6 Nachm. 
Auswärtige brieflich. 


Die Direktion in Antwerpen. 
S 
Jeden Poſten N 
& 1 > 
Fabrik⸗Kartoffeln 


3 kauft 4830) 
Emil Salomon, Danzig. 
— —H . 

In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
Eulm entfernt, verkauft täglich Eichen-, 


Birken⸗, Elſen⸗, eventl. Buchen⸗ u. 
Kiefern: (9638) 


Breun⸗ u. Nutzholz 


durch Forſtverwolter Bobke. 
99992560695, HHU9H9H HH 


2 Billigſte 3 
Bezugsquelle 


für Herren⸗ und Damen⸗Anzug⸗ 2 
5 ſtoffe — uur gediegene und @ 
dauerhafte Fabrikate — Tuch⸗ © 
fabri[ Carl Wilh. Sehnster, 2 
Strausberg. Proben frei. 


e »060999% 


heilt alle Arten von äußer., Unter 


5 
N 


Eincompl.dreichat 


a) eine Locomobile (8 Pferdekr.), 

b) ein 54“ Dreſchkaſten und 
„c) ein Strohelevator 
iſt, weil Dreſchen hier beendet, für den 
ſehr billigen Preis von 2500 Mk. ſofort 
zu verkaufen. Dieſer Dreſchſatz kann 
hier bis zum 20. d. Mts. im Betriebe 
beſichtigt werden. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4840 durch die Expedition 
des „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 


Kinderwagenbazar 
Max Brinner, Berlin 
Jeruſalemerſtr. 42, 1. 
Per ah da a 
— zroßartigſt. Auswahl, 
ed. Art, beſt. Fabrikat, 
8 N n billigſte Preiſe, 
=, p9rößtes Lager. 
— Illuſtr. Muſterb. grat. u. fıt 
Dr. 


5 8 

prauger ne eil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. BeiHuſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
8 Haben in den Apotheken a N 


u 
50 Big. 4498 


Proſpekte gratis und franco. 


— ak 


Das Malghaus 
von 
C. A. Steiner in Zinlen 


Oſftpreußen 
hat noch einen größ. Poſten feinften 


Winter-Malzas 


zn mäßigen Preiſen abzugeben. (4297 


EURER 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 
viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſt deutſchen Tapeten⸗ 
Verſand⸗Geſchäfts 
von Austav Schleising in Bromberg 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
vöhnlicher Billigkeit und über⸗ 
raſchender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
Um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hierdurch bekannt 
emacht, daß es in Königsberg 
ind Konitz keine 
Ffabriken giebt. 
en 
Zum Wohle der M 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 
Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haut⸗ 
rankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 
Krampfadergeſchwüre, langjäh. Flechten 
heilt gründlich u. ſchmerzlos. Auswärts 
brieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. (4040) 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Bohrauerſtraße 6 
eee? 


Tapete 


2 unter dem Namen „Noſa“ koſtet 
& von 1. Juli ab nur 25 Pfennig 
3 ver Rolle. 2437) 


H. Schoenberg. 
2 Tapeteufabrik, Konitz. 


Taheten⸗ 


(256) 


oo 


9 
9290200999099 


0029950 98999090099699.8 
2 Larle, weisse Haut, Se 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
ze Sommerspronen zur 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: 


Fritz Kyser, Droguerie in Graudenz | 
Apoth. Butterlin in Lessen. 
Die weltbekannte ra 
Bettfedernfabrik 
Lager von Gustav Lustig, Berlin, 
Prinzenſtr. 43 verſend. geg. Nachn. (nicht 
unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 
h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Pak. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 


Von dieſen Daunen genügen 


3 Pfund zum größten Oberbett. 


Verpackung wird nicht berechnet. 


1150 Ff, 


2 
wei 
N 
7 


Amerilaniſch. Sanbweizen| 


85 
3 
8 
f 


Wegen Aufgabe des Sauerkohl⸗Ge⸗ 
ſchäfts find eine Parthte ſehr gute, 
größte und kleine 


Füll⸗ und Serfandifüher 
en. 150 Preß deckel 


verkäuflich geworden. 4 (4884) 
B. Mertins in Grandenz. 


Wieſauer Sagtroggen 


paſſend für leichten u. ſchweren Boden, 
übertraf hier „Original » Brobfteier”, 
II. Abſaat, ſtark im Stroh, lang in 
Aehren, völlig winterhart und vorzüg⸗ 
liche Müllerwaare, 160 M. p. Tonne 
loco Tauer in Käufers Säcken verkauft 
Kühne, Birkenau bei Tauer. 


Slilt⸗Roggen 


zweite Nachſaat von Original ſchwediſchen 
Stauden⸗Roggen, welcher auch unter un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen gute Erträge 
liefert und nicht auswintert, iſt für 25 Pf. 
pro Scheffel über höchſten Königsberger 
Preis zu haben in Loszainen per 
Röſſel. Die Gutsverwaltung. 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


au haben bei 


In. Mehrlein, Graudenz. 


Erſte Ernte von Original- Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab 
57 Centner vom Sektar. 

Preis per Centner 11 Mk, bei Ent: 


2 nahme von 10 Etr. oder darüber 10 Mk. 
der Eir. 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr 


(Diesjähriger Original⸗Preis 


(3368 


Saatroggen 


3 Kreuzungsprodult von ſchwediſchem und a 
F Kampiner Noggen, ca. 132 Pfd. holl. 
wiegend, verkauft Dom. Bielitz bei 


Biſchofswerder den Centner zu 7 Mark 
in größeren Poſten die Tonne 
(4576) 


Shwedüichen Enntraggn 
Schwedischen Saatroggen 
für jeden Boden paſſend, winterfeſt, ſehr 
ertragreich, pro Centner Mark 8, 


Epp⸗Weizen 


ſteifhalmig, anſpruchslos bei hohem Er⸗ 
trage, pro Centner Mark 10, verkauft 
gegen Nachnahme und Berechnung der 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. (4307) 
F. Rahm, Sullnowo 

bei Schwetz Weichſel. 


In Domaine Rathſtube 
Subkau Weſtpr. iſt (5252) 


Eppwelzen 


zu 140 Mk. fr. Bahnhof. 


pro To. frei Station Subkau abzugeben. 


Amerikan. Sandweizen 
zur Saat, den Ctr. mit 9 Mk, bei 
Abnahme von 10 Ctr. a 8,50, hat noch 


abzugeben in Käufers Säcken fr. Bahn: | 84 
hof Polnu. Cekcyn, Str. Laskowitz⸗Konitz[ ES 


(4869) Dom. Alt. Summin. 
Dom. Gruneberg (Chelmonietz) 


ver Schönſee Wpr. offerirt zur Saat: 
9 
1 


Eppweizen 


per Tonne 170 Mark, 


Probſteier Roggen 


per Tonne 150 Mark per Kaſſa. 
N > 
ur Saat: 
* 
Beſtehorn⸗Roggen 
vorzüglichſter Qnalität, 1 
4462 


kr 


9 Pfd. ſchwer, ſowie 


Coloſſal⸗ und irn 
Roggen 


verkauft ab Speicher reſp. Vahn 


mit 71 Mk. p. Ceutuer 


Am Freitag, d. 16. Septbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
gelangen im Artillerie» Salernement zu 

& 
beſtimmten 


Eylau die zur Ausranzirung 
Dienſtpferde 


gegen Baarzahlung zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung. (5120) 
Reitende Abth. des Feld⸗Art.⸗Neg. Nr. 35. 


20 Stück 
ſprungfähige holländer 


Vollblut⸗Bullen 


verkauft Dominium Döh lau Oſtpr. 


5 


— 


zur Saat zum Preiſe von 190 Mark 


Die von den Landwirthſchaftlichen 
Vereinen Martenwerder A. und B. 
importirten 
t 


— 


Oſipreußiſchen Fülen 


ommen zum Verkauf in Auktion am 


Donnerſtag, d. 15. Seytbt. 


Vormittags 11 Uhr 
auf dem Hofe von Hintz' Hotel. 
„Zum Bieten berechtigt find nur Mit⸗ 
glieder landwirthſchaftlicher Vereine. 
. A.: M. Puppel 
Vorſitzender des Laudwirthſchaftlichen 
Vereins Marienwerder B. 


Sn 


und 4 friſchmilchende 


Kühe 


zu kaufen geſucht in Radmans dorf 
bei Gottersfeld. 


(4792) 
200 


Merzlämmer 


zur Weitermaſt zu ver⸗ 
kaufen in Radmans⸗ 


ich in Dominium Frögenau. 


REES 


stücks-Verkäufe. 


Gaſthofs 


. 


Meinen in der Kirchenſtraße gelegenen 


No f 

Verkan 
Gaſihof beabſichtige mit ſämmtlichen 
Utenſilien, 14 Satz Fremdenbetten, wegen 
Zurruheſetzung freiwillig zu verkaufen. 
Derſelbe wird von mir im 19. Jahre be⸗ 
wirthſchaftet und iſt ſeit 70 Jahren Gaſt⸗ 
hof, Preis 7009 Thlr., Anzahlung nach 
Uebereinkunft, Hugotheken feſt. Kauf⸗ 
liebhaber bitte ich, ſich an mich direkt zu 
wenden. 


ee 


=: 


Hiegelei- 


Verkauf. 


Unſere in vollem Betriebe 13 
befindliche, in Zlotterie 
an der Drewenz gelegene KR 


en ** Ay 141 
12 216 
Ningofen⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb beab⸗ 
2 5 ſichtigen wir unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Diesbezügliche Anfragen 
erbitten wir an uuſere 
Adreſſe nach Thorn. 
ii 
Dad 
SERIE 
Mein Grundſtück 
in Orzechowen, maſſ. Haus, Stall, 
kl. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 10 J. Hök. 
betc., f. Rent. od. Handw. g., i. gr. Dorfe 
a. See rom. gel., i. f. 1500 M. m. bel. Anz. z. 


verk. Ausk. mündl. od. geg Ret.⸗Marke. 

H. Auſchwitz, Jucha Oſtpr. 

A2 * 6 122 9 

Bäckereigrundſtück 
langjährig mit Erfolg im Betrieb, in 
einer Hauptſtraße ven Graudenz ge⸗ 
legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ 
taxe von 4000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Agenten erwünſcht. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5086 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


In einer kleinen Stadt iſt ein ein⸗ 
geführtes Putzgeſchäft mit geringer 
Anzahlung ſofort zum Verkauf. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4783 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Umſtändehalber iſt ein gutes 


Gasthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 

Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 

nach Uebereinkunft, durch (9291) 
Schittenhelm, Mocker. 


In eiuer großen Ortſchaft, weit von | 
der Stadt iſt eine 


Haupt⸗Gaſtwirthſchaft 


nur die eine am Orte, mit guten malfiven: 
Gebäuden und etwas Land, weil es 
dem Beſitzer mit zwei Wirthſchaften zu 
umſtändlich iſt, preiswerth zu verkaufen 
durch Werner, Biſchofswerder. 


NIA 


Amel“ 


gelsburg bei 
(4957) 


982 junge Oliere)) 


BD. Buſcha in Meblſack. z 


ſtruggrunb flick i. hieſ. ichs, 


Bahuſt, urg. Stelle, jetzt nau umgeb, gu 


ed. Geſch., Schmiede u Bäck. vorz. geeig, 

iſl ſof, zu verkaufen oder zu perpachten. 

Auskunft mündl. od. gegen Ret⸗Marke. 
H. Auſch witz, Ju cha Oſtpr. 


Gaſtwirthſchaft 
ehend, in einer 


ſeit ca. 32 Jahren be 
lebhaften Kreis⸗ und Garnlſonſtadt 
Weltpreußens mit Strafkammer, Frem⸗ 
denzimmern, ſchönem Garten, Kegelbahn, 
Eiskeller, gr. Ausſpannung für 20 Pferde, 
will ich veränderungsh.billig mit 1% bis 
15000, Anzahlung ſofort oder ſpäter 
verkaufen. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4089 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
e e 


ü ung 

4 verkaufe ich meine 7 Ppreussische 5 
Morgen grosse, in vollem Betriebe N 
RE befindliche 


- (5134) 
1 Maschinenfabrik | 
und Eisengiesserei | 
mit alter, fester Kundschaft für 
jeden nur annehmbaren Preis. 
Hypothek sehr günstig. Zur 
Uebernahme sind 20- bis 24000 f 
5 Mark erforderlich. 5 
A. von Kutzschenbach # 
in Mewe Wpr. y 
erde Unſer 
1117 
NU 


4 Kruggrundstück 


bewührtes Materialw.: und Schank⸗ 
geichäft mit Obſtgarten u. 2 preuß iſchen 
Mg. Land, an der Ch auſſee gelegen, 
das einzige am Orte, Kirchdorf, beab⸗ 
ſichtigen wir todesfallshalber mit vollem 
Juventar ſofort zu verkaufen. (5178 
Geſchw. Kroll, Bar endt b. Dirſchau. 


7 
= 


BEREITETE 


I Ein Geschäftshaus 


Ba ante Lage, wenig Anzahlung zu 


verkaufen. Ww. Lemke, 
Brauusberg, Poſtſtraße 6 


15000 Marr 


ſind zur erſten Stelle reſp. nach Land: 


ſchaft im Kreiſe Graudenz zu vergeben 
durch H. Gabriel, Tabakſiraße 9. 


1— P.l— ¶ —DGO—D2äͤ nn 


Ra. den 


zur erſten, durchaus ſicheren 


Stelle zu 5% auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück in Me we von ſogleich gefucht, 
Offerten werden brieflich mit 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
3000 Mark : 


0 


> 


7“ 


Auf: I 
Schrift Nr. 4816 durch die Expedition des 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 1 


erſten Stelle geſucht. 
cherung 4050 Mk., Werth des Grund⸗ 
ſtücks 6000 Mk. Meld. brieflich unter 
Nr. 4868 durch d. Exp. d. Geſell. erht. 


5— 6000 Mark 


werden von ſofort auf ein ftähtifches 
Grundſtück zur zweiten Hypothekeuſtelle 
geſucht. An erſter Stelle 
Bankdarlehn von 15000 Mark. 
Meldungen 
Aufſchrift Nr. 5096 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Auf ein ſlädtiſches Grundſſecf wird 
von gleich oder ſpäter ein Darlehn von 


6000 Mark 


hinter 13000 Mark Bankengeld geſucht. 
Feuerkaſſe 33000 Mark. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4838 durch 


Feuerkaſſenverſi⸗ 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 


9000 Mark | 


werden auf ſichere Hypothek zu 5% ver⸗ 
ziuslich von ſogleich geſucht. Meldungen 
nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Grandenz, im September 1892. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Adreßbuch von Grandenz. 
Inſerate, auch von auswärts, zu 

obigem (erſcheint nen Anfang Dezem⸗ 

ber), werden bei mir angenommen. 


Jul. Gaebel's Buchhandlung. 


Heine Broschüre über 


(durch 205 
an mir se. x 
# versende ich gralis und franco. 


A. Klein, Herford,“ 
— — 


werden brieflich mit 


ſteht ein 


18 


Dienstag, 1: 


0 


Orgeln? täglich mit 
Wapebition, Marienwe 
almgelne Nummern 1 
Narienwerder 18 Pf. 
Besantwortlich für den 
beide in Grauden 


Arlef⸗Adreſſe: „Ai 


3 


Deutſchland, 
anſcheinend aus 
Dienſtplanes, vo 
3. Auguſt von de 
ſpaniſchen Hafen 
würdige Ausfahrt 
gebung in Ger 
nur durch ein 
Maſſe der Pan 

windet, ſodaß 
ird. Dies gieb 
anzen Spott üb: 
ucht fie der W 
weniger ein gen 
and die franzöſiſch 
freundlichen Eind 
wenn ſich das fra 
und Ketten weit 
0 ar 0 190 0 
talleniſche Preſſe 
ür Frankreich. 

ei ſeiner Auffah 
Rufe „Es lebe 8 
die dabei erfol, 
Präſidenten Car 
eweſen, Alles a 
fänden taliens 

Die Feſtlichke 
prächtigen Verla 
Feſtzug ſtatt, w 


Der 


eine der bekaunte 


und Reichstages, 
durg, faſt 76 Jah 
licher Meyer 181 
erſt 1865 wurde 
beendigten juriftifi 
kreis eingetreten, 
der preußiſchen X 
Jahren auf ſeine 
ſeit 1846 Landrat 
hatte er dieſes 2 
Grund der preußi 
Vertretungen ſaß 
nach einer länger 
Jahren gehörte e 
ſeit kurzer Zeit 
Reichstags⸗Hand 
denen Abgeordne 
Parteiſtellung, wi 
licherweiſe wild.“ 
Der liebenswi 
hagen harmlos⸗w 
umherſtreute, wir 
mißt werden. „NR 
des Wortes hatte 
„Einſpänner.“ 4 
Umſtänden für ſe 
er war gewöhnlich 
und er nahm bei 
auch keine Rlickſich 
hohem Grade den 
hin. Frei von je 
über vierzig Jahr 
Herr v. Meyer a 
abhold. Die agr 
weiſungsgeſetzes 
Nie und genauen 
niſſe, einen unerb 
Verſtorbene fo rec 
ſervativen Partei 
mal im Hinblick e 
den alten und bef 
N rittliches Gau 
Migte vor allem 
e, Zum 
alent wie zum! 
manchesmal von i 
berührt worden fe 
Herr v. Meyer u 
mit Entſchiedenhei 
das Reich eintrat. 
eh „es geht a 
tehenden Geſetze 
geworden. Ein gi 
in dem alten fein 
politischen. Auffaſſ 
und Verehrer beſc 


Die Min 
Abſperrung 
Der „Reichsgai 
Orlaß der preuß 
Medizinal' An 


